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Wie Frankreich und Deutſchland,

ſo einigten ſich ſchließlich auch Reichstag und Reichéregie
rung über die Marokko Angelegenheit. Bis jetzt iſt
letzteres freilich nur bezüglich der Budgetkommiſſion der
Fall, welcher die zuſtande gekommenen ſtaatsrechtlichen
Verträge vom Reichstag zur Beratung überantwortet
wurden. Aber es unterliegt keinem Zweifel, daß das
Plenum ebenſo entſcheiden wird, wie deſſen Ausſchuß, in
welchem die leidenſchaftliche Gegnerſchaft gegen die Ab
kommen ſehr raſch einer milderen Auffaſſung Platz machte
Namentlich waren es die Hauptſchreier, die Konſervativen,
welche ſich jählings mäßigten, nachdem ſie ſich erinnert,
daß ſie die Regierung bei den bevorſtehenden Reichstags
wahlen als Stütze unbedingt nötig haben, wenn ihre Aus
ſichten ſich nicht noch mehr verſchlechtern ſollen. Durch
geſetzt wurde in der Budzetkommiſſion jedoch der kom
binierte Antrag des Zentrums und der Fortſchrittspartei
und die Zuſtimmung der Regierung zu demſelben, nach
welchem der Erwerb und die Abtretung eines Schutz
gebietes oder von Teilen eines ſolchen eines Reichsgeſetzes
bedarf, ſo daß alſo Verträge dieſer Art erſt nach Ge
nehmigung durch Bundesrat und Reichstag Geſetzeskraft
erlangen. Dieſer Antrag erhielt die Form eines Geſetz
entwurfs, welcher dem S l des Schutzgebietsgeſetzes an
gefügt wurde, und es erfolgte ſeine Annahme einſtimmig
Der nationalliberale Antrag, den ſich die geſamte Linke,

okraten, zu eigen gemack
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geben, wurde von der ſchwarzblauen Kommiſſtonemehrheit
abgelehnt. Ein unglaublicher Umfall, wenn man damit
die Reden der Herren v. Hertling, Gröber und v. Heyde
brandt im Plenum des Reichstags vergleicht. Der Ver
ſuch einer Verfaſſüngsänderung in der Weiſe, daß dem
Reichstag a kle ſtaatsrechtlichen Verträge, auch die mit
der Kolonialpolitik nichts zu tun habenden, zur Genehmi
gung zu unterbreiten ſeien, wurde von keiner Seite
gemacht, wohl ſchon aus dem Grunde, weil keine Ausſicht
auf Annahme eines derartigen Antrags vorhanden war.
Anderen Parlamenten ſteht eine ſolche Befugnis ver
faſſungsrechtlich zu.

Immerhin iſt doch etwas erreicht worden, das man
als eine Erweiterung der Reichstagsrechte anſehen darf
Die Budgetkommiſſion hatte damit den erſten Teil ihrer
Obliegenheiten beendet. Am Donnerstag kam der zweite
Teil an die Reihe, über deſſen Verlauf weniger an die
Offentlichkeit gelangen dürfte, da die Regierung Aus
künfte über die Abkommen geben will, die im weſentlichen
vertraulicher Natur ſein ſollen.

Jn Frar kreich ſcheint man die Sache weniger diskret
zu behandeln. Wenigſtens hat der Miniſter des Aus
wärtigen de Selves vor dem zuſtändigen Ausſchuß der
Deputiertenkammer einige Mitteiluugen über Tatſa hen
gemacht, die wir bisher nur als unbeſtimmte Gerüchte
anſehen konnten. Er erklärte nämlich, daß in dem fran
zöſiſch deutſchen Abkommen zwei bisher geheim gehaltene
Klauſeln vorhanden ſind, von denen die eine das Nicht
intereſſiertſein Deutſchlands bei den jetzt ſchwebenden
franzöſich- ſpaniſchen Verhandlungen (betreffs Befriedi
gung der ſpanſchen Gebietsanſprüche in Marokko) und
die andere die Befugnis Deutſchlands ausſpricht, mit
Spanien wegen der Erwerbung von Rio Müuni und
Fernando Po zu verhandeln. Der deutſche Kolonial
zuwachs bei Kamerun ſoll alſo nicht unbeträchtlich werden.
Rio Muni iſt das ſpaniſche Küſtenland, welches in der
Geſtalt eines Vierecks ſich an die Küſte Kameruns ſüdlich
anſchließt und einen Keil in dem Teil der franzöſiſchen
Abtretung an Deutſchland bildet, welcher direkt an die
Südgrenze Kameruns ſtößt. Fernando Po iſt eine Jnſel
vor der Küſte Kamerun, deren Beſitz, ihrer Lage wegen,
für Deutſchland nicht notwendig wäre. Es handelt ſich
alſo um einen nicht unerheblichen kolonialen Zuwochs.
Dieſer miniſteriellen Eröffnung fügte alsdann der Pariſer
Temps hinzu, daß die be glichen deutſch ſpaniſchen

Verhandlungen wegen dieſer auch Spaniſch- Guineg ge
nannten Gebiete ſchon ſehr weit vorangeſchritten ſeien,
was wir wohl vorläufig bezweifeln dürfen, da der Temps
nicht zu den beſten Quellen gehört.
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Daß ſich der, bei Lichte betrachtete, von den freiheits
feindlichen Parteien die am beſten zu fahren glauben,
ſo lange zwiſchen Frankreich und Deutſchland eine tief
gehende Spannung beſteht inſzeniert geweſene Marokko
rummel in Wohlgefallen aufzulöſen „droht“, dafür ſpricht
auch die Tatſache, daß bereits eine Einigung zwiſchen den
Eiſen grabenden Brüdern Mannesmann und den Fran
zoſen erreicht worden iſt. Die Mannesmann gehörten
bekanntlich zu den Hauptſchürern des wegen Maxokkos
entſtandenen Gegenſatzes und zu den enregierteſten Be
fürwortern der Anncxion Südmarokkos durch Deutſch
land. Sie ſind aber jetzt auch ohne dieſe Aneignung und
ohne Krieg befriedigt worden und zwar durch das bereit
willige weite Entgegenkommen der Union des wines,
durch welche die Mannesmann, ebenſo wie die Union, mit
40 Prozent an den Erträgen dieſer ſüdmarokkaniſchen
Bergwerke beteiligt ſind. Als das betreffende Telegramm
der Brüder Mannesmann in der Budgetkommiſſion ver
leſen wurde, da gerieten die Mitglieder derſelben in leb
hafte Bewegung. So etwas hatten dieſe Peſſimiſten
nicht für möglich gehalten.

Der Ferlen- Reichstag.
Die jetzige Seſſton des Reichstages verdient, in der

parlamentariſchen Geſchichte eine beſondere Erwähnung
zu erhalten. Sie iſt unzweifelhaft die ferienreichſte
Seſſion, die der Reichstag je gehabt hat. Dieſe letzte

Tagung begann ſofort mit einer Vertagungl Statt
Oktober wie es urſprünglich beſchloſſen war, fing

die Seſſion erſt am 17. Oktober an, weil der Herr Reichs
kanzler geglaubt hatte, bis zu dieſem Tage dem Reichstage
das Marokko Abkommen vorlegen zu können. Dieſe

Annahme erwies ſich allerdings als hinfällig. Kaum
hatten die Abgeordneten ein paar Tage zuſammengeſeſſen,
ſo wurde, um der Kommiſſion für das Privatbeamten
geſetz Raum zu laſſen, eine kleine E holungspauſe ein
gelegt. Und jetzt hat der Seniorenkonvent beſchloſſen,
abermals eine Woche Ferien zu geben, damit die Herren
Abgeordneten ſich in die Prüfung des aus der Kommiſſion
zurückkommenden Privatreamtengeſetzes vertiefen können

Man wird ja gegen dieſe neue Pauſe nicht allzuviel
einwer den können, da die Aufgaben, die der Reichstag
noch erfüllen ſoll, nicht mehr allzu zahlreich ſind und es
ſicherlich ganz wünſchenswert iſt, wenn di Volksvertreter
Zeit und Muße haven, ſich mit dem genannten wichtigen
Geſetz eingehend zu beſchäftigen, bevor ſie darüber end
giltig abſtimmen. Aber das darf doch hervorgehoben
werden, daß der fortwährende Ausfall der Sitzungen im
Publikum den Eindruck verſtärkt, dieſe letzte Seſſion des
Reichstages ſe doch recht überflüſſtg geweſen und man
hätte viel beſſer daran getan, den Reichstag ſchon im Herbſt
neu wählen zu laſſen und das Privatbeamtengeſetz, ſowie
andere wichtige Materien durch ein friſches Parlament
fertigſtellen zu laſſen. Die Neugeſtaltung der Straf

prozeßordnung und das Arbeitskammergeſetz iſt ſchon
völlig und von vornherein aus dieſer kleinen Nachſeſſion
ausgeſchaltet worden. Ob das Heimarbeitergeſetz zuſtande
kommt, ſteht noch ſehr dahin. Als poſitive Reſultate
bleiben eigentlich nur das Angeſtelltengeſetz die Marskko
Debatte, der japaniſche Handelsvertrag und die Vorlage
über die kleinen Aktien, nicht zu vergeſſen natürlich das
Geſetz über die Schiffahrtsabgaben, deſſen Zuſtande
kommen freilich von den weiteſten Kreiſen nichts weniger
als ſehnlich erwartet wurde.

An und für ſich wäre der Reichstag bei den Materien,
die er noch ernſtlich in Angriff nehmen ſoll, ſehr wohl in
der Lage geweſen, bis Ende November ſein Penfüm auf
zuarbeiten. Die j tzige Vertagung der Plenarverhand
lungen um eine volle Woche drängt das Ende der Seſſton
und damit der Lebensdauer des Reichstages wahrſcheinlich
wieder um einige Tage hinaus. Ganz abgeſehen davon,
daß dadurch wieder gewiſſe Schwier gkeiten hinſichtlich
des Diätengeſetzes entſtehen, wird durch die Verlängekung
der Reichstagsſeſſion die Zeit für die Wahlvorbereitungen
erheblich eingeſchränkt. Wenn man bedenkt, daß bis zu
den Neuwahlen keine zwei Monate mehr hin ſind und
außerdem die Weihnachtsfeiertage und das Neujahrsfeſt
der Entfaltung einer nachhaltigen Agitation äußerſt
hinderlich ſind, ſo wird man wünſchen müſſen, daß dieſer

Fahrg.

ſterbende Reichstag nicht über Gebühr hinaus galvaniſiert
wird. Allerdings mögen ja Kräfte vorhanden ſein, die
ein Jntereſſe daran haben, daß die Wahlagitat on ſich
zeitlich in den engſten Grenzen halten ſoll. Von der
linken Seite aus hat man natürlich gar kein Bedürfnis,
dieſe Beſtrebungen zu unterſtützen. Ohne die Arbeiten
des Reichstages übers Knie brechen zu wollen, wird man
hier doch darauf hinarbeiten, die Lebensdauer des Reichs
tages nicht um einen Tag mehr auszudehnen, als es
unbedingt nötig iſt. Man mache möglichſt bald Schluß
und gebe dem Volk und ſeinen Führern Gelegenheit, ſich
auf das Ringen für den neuen Reichstag gebührend vor
zubereiten!

S De Auflöſung des bayeriſchen Landtags
Der vom Prinzregenten unterzeichnete Landtags

abſchied“ gibt der Zweiten Kammer die Zenſur, daß ſie
bei der Geſchäftsführung der Mehrheitspartei nicht ge
arbeitet hat. Es heißt nämlich in ihm: „Die Verhand
lungen der 3. Seſſion der 35. Landtagsverſammlung
haben ein Ergebnis noch nicht gezeitigt. Seit
dem 28. September ſitzen die „Lieben und Getreuen“,
wie ſie das amtliche Auflöſungsdokument noch obendrein
bezeichnen muß, und haben, wie die Münchener „N. N.“
mittelen, weiter nichts getan als gelärmt und zwei
Miniſter beſchimpft. Dafür ſind die 5000 Mk, die das
Land ſeit mehr als ſechs Wochen käglich dafün hat zahlen
müſſen, doch etzvas reichlich viel. Ferner ſtellt der

Staatsakt ſeſt, daß nur das Belragen der Kammer
mehrheit, kein irgendwie politiſch gefärbter Anlaß die
Auflöſung der Kammer erzwungen hat. „Die jüngſten
Vorgänge in der Kammer der Abgeordneten nötigen uns,
von dem uns verfaſſungsmäßig zuſtehenden Rechte der
Auflöſung Gebrauch zu machen Wie in der Zweiten
Kammer die Geſchäfte aber betrieben werden ſollen ſagt
der Regent in den Worten Unſer Beſtreben wird wie
bisher ſo auch ferner unabläſſig dem Wohle des geliebten
Vaterlandes geweiht bleiben.

Der „Bayeriſche Kurier“ hat die Stirn, einem
ſolchen Dokument gegenüber einen Aufruf zu versffent
lichen der folgende Dreiſtigkeiten enthält Der Landtag
iſt aufgelöſt! Das iſt die Antwort der königlich bayeriſchen
Staatsregierung auf die Frage ob in Bayernchriſtlich
konſervativer Geiſt oder die zerſetzenden Grundſätze
der Sozialdemokratie im Staate weſen maßgebend ſind.

Zur Verteidigung der monarchiſchen
Grundſätze rufen wir das bayeriſche Volk auf!

Die „Augsb. Poſtztg.“ tut wie die anderen Zen
trumsblätter ſehr ſiegesfroh und kündet Rache an der
Regierung an. Sie ſchreibt „Die Geſamtpartei des
bayeriſchen Zentrums wird geſtählt und moraliſch von
neuem gefeſtigt das Schlachtfeld verlaſſen man wird die
Rolle des Verantwortlichen für die Sünden der
Regierung einer gründlichen Reviſion unter
ziehen, man wird manchen gordiſchen Knoten, was
bisher unmöglich war, mit einem kecken Schwert
ſtreich durchſchlagen, und es ſoll, um mit einem
liberalen Blatte in den erſten Stürmen des Kultur
kampfes der 70er Jahre zu reden, wieder eine Luſt ſein,
zu leben

Jn ähnlichem Sinne ſchreibt der Regensb. Anz.“
des Abg. Held „Das Zentrum verläßt als Majoritäts
partei das Landtagsgebäude, aber es kommt auch wieder
als Majoritätspartei in dasſelbe zurück, doch als eine
Oppoſitionspartei für die Regierung. Und
was dann Die Situation wird ſich klären, der Volks
wille ſeinen Wahrſpruch über die Mißachtung unantaſt
barer Volks und Parlamentsrechte fällen.“

Das bayeriſche Zentrum hat bereits einen
Wahlaufruf für die Landtagswahlen erlaſſen. Die
Erklärung der Zentrumsfraktion im Finanzausſchuß, die
den Streik des Zentrums bedeutete, ſoll nach dieſem
Aufruf von der gegneriſchen Preſſe gefälſcht in die
Offentlichkeit gebracht worden ſein, und wlche falſchen
Darſtellungen würden offenbar auch zur Grundlage
für die Entſchlüſſe der Regierung gemacht.
Als ob die Zentrumsabgeordneten nicht ſofort die falſche
Darſtellung, wenn eine ſolche vorgenommen worden war,
in der Kammer korrigiert hätten. Nach dieſer mehr als



naiven Zumutung an die Wähler wird die bisherige
Arbeit des Zentrums gelobt, und die Getreuen werden
aufgefordert, nur Männer ins Parlament zu ſchicken, die
die Rechte der Volksvertretung auch fernerhin wahren.

Gozialdemolratie und Vetriebekrankenkaſſen.

Die Betriebe krankenkaſſen paſſen der Sozialdemokratie
nicht in ihren Kram. Bei den Betriebskrankenkaſſen
wirken meiſt Unternehmer und Arbeiter friedlich mitein
ander auf der neutralen Grundlage der Krankenverſiche
rung ein Zuſammenwirken, das ſich ſchon häufig als ſehr
förderlich erwieſen hat. Der Weizen der Sozialdemokratie
gedeiht aber nur, wenn ſich Unternehmer und Arbeiter im
ſchroffſten Gegenfatz gegenüberſtehen. Wieviele neue
Pfründen könnten auch für verdienke Parteimänner ge
ſchaffen werden, wenn die in den Betriebskrankenkaſſen
verſicherten über drei Millionen Arbeiter in den Orks
krankenkaſſen verſichert werden müßten Daher der Kampf
der Sozialdemokratie und einiger die Sozialdemokratie
fördernden bürgerlichen Kreiſe für zentraliſterte Orts
krankenkaſſen und gegen die Betriebskrankenkaſſen, ob
wohl ſie verhältnismäßig niedrigere Beiträge erheben,
weit mehr leiſten als die der Sozialdemokratie nahe
ſtehenden Ortskrankenkaſſen und trotzdem noch über
höhere Rücklagen verfügen. Um nun doch den
Betriebskrankenkaſſen etwas anzuhängen, werden ge
legentlich in der geſamten ſozialdemokratiſchen Preſſe
„Fälle“ von „Mißſtänden“ bei Betriebskrankenkaſſen
angeführt. Der Betriebskrankenkaſſenverband iſt dieſen
Beſchuldigungen neochgegangen und hat entſprechende
Erklärungen der bezichtkigten Betriebskrankenkaſſen in
ſeiner Zeitſchrift veröffentlicht. Es konnte faſt ſtets
nachgewieſen werden, daß die „Fälle“ kendenziös ent
ſtellt und mit den Tatſachen nicht in Einklang zu bringen
ſind. Die Kaſſen hatken durchaus richtig gehandelt, ſo
daß von irgend welchen Mißſtänden nicht geredet werden
kann. Es iſt auch in dieſer Beziehung der Nachweis
erbracht, daß die Sozialdemokratie bei den Mitteln ihrer
Agitation nicht wähleriſch iſt und daß es ihr auf Ent
ſtellungen nicht ankommt, wenn nur dadurch die Ar
beiterſchaft gegen das Unternehmertum und gegen die

bürgerliche Geſellſchaft überhaupt aufgebracht wird.

Zum Maroklo- Abkommen,

Der franzöſiſche Miniſterrat beſchloß, einen be
ſonderen Geſetzentwurf über die Verwaltung
Marokkos auszuarbeiten, durch den das Protektorat

erweitert werden ſoll daß der Sultan nicht einmal

gyptens eingeräumt hat. Die ganze Regierungsgewalt
wird in der Hand des franzöſiſchen Miniſterreſidenten

vereinigt ſein, deſſen Sitz noch unbeſt mit iſt. Weiter
wird ein franzöſiſcher General über alle Streitkräfte des
Landes mit Einſchluß der einheimiſchen unbeſchränkt ver
flügen. Alle höheren Verwaltungspoſten werden mit
Franzoſen beſetzt werden. Die von „Echo de
Paris gebrachten Mitteilungen über die militäriſche
Organiſation Marokkos werden dagegen als un
richtig bezeichnet.

Die Deutſche Kongb Liga hat in ihrer Haupt
vperſammlung am 16. November eine Reſolution über das
Marokko und Kongo Abkommen gefaßt, in der es u. g.
heißt: Durch das Marokko Abkommen vom 4. November
iſt Deutſchland in den Beſitz mehrerer hunderttauſend
Quadratkilometer Landes gelangt, in denen auf Grund
der Berliner Kongo Akke von 1885 völlige Handels
freiheit herrſchen ſoll. Der größte und wertvollſte
Teil dieſer Gebiete liegt aber heute in den Händen
franzöſiſcher Konzeſſions-Geſellſchaften,
deren monopoliſtiſche Rechte jeden Freihandel und eine
geſunde Eingeborenenpolitikausſchließen. Jn
den Freihandelsgebieten geht die materielle und ſittliche
Hebung der Eingeborenen mit dem Blühen des Handels
d in Hand, dagegen hat das Syſtem im franzöſiſchen

ongo zu einer ſkrupelloſen Ausſaugung des Landes
und Ausbeutung der Eingeborenen geführt und dadurch
auch die Ausbreitung der Schlafkrankheit begünſtigt.
Die Deutſche Kongo- Liga proteſtiert gegen das
Fortbeſtehen dieſer Zuſtände, die im ſtrikten Gegenſatz
zu den Feſtſetzungen der Kongo Akte ſtehen. Sie bittet
den Reichskanzler, in dem deutſch gewordenen Teil des
bisherigen franzöſiſch Aquatorial- Afrika die beſtehenden
Privilegien zu beſeitigen, die Eingeborenen von der Ver
pflichtung, für die Geſellſchaften zu arbeiten, zu befreien,
ihnen die freie Verfügung über die Produkte des Bodens

Hurückzugeben und durch hygieniſche und ſoziale Maß
nahmen für die Beſſerung des Loſes der Eingeborenen
zu n da vhne eine kräftige und zahlreiche Bevölkerung
die Entwickelung des Landes nicht möglich iſt. Zugleich
beſchloß die Deutſche KongoLiga, den Reichskanzler durch
eine Denkſchrift zu bitten, für eine wirkliche Durchführung
der Kongo Akte im ganzen Gebiete der Frei
handelszone Zentralafrikas Sorge tragen zu
wollen.

Das ſelbſtloſe Deutſchland
Zu dem Abſchluß des deutſch franzöſiſchen Marokko

vertrages bemerkt der Textile Mercury“, das an
erkannte Organ der Mancheſterer Textilindu-
ſtriellen: Jn Tuneſien dürfen wir nur eine beſchränkte

Anzahl von Waren einführen, wenigſtens bis zum Jahre
1914, während es uns unmöglich iſt, für Baumwoll-
erzeugniſſe in Madagaskar mit den Franzoſen in Mit
bewerb zu treten. Das Gleiche gilt auch für Algerien.
Wir müſſen der deutſchen Diplomatie nun
ſehr dankbar ſein, daß ſie durch ihre Verhandlungen
mit Frank eich auch England die Einfuhrvon Textil
erzeugniſſen nach Marokko ermöglicht hat,
demſelben England, das es anderen Nationen geſtattet,
nach den engliſchen Kolonien ihre Erzeugniſſe ohne wei
teres einzuführen.

Deutſchlands Vorkaufsrecht auf Spaniſch-Guineg.
Jm Kiderlen-offiziöſen Berliner Lokalanzeiger“ ſteht

geſchrieben Die aus ausländiſchen Blättern in die deutſche
Preſſe übergegangenen Nachrichten von Verhandlungen
zwiſchen Berlin und Madrid über ſpaniſchen Kolonialbe
ſitz in Afrika ſind, wie gemeldet, von den beteiligten Re
gierungen in das Reich der Fabeln verwieſen worden.
Aus Madrid wurde noch beſonders darauf aufmerkſam ge
macht, daß der dortige deutſche Botſchafter mit ſolchen Ver
handlungen nicht befaßt geweſen iſt. Wir können auf
Grund von Erkundigungen an zuſtändiger Stelle erklären,
daß auch der hieſige Botſchafter Spaniens keinerlei Tätig
keit im Sinne einer Veräußerung ſpaniſchen Beſitzes in
Afrika entfaltet hat.

Die Kommiſſion der franzöſiſchen Deputiertenkammer
für auswärtige Angelegenheiten r Donnerstag
die Prüfung der einzelnen Artikel des deutſch
franzöſiſchen Abkommens. Mehrere Redner betonten die
ungenaue Faſſung des Abkommens hinſichtlich der Aus
dehnung der Gebiete, die dem Einfluß Frankreichs unter
worfen ſeien. Denis Cochin wies darauf hin, daß die
Beſtimmungen der Algeciras-Akte, t en die Tätig
keit der internationalen Bank, aufrecht erhalten ſeien und
daß dies einem franzöſiſchen Protektorat hinderlich ſei.
Millerand wies darauf hin, daß Frankreich durch
Artikel 5 des deutſch-franzöſiſchen Abkommens verpflichtet
e dafür zu e daß in Marokko kein Ausfuhrzoll auf
Erze eingeführt werde. Millerand fragte, was wohl ge
ſchehen würde, wenn dieſSpanier in den von ihnen r
Häfen einen derartigen Zoll erheben würden. Würde
Deutſchland da nicht das Recht haben, von Frankreich die
Zurückerſtattung des Ausfuhrzolles zu verlangen Das
Mitglied des Ausſchuſſes n der machte darauf auf
merkſam, daß die Erörterung dieſer und anderer Fragen
ganz platoniſch ſei, da das Parlament nicht das Recht habe,
an den einzelnen Artikeln etwas zu ändern. Die Kom
miſſion könne das Abkommen in ſeiner Geſamtheit nur
entweder annehmen oder ablehnen.

Heimſendung von Senegalſchützen.
Die franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen, 1200 Sene

gal-Schützen, die wegen des Feldzuges mit ihren Familien
nach Marokko gebracht worden waren, wieder in ihre Hei
mat nach Dakar und Saint Louis zurückzuſenden.

ſche Geſchäftsträe
Mukhtar Bei äußerte ſich einem Mitarbeiter der
„Neuen Freien Preſſe gegenüber Mir iſt nichts über
die Möglichkeit eines nahen Friedens zwiſchen der Türkei
und Jtalien bekannt. Jetzt, wo die türkiſchen Waffen,
die türkiſche Lebenskraft in Tripolis ſich zeigen, iſt am
wenigſten der Augenblick, vom Frieden zu ſprechen. Auch
wenn Jtalien den Krieg über das Agätſche Meer tragen
ſollte. würde uns das nicht anfechten. Es würde uns
gleichgültig laſſen wenn Jtalien eine Jnſel beſetzte, und
es iſt mir auch nichts darüber bekannt, daß zwiſchen der
Türket und Griechenland ein Abkommen betreffs Kreta
beſchloſſen werden ſoll.

Die „Agenzig Stefant“ erklärt die Nachricht der
„Tribung“ aus Philippopel, daß die italieniſche Flotte
in den Dardanellen erſchienen ſei, für unrichtig

Aus Tripolis
meldet die „Agenzig Stefani“: Am Donnerstag herrſchte
vollſtändige Ruhe. Es beſtätigt ſich, daß die letzten
Angriffe für den Feind ſehr verluſtreich geweſen ſind.
Bei dem Bombardement von Ainzara ſind ungefähr 600
Araber getötet (2) worden. Gegen ſolche Eingeborene,
die ſich noch im Beſitz von Waffen befinden, ſind ſehr
ſtrenge Maßnahmen angeordnet worden.

Eine weitere Depeſche der „Agenzia Stefani“ lautet
Das ſchlechte Wetter dauert am Lande wie auch auf dem
Meere an, ſo daß die Kriegs und Handelsſchiffe die
Reede verlaſſen und die hohe See aufſuchen mußten
Auf der Oſtfront kam es zu einem Zuſammenſtoß, bei
dem einige Schüſſe gewechſelt wurden. Die italieniſche
Artillerie brachte eine Kameelkarawane, die in der
Wüſte von Oſten nach Weſten zog, durch ihr Feuer
in Unordnung. Die Patrouillen, die andauernd die
Oaſe durchſtreiften, entdeckten an verſchiedenen
Stellen etwa zehntauſend verſteckte Patronen. Zahlreiche
andere Patronen explodierten bei der Verbrennung
eines großen Haufens Unrats. Die Arbeiten dauern
fort, beſonders zur Unterbringung von TruppenWie Kundſchafter melden, haben ſich beiganzur ungefähr
2000 Araber und 100 Türken mit zwei Kanonen ange
ſammelt. Der Geſundheitszuſtand der feindlichen
Streitkräfte ſoll ſchlecht ſein die Araber ſollen immer
des Krieges müde ſein. Deshalb hat vas türkiſche
Oberkommando eine Bekanntmachung erlaſſen in der
alle, welche die Türken verlaſſen, um ihre Arbeit wieder
gufzunehmen, mit Strafe bedroht werden. Aus
Homs liegen keine Neuigkeiten vor. e

Dieſe offiziöſe Depeſche fordert ger Kritik heraus, na
mentlich, was die Haltung der Araber betrifft. Ein
Privattelegramm meldet nämlich Am Sonntag mittag
ſandten die Jtaliener ſechs vornehme Bürger von Tripolis
mit Seimann-Bei als Sprecher zu den Arabern hinaus,
um mit den Arabern zu verhandeln. Sie brach-
ten als Antwort wörtlich folgendes: Für uns iſt
nebeneinander nicht Platz wir ſterbenoder ihr!“ Bei den Türken iſt der Abgeordnete von
Feſſan angekommen. Er brachte 800 Kamelreiter und

Verbindlichkeiten gerecht zu werden.
Aus Schanghai wird der „Mgd. Ztg.

17. d. gemeldet: Juanſchikai bereitet die Ent

einige tauſend Eingeborene aus Süden zu Pferde und zu
5 nebſt reichlichem Proviant mit, hauptſächlich Pferde
utter, welches mangelte. e e

Dreitaägige Regengüſſe ließen den Ued Med
jenin anſchwellen. Der Fluß, der einen großen See
bildet, ſchwemmte die italieniſchen Schanzgräben weg.
Die Waſſermaſſen ſtrömten durch die Stadt zum Meere.
Die Truppen waren genötigt, zurückzugehen und die
Poſtenlinie hinter Bu Meliang aufzuſtellen.

Aus Konſtantinopel meldet das Wiener K. K.
Telegr. Korreſp. Bureau: Die in den letzten Tagen ver
lauteten angeblichen Telegramme des Kriegsmiſteriums
über Kämpfe in Tripolis, Benghaſt und an anderen
Orten ſind völlig erfunden. Das Kriegsminiſterium
erhielt ſeit vielen Tagen keinen Bericht über irgend
welche Kämpfe.

Ne Revolution in Ching.

Nach Konſularberichten ſind 30000 Mann in
Hangktſchauſtehender Truppen zu den Revo
lutionären übergegangen, haben die kaiſer
ichen Truppen in Tſchinkiang geſchlagen
und befinden ſich jetzt auf dem Marſche nach Nanking,
wo eine große Schlacht erwartet wird.

Ein kaiſerliches Edikt gibt bekannt, daß ſich das neue
Kabinett Manſchikais gebildet hat, und veröffentlicht die
Nam n der Präſidenten und Vizepräſidenten jedes Porke
feuilles. Das Kalinett enthält auch einige Mandſchus,
aber keine Adeligen.

Auf die Einladung Liyuanhengs ſind die Vertreter
aller leicht erreichbaren Provinzen am 13. und
I. November in Schanghai zuſammengetreten und haben
über die Lage beraten. Jm Anſchluß daran hat
Liyunanheng die Konſuln in Hankau davon
in Kenntnis geſetzt, daßdierepublikaniſchen
Staaten Vertreter zu einer Zentral
regierung gewählt hätten, die in Wutſchang ein
gerichtet werde, und die Konſuln dringend erſucht, die
vereinigten Staaten anzuerkennen.

Beginn der ginanzklemme.
Die RuſſiſchAſiatiſche Bank in Schanghai hat den

ruſſiſchen Geſandten in Peking davon in Kennknis geſetzt
daß der Taotai von Schanghat ſich für außerſtande
erklärt hat, die fälligen Zinſen für die ruſſiſch franzöſiſche
Anleihe von 1895 im Betrage von 500000 Taels zu
bezahlen. Das chineſiſche Auswärtige Amt glaubt, daß
anſchikai imſtande ſein werde, die notwendigen Anleihen
abzuſchließen, um die neue Regierung zu ſtüßen und den

no
n ſe a

der 40. Brigade und von Teilen der 3. Diviſton nach
Hankau zur Verſtärkung des Generals Fengkuotſchang
vor. Jn Nan king beſteht Beſorgnis für die Sicher
heit der in der Stadt gelegenen Konſulate für den Fall
des Ausbruchs größerer Unruhen. Deshalb bereiten ſich
mehrere Konſulatsbehörden darauf vor, nach Hſibuekuan
überzuſtedeln. Der Doyen des diplomatiſchen
Korps hat dem Waiwupu eine Note überreicht, in der
die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß ſolche Grauſam
keiten, wie ſie in Wutſchang. Hankau und Nanking vor
gekommen ſind, ſich nicht wiederhoken.

Politische Abersicht
Sſterreich- Ungarn. Jm Kabinett Stürgk h

kriſelt es bedenklich. Wie die, Neue Freie Preſſe mel
det, hat Finanzminiſter Dr. Meyer wegen des in der Be
amtenfrage zwiſchen ihm und dem Kabinett beſtehenden
Konflikts ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. DieLeitung des Finanz miniſteriums übernimmt Ritter von
Za les ki. Zu Beginn der Donnerstagsſitzung des
Teuerungsagusſchuſſes erklärte Miniſterpräſident
Graf Stürgkh, es wäre eine durchaus irrtümliche Auf
ſaſſung, wenn man ſeine in der Teuerungsdebatte abgege
ene Erklärung, in der er dem n die Annahme von

Anträgen, die mit der Rechtsauffaſſung der Regierun
nicht übereinſtimmen, nicht empfohlen habe, als Eingri
in die Prärogativedes Hauſes oder gar als Mißachtung
betrachten würde. Die Regierung habe aus echt konſti
tutionellem Empfinden heraus offen und loyal dem r
gegenüber ihren Standpunkt dargelegt. Der r be
ſchloß mit großer Mehrheit, über die in der letzten Sißung
geſtellten Proteſtankräge gegen die Rede des Miniſterprä-
ſidenten zur Tagesordnung überzugehen. Der Budget
ausſchuß lehnte mit 26 gegen 20 Stimmen einen An
trag Conci (Jlalteniſche Volkspartei) ab, wonach vor dem
Budgetproviſorium die Vorlage über die italieniſche Rechts
akultät zur Verhandlung geſtellt werden ſoll. Wirdür die erregen Beamten geſorgtwerden? Am Freitag mittag trat der Miniſterpraſt-

dent mit den Parteiobmännern ſowie den Obmännern der
Ausſchüſſe der Staatsangeſtellten zu einer Konferenz zu
erriet in der er ſein Programm für die Regelung der

eamtenfrage entwickelte. Nach dieſem Programm um
faßt die definitive Aktion zunächſt die Vorlage über die
Dienſtpragmatik unter Berückſichtigung der Ergebniſſe der
Beratungen des Ausſchuſſes in der Sie Seſſion,
ferner eine Regelung der Bezüge der Eiſenbahnbeamten
und Stgatsarbeiter im Verordnungswege. Die proviſo
riſche Aktion beſtände in einer einmaligen, unmittelbar
nach dem 1. Januar 1912 den Stagtsbeamken zu gewähren
den Zulage.

rankreich. Der König von Serbien iſt
Donnerstag in Paris eingetroffen und am Bahnhof feſt
lich empfangen worden. Der her deren
unterbreitete der Kammer einen Geſetzentwurf, betreffend
die Kaſſierung verſchiedener Befeſtigungswerke an der
Nordoſtgrenze, darunter der Forts Pagny-la-Blanche
Cte, Bouriement, Hirſon, Condé-ſur- Aisne. Die im
Kriegshafen Lorient beim Bau des Panugzerkreuzers



„Courbet“ beſchäftigten 2500 Arbeiter, die mit der Werft
keitung wegen der Arbeitszeit in Differenzen geraten ſind,
verſammelten ſich auf dem Verdeck des Dreadnoughts,
wobei einige von ihnen eine rote Fahne entfalte-
ken und die Jnternationale anſtimmten. Der Marine
präfekt begab ſich mit zwei Kompagnien Seeſoldaten und
Gendarmerie an Bord, worauf die Arbeiter zu ſingen auf
hörten und die rote Fahne wieder zuſammenfalteten; ſie
durchſchnitten aber die elektriſchen Leitungsdrähte undhüllten dadurch das Schiff in völlige Duntelgen, Die See
ſoldaten entfernten die Ausſtändigen mit Gewalt vomDeck.

Rußland. Die Reichsduma hat am Donnerstag
in zweiter Leſung die Geſetzvorlage angenommen, durch dieden übrigen ahnen Untertanen in Finnland die glei

ſchen Rechte wie den e Bürgern gewährt werden.
Ein Antrag, den Juden in Finnland die Rechte zuzuer
kennen, die ihnen im Reiche außerhalb der Anſiedlungs
one gehören, wurde vom Antragſteller zurückgezogen.

Jn der Abendſihzung beantworteke Miniſterpräſident
Kkowzow die Jnterpella tionen über die Miß
ernke in längerer Rede, in der er zunächſt feſtſtellte, daß
das von der Mißernte betroffene Gebiet ſich auf zwanzig
Gonvernements erſtrecke, von denen zwölf durchweg, die
übrigen zum Teil geſchädigt worden ſeien. Von der 12
Millionen Köpfe zählenden Bevölkerung des Mißerntege-
biets ſeien 8 Millionen neuen a Die Hilfe
leiſtung erfordere I20 Millionen Rubel, von denen
32 durch lokale Mittel gedeckt würden, während der Staat
für die übrigen 88 Millionen Rubel eintreten müſſe. Die
Be der erforderlichen Mittel ſei der Bevölkerung ohne

erzögern bereits übermittelt worden. Die Hilfsgelder
zu Saatzwecken, Ankauf von Korn und Viehfutter

ſowie zur Jnangriffnahme öffentlicher Arbeiten und Er
richtung von Speiſeküchen und Nahrungsmittelſtationen
und für ärztliche Hilfe angewieſen worden. Auf Grund
der Berichte der Gouverneure und der Semſtwos ſtellte
der Miniſterpräſident feſt, daß nirgends Hungersnot in
einem Maße aufgetreten ſei, daß die ſanitäre Lage der Be
völkerung Befürchtungen einflöße. Die Regierung helfe
der betroffenen Bevölkerung durch alle ihr zu Gebote
ſtehenden Mittel. Die Rede des Miniſterpräſidenten
wurde vom ganzen Hauſe mit Beifall aufgenommen.

England. Es ſteht jetzt feſt, daß König Georg im
nächſten Frühjahre dem Präſidenten Fallières, ſowie den
an in Berlklin, Brüſſel und Amſterdam Beſuche ab
ſtattet.

Riederlande. Die Kammer hat den Antrag der
Sozialiſten und den der unioniſtiſchen und der demo
kratiſchen Liberalen welche die Dringlichkeit für eine
Verfaſſungsänderung zugunſten des allgemeinen Stimm-
rechts fordern, abgelehnt.

Portugal. Die Deputierten kammer hat am
Donnerstag ihre Sitzungen wieder anfgenommen.
Miniſterpräſident Vasconcellos ſtellte das neue
Kabinett vor und verlas eine Erklärung in der es heißt:
Portugal erfreut ſich der beſten Beziehungen zu allen
Mächten und wird ſein Bündnis mit England und ſeine
Freundſchaſt zu den übrigen Mächten aufrechterhaiten:
es wird eine antiklerikale Politik befolgen, aber alle
Bekenntniſſe achten. Sodann ſetzt die Erklärung das
Programm für innere Reformen im einzelnen aus
einander

erſien. Eine weitere Abteilung indiſcher Kavall Stärke von zwet Schwadronen iſt am
16. Nov. von Buſchir nach Schiras abgerickt. Die
ruſſiſche Regierung hat, da ſte von der perſiſchen Regie
rung auf ihre
in Teheran überreichte Note keine Ankwort erhalten
hat, angeordnet, daß ſofort eine Lruppenagbteilung
nach Perſien ab geſandt werden ſoll, die ſich vor
länſig in Kaswin auf dem Wege nach Teheran konzen
trieren wird.

ſei eingeſtellt worden.

hre am 11. November durch ihren Geſandten

Deutschland.

Berklin, 18. Nov. Jm Befinden des Kaiſers iſt
eine weitere Beſſerung eingetreten die von vornherein
nur leichten Erkältungserſcheinungen gehen ſtändig zurück,
ſodaß aller Wahrſcheinlichkeit nach eine Verſchiebung der
für Sonntag angeſetzten Reiſe nach Baden Baden und
Donaueſchingen nicht notwendig ſein wird.

Sie Jndiskretio nen des Reichs
oloniglamts.) Wie erinnerlich, iſt bei dem Rücktritkolo lam ts.) W lich, iſt bei dem Rücktritt

Lindequiſts offiziös eine Diſziplinarunterſuchung
gegen die Beamten des Reich kolonialamts angekündigt
worden, um den o er die Schuldigen zu ermitteln, die die
angeblichen Jndiskretionen begangen haben ſollen. Die
„Braunſchw. Landesztg.“ teilt nun mit, das Verfahren

Andere Blätter erklären aber
das Verfahren konnte ſchon um deswillen nicht eingeſtellt
werden, weil überhaupt keines eröffnet worden
ſei. Wenn das zutreffen ſollte, ſo wäre es Ehrenpflicht
der Regierung zu erklären, daß der Vorwurf der Jndis-
kretion zu Unrecht erhoben worden iſt.

er neue Verfaſſungsvorſhlag der
mecklenhurgiſchen Regierung enthält folgende
Hauptbeſtimmungen: Der Landtag beſteht für Mecklen
burg Schwerin aus 80 Abgeordneten, nämlich aus
20 Abgeordneten der Ritterſchaft; 20 Abgeordneten der
Landſchaft urd der beiden Seeſtädte, 18 Abgeordneten
einzelner Berufsſtände (4 Abgeordneten der Landwirt
ſchaftskammer, 2 Abgeordneten der Handels kammer 2
Abgeordneten der Handwerkskammer, Abgeordneten
der Landesuntverſität, 1 Abgeordneten der Geiſtlichen
der Landskirche, S Abgeordneten der übrigen Berufs
ſtände mit Hochſchulbiloung 5 Abgeordneten des
ländlichen Großgrundbeſitzes 19 igtender Landgemeinden; 8 Abgeordneten ver ſtädti
ſchen Bürgerſchaften; 4 von dem Großherzog für
Lebenszeit ernannkten Abgeordneten. Die zu
wählenden Abgeordneten der Ritterſchaft werden
von den Mitgliedern der Ritterſchaft des betreffenden
Kreiſes gewählt. Von den Abgeordneten eines jeden
Kreiſes ſind zwei aus den Beſthern derjenigen ritter
ſchaſtlichen Güter zu wählen welche zum Mannesſtamm
einer Familie gehören die feſt mindeſtens 100
Jahren in Mecklenburg ununterbrochen mit ritter
ſchaftlichem Grundbeſitz angeſeſſen geweſen iſt Die
Abgeordneten der Land ſchaft und der Seeſtädte
beſtehen für Mecklenburg Schwerin aus: 2 Abgeordneten
der Stadt Roſtock je einem Abgeordneten der Städte
Schwerin Wismar, Parchim und Güſtrow; 14 Ab
geordneten der übrigen Landſtädte. Die Abgeordneten
der Städte Roſtock Schwerin, Wiemar, Parchim und
Güſtrow werden für jede Stadt von deren Magiſtrat
gewählt. Die Abgeordneten der übrigen Städte werden
von der Landſchaft nach Kreiſen gewählt ie Land
ſchaft mecklenburgiſchen und wendiſchen Kreiſes wählt
je ſteben Abgeordnete

(Parteigründungen in Elſaß- Loth
Tingen) An Dienstag wurde in Straßburg eine

nene Parke der rechts ſtehenden Elemente
gegründet, der auch verſchiedene Abgeordnete nahe ſtehen

ſollen. „Wenn auch, ſo ſchreibt die Köln. Ztg. eine
ſtärkere Betonung des nationglen und monarchiſchen
Standpunktes durchaus wünſchenswert ſein mag, ſo ſollte
gegenwärtig doch alles vermieden werden, was zu einer
Schwächung der liberalen Partei ſühren kann. Außer
dem wird in Straßburg aufs neue die Gründung einer
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Merſeburg, 18. Nov. 1911

Die trauernde Familie

999090006M unsern innigsten Dank.

Abgeordneten
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Für die vielen uns wohltuenden Beweise berz-
licher Teilnahme bei der Beerdigung unseres Beben
Entschlafenen sagen wir Allen von vhah und kern

wirtſchaftlichen Partei betrieken. Es wäre
wünſchenswert, wenn es gelänge, dieſen Abſonderungen,
die im kritiſchen Moment verhängnisvoll werden können,
durch Ausſprache vorzubeugen.“

Eine koloniale Eiſenbahnvorlage.)
Wie man der „Frſ. Ztg.“ ſchreibt, dürfte ſich der
Reichstag noch in der gegenwärtigen Seſſion mit einer
Vorlage über den Weiterbau der Eiſenbahn
Daresſalam Tabora Zu beſchäftigen haben.
Die für das Jahr 1911 bewilligten Mitſel ſind nahezu
verbraucht und der Bahnbau würde daher in Stocken
geraten, falls nicht noch in dieſer Legislaturperiode ein
neus Darlehen bewilligt würde. Die Vorarbeiten für
die Fortführung der Bahn bis zum Tanganfjikaſce ſind
bereits durchgeführt, ſo daß der Bahnbau, falls der
Reichstag das neue Darlehen noch jetzt bewilligt, keine
Unterbrechung erleidet.

Kaiſerliche Marine,) Von den vier deutſchen
Seekadetten- und Schiffsjungen Schul
ſchiffen, die während der Wintermonate in den oſt
amerikaniſchen Gewäſſern ſtationiert ſein werden, hat
„Hanſo“ den Hafen von Baltimore erreicht, nachd m das
Schiff ſchon andere Häfen der Vereinigten Staaten
beſuchte. „Vineta“ iſt in Port of Spain auf der der
ſüd amerikaniſchen Küſte vorgelagerten Jnſel Trinidad
eingetroffen. Die beiden anderen Schulkreuzer befinden
ſich im weſtindiſchen Jnſelgebiete, und zwar liegt „Viktoria
Luiſe in Kingſton auf der Jnſel Jamaika, während
„Hertha“ in der Prince Ruperts Bay auf der Jnſel
Domintca verweilt. Alle vier Schiffe werden in nächſter
Zeit die verſchiedenſten Häfen der amerikaniſchen Oſtküſte

beſuchen

Vermischtes.
Eine 281 Millionenanleihe der Stadt

Berlim) Nach Streichung von Millionen des
Magiſtratsantrages beſchloß die Berliner Stadtver-
ordnetenverſammlung die Aufnahme einer Anleihe von
281 Millionen zur Erweiterung der ſtädtiſchen
Werke, zur Ausführung der Nordſüduntergrundbahn,
des Straßentunnels vor dem Brandenbueger Tore uſw.

Eine Stiftung von 900000 Mark) Aus
München weldet der Draht: Kommerzienrat Heinrich

Dall- Arm i hat für den Ausbau und Betrieb des
Münchener Bürgerheims, der von ihm ins Leben ge
rufenen Altersverſorgungsſtiftung weitere
900000 Mark geſtiftet.

Eine Spielhöslle ausgenommen) Aus
Köln wird gerneldet: In einen Privathauſe vurde
eine Spielhölle ausgenommen. Die Polizei fand etwa
35 Bauernfanger und Zuhälter, die zunächſt auf die
Beamten losgingen, bald aber von ihnen abließen
und ſlüchteten. Eine große Geldſumme wurde nreht
nahmt. Der Jnhaber des Hauſes hatte eine Anzahl

Schlepper an der Hand, die ihm Zahlreiche Opfer zu
führten. Ein Kaufmann, dem an einem Abend 3000
er e genommen worden waren, halte Anzeige
erſtattet

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſehurg.

Aſutſerkel
Jauck, Röſſen.

W

Schluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent

9 Uhr vormittags

Fulter
verkauft

feſte

Kötzschen, den 17. November 1911

Im Namen der Hinterbliebenen
Witwe Umilie Pöhse

geb. Bischoff.

v. Bergmann S Co. Berlin u.
grkft. g. M., mildeſte aller Seifen,
beſonders gegen rauhe und ſpröde
Zaut, ſowie zum Waſchen u. Baden
klein. Kinder. Vorr. a Pak
3 Stck. 50 Pfg. Hom und Stadt
Apotheke.090099996000

A. Franke. Jm Jntereſſe der Auf
e bitten wir umgefl. Beachtung dieſer
Schlußzeit.
Größere Anzeigen
wolle man am Tage vorher
aufgeben.

Bleichzeitig teilen wir
mit daß
die Expedition von abds.

128 Uhr ab geſchloſſen iſt.
Expedition

des Merſeb. Correſponbent.

S

Eine Manſardenwohnun
iſt zu vermieten Entenplan 4.

Heute morgen 4 Uhr entschlief sanft nach langem
mit Geduld ertragenen Leiden unsere liebe Mutter,
Schwieger-, Gross- und Urgrossmutter, Schwester,
Sehwaägerin und Tante,

fran Alma Bever
geb. Knöring

im 77. Lebensjahre Dies Zzeigen, um stille Teil
nahme vittend, an

die trauernden Hinterbliebenen.
Meuschau, Merseburg, Bilenburg, Helbra, Leipzig,

den 18. November 1911.
Die Beerdigung findet Montag den 20. November,

nachmittags 2 Uhr statt.

Nach Gottes unerforschlichem Rat entschliet
sanft Sonnabend morgen 2 Uhr nach langen mit
Geduld ertragenen Leiden mein innigst geliebter
Mann, unser treusorgender Vater, der Gast wirt

Kugust Planert
im Alter von 49 Jahren

Die trauernden Hinterbliebenen

Sidonie Plianert u. Kinder.
Möckerling b. Mücheln, den 18. Nov. 1911.
Die Beerdigung findet am Montag nachmittag

3 Uhr statt.

Für leiſtungsfähige geuer
verſicherung mit
branchen iſt diee genfür hieſigen Bezirk zu be
ſetzen. Leichte Arbeiten, hohe
Bezüge. Gefl. Offert. unter
V G 9550 an Nudslf
Moſſe, Halle a. G.

Hienſtmüdchen,

tüchtig, gewandt, zum 1. Jan. 1912
geſucht Chriſtianenſtr. 5, p. l.

W.

S
c



Ganz enorms Posten

vorteillhatte Warenfür Weiht achtsgescherke geeignet, sind in allen Abtennngen

Se bie zum Verkauf gestellt.

Vn übertroffen günstige Angebote in

RKleiderstoſers
Seidenstoffer, balbfert. Roben u Blusen

Damen- und Kinder- Konfektion

Konfektioniert, Weieswaren, Wollwarev,
Fertige Leib-, Tisch und Bottwäsche,

Loimen- und Baum wollwarev,

Mama tenHerrenartikeln, Normal- Uaterzeugen,

Teppiche
Gardinen, Decken, Pellen, Betten ete ete.

M .9—T.—Albrechts armer rüftartlbel
Natur ßeilanſtalt An reichhaltigsfer Auswahl bei ars Abene Lsipzig, S Steinweg 16.ied s S l. 2628. S n prüfen Ideen Kostentos,e Wer d n S 0 3 t h id vorzügi. Verwertung-e See v tto Bretse Rerder, Weh öfters hier.auch bei veralteten Fallen. Eisenwarenhandlung. Ritterstr. 5.Langjährige Erfahrung. S e Hol zumheGute Er'olge. billig bei

Große Sendung neue moderne Artikel wieder eingetroffen. die durch längeres gagern e S

e etwas S egenſtünde bis zur Sülſte x

Jſfo dobſowitz, Merseburg, Entenplan n

veranstaltet nach grosssfädtischem Muster in jeder e eine sogenannte wohfetle in welcher in grossem Massstabe Waren aller

I Kattungen, haupteächlich

Weiss Waren und Aussteuer- Artikel
zu besonders biligen, extra kalkuſierten Ausnahms-Proisen

zum Verkauf gelangen. Die diesmalige wohlfeile Woche findet vom

Montag dem 20. hüs Sonntag den 26. November Statt
und eignen sich die zum Verkauf gestellten Sachen durch ihre grosse Preiswüragkeit schon jetzt zum

Während der Dauer dieser Veranstaltung wird auf alles anderen Artikel

I0 Proz. Ausnahme Rabatt gewährt
Ieder Einkauf ist daher unbedingt ſohnend und bedeutet eins grosss Geſdersparnis,

Besonders billig Wäsche Angebote in Serſen eingeteilt:
wen Oelsse Damen Igcken Welsse Damen -Beinklelder

rie. 145 Soerio III 1.85 Seris I 210



Seilage zum „erſeburger Correſpondent“.
Nr. 243. Gonntag den 19. November 1811.

Sryste Beilage.

Zu den Relchetagswahlen,

Seitens der Zentrumspfarrer ſcheint man in
dem jetzt bevorſtehenden Wahlkampfe ganz beſonders
rückſichtslos gegen den Liberalismus vorgehen zu
wollen. Die ſchlechten Sitten, die ſich allmählich die
Sozialdemokraten abzugewöhnen ſcheinen, werden jetzt
häufig von jenen Herren in Anwendung gebracht. So
wird uns aus dem Wahlkreiſe Löwen berg in Schle
ſien berichtet, daß dort in einer Wählerverſammlung
zu Liebenthal, dem Hauptort des Zentrums, eine
größere Anzahl von Zenrumspfarrern erſchienen war
und vor dem Referat des Abg. Kopſch das Wort zur
Geſchäftsordnung verlangte. Herr Erzprieſter Wawra-
LZöwenberg forderte uneingeſchränkte Redefreiheit und
das Recht, auch über Dinge zu die im Vortrage
ſelbſt nicht berührt würden. Als ihm darauf vom Re
ſgrenten erklärt wurde, daß dieſer in der Nacht zu den
Berhandlungen des Reichstags nach Berlin zurückreiſen
müſſe und die Verſammlung daher nur bis II Uhr
tagen künne, daß aber gern jedem Kedner eine Viertel
ſtunde Redezeit gewährt werden würde, ſelbſtverſtänd
lich in der Vorgusſeßung, daß in der Diskuſſion nur
die im Referat beſprochenen Fragen berührt werden
würden da forderte der Herr Erzprieſter alsbald die
Zentrumswähler auf, mit ihm den Saal zu verlaſſen
und in einem andern Lokal der Zentrumsverſammlung
e Weiſe ergieht die kathotiſche Geſſtticht

Auf dieſe Weiſe erzieht die katholiſche Geiſtlichkeit
die Wählerſchaft zur politiſchen Mitarbeit Das Ver
halten des Herrn Erzprieſters läßt ger auch erkennen,
daß die Zentrumsverſammlung wohl vorbereitet war
und daß die Geſchäftsordnungsdebgtte nur einen The
gtereoup darſtellte, um die katholiſchen Wähler vor
dem Referat des Abg. Kopſch fernzuhalten. Ubrigens
verdient bemerkt zu werden; daß der Aufforderung des
Erzprieſters nur ein Teil der katholiſchen Wähler
folgte, während die übrigen im Saal zurückblieben und
zu dem guten Gelingen der Verſammlung, die über
das Vorgehen des Geiſtlichen entrüſtet mar, mit
beitrugen.

Uber die konſervative Kampfesweiſe der Saal
gbtreiberei gäb der fortſchrittliche Parteiſekretär
für Vorpommern, Herr Poſſel, kürzlich in einer Ver
ſammlung des Reichstagswahlkreiſes Stralſund zahl
reiches Material. So erzählte er u. a. in dem Ort
Bugewitz habe im Frühjahr zum erſten Male eine
liberale Verſammlung mit gutem Erfolg ſtatkgefunden.
Kurze Zeit darauf ſet jemand beim Gaſtwirt erſchienen
und habe ihn aufgeſordert, keine libergle Verſammlung
wieder anzunehmen, als Schadenerſatz würden ihm
30 Mk. gezahlt werden. Jm September ſei dies ge
ſchehen, der Gaſtwirt habe aber das Sündengeld nicht

allein behalten ſondern dem liberalen Verein die Hälfte
für die Parteikaſſe überwieſen. Dieſer aber habe den

trag nicht angenommen, ſondern der Armenkaſſe ge
ſtiftet. Jn dem Ort Jven ſollte im Oktober eine liberale
Verſammlung ſtattfinden. Aber der Amtsvorſteher
Rittergutsbeſitzer von Schwerin-Janow ſei bei dem
Wirt erſchienen und habe ihn aufgefordert, den liberalen

Die böſe Hieben.
Vie Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter

Von A. Wilcken.

11. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Als Phie geradezu verblüfft dreinſchaute, fuhr die red

ſelige kleine Frau fort. Ja, ja, Fräulein v. Plötz, was
ſagen Sie dazu Mein Paſtor meinte auch, als er die
Geſchichte hörte, blinder Eifer ſchadet nur. Na und da
ſchrieb ſich ein anderer Herr, der mit demſelben Zug ge
kommen, dann nachher in das Fremdenbuch als Mr. Hun
ter aus Rio de Janeiro ein. Gott, das Einſchreiben in
das Fremdenbuch war ja gar nicht nötig bemerkte Frau
Paſtor beiläufig. „Aber Sie wiſſen ja, wie unſer guter
Sepperlin iſt. Neugierig und vorwißig. Jſt ja aber aucheinerlei. Und beſagter M Hunter aus Rio de Janeiro
nahm ſich, nachdem er gegeſſen und getrunken, Fuhrwerk
und fuhr nach Gut Horſt hinaus. Sie können ſich den
ken, liebes Fräulein v. Plötz, wie der Sepperlin es nach
her eilig hatte, die große Neuigkeit auszutratſchen. Und
die gange Stadt hat Kopf geſtanden vor Vergnügen.“

Phies ſtrenges Geſicht zog ſich in noch ſtrengere Falten.
W mein Bruder iſt gleich ein bißchen kopflos Wie

nun Männer mal ſind. Es iſt da allerdings ein kleiner
Jrrtum vorgekommen, der ſich natürlich auf Horſt ſofort
aufklärte. Darüber braucht die Stadt doch nicht gleich
un zu ſtehen“, ſetzte das alte Fräulein tief gekränkt

inzu.
„Na, das iſt nun nicht anders“, begütigte Frau Paſtor

„Sagen Sie mal, wie gefällt Jhnen denn der neue Ver
wandte Sepperlin ſagt ja, er ſoll ſo etwas Mokantes an
ſich haben, etwas Uberhebendes.“ e„Sepperlin muß es ja wiſſen bemerkte FränleinPlöt
gereizt. Mir gefällt er ſehr. Aber ich komme mit mei
hem Urteil wohl nicht gegen das Sepperlins auf.

Die n HeereEigentlich kommt ja nichts gegen Sepperlin auf, der
Berliner von Geburt iſt,“ ſagte ſie. Alſo Jhnen hat er
gefallen. Na und den Horſtern natürlich auch.

„Wir Plötzens bringen unſeren Verwandten immer
Symnpathie entgegen, meinte das Fräulein hochmütig.

„Ja, Sie haben einen ſeltenen e n De Das iſtſo hübſch Wenn der Amerikaner mal zu Jhnen kommt,
bringen Sie n doch gleich herüber, mein liebes Fräulein
von Plöß. Mein Paſtor brennt ſchon darauf, ſeine Be
kanntſchaft zu machen. Jſt doch mal etwas anderes, ſo ein
fie Hauch von drüben her.

och war Phie nicht Herr ihrer verärgerten Gemüts
ſtimmung geworden, als ein Herr auf das kleine Häuschen
ar tarſt kam, in dem Phie ſogleich den Amerikaner er

Khte.

S S r
Herren ſofort abzutelefonieren. Das ſei geſchehen, und
die Verſammlung habe nicht ſtattgefunden. Der Gaſt
wirt des Dorfes Japenzin, bei dem ebenfalls eine Ver
ſammlung der Liberalen ſtattfinden ſollte, ſchickte an
den liberalen Verein einen Brief, worin er mitteilke,
die Berſammlung könne nicht ſtattſinden, da die Be
hörde es nicht wünſche Oſtelbiſche Zuſtände!

Aus dem Wahlkreiſe Eſchwege Schmal
kalden geht uns folgende Notiz zu: Der Abg. Ra ab
verſucht es jetzt, da ſein Programm nicht mehr recht
ziehen zu wollen ſcheint, mit dem Spenden von Freibier.
Wie der Allgemeine Anzeiger für Allendorf Bad Soden“
aus dem Orte Oberrieden meldet, fand dort kürzlich eine
öffentliche Wählerverſammlung ſtatt, an deren Schluß
Herr Reichstagsabg. Raab den Herren Wählern einige
Runden Bier ſpendete. Auf dieſe Weiſe ſucht man
eben der Wählerſchaft die antiſemitiſche Politik möglichſt

ſchmackhaft zu machen

Jm Walkreiſe Stralſund-Rügen waren
unter der eifrigen Mitarbeit des bekannten konſervativen
Rechtsanwalts Dr. Langem ak Beſtrebungen im Gange,
die Nationalliberalen von ihrer Wahlverſtändigung mit
den Fortſchrittlern abwendig zu machen und ſie in das
konſervative Lager hinüberzugiehen. Dieſe Beſtrebungen
ſind erfreulicherweiſe geſcheitert, denn der nationalliberale
Wahlverein erläßt eine Kundgebung, in der er unter
Hervorhebung des zwiſchen den Nationalliberalen und
der fortſchrittlichen Volkspartei fürPommern geſchloſſenen
wahltaktiſchen Abkommens, das ein planmäßiges Vorgehen
des Geſamtliberalismus in der Provinz gewährleiſten
ſoll, entſchieden für den fortſchrittlichen Kandidaten,
Herrn Paſtor Hehn, eintritt. Dieſe Wahl erſcheine, ſo
heißt es in dem Aufruf, auch deshalb geboten, weil auf
dem konſervativen Parteitage zu Stralſund die diesmalige
Wahl als ein Kampf zwiſchen konſervativer und liberaler
Weltanſchauung bezerchnet worden ſei.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. Nov.

Reichstag e am Freitag W
Schiffa rksabgabengeſest beraten. Eine große
Anzahl Abänderungsanträge wollten das Strombaupro
gramm weſentlich erweitern, insbeſondere die Saar- und
Moſelkangliſation wurde von verſchiedenen Seiten drin
end begehrt, ſo vom Abg. Baſſermann (nil.) und dem
bg. Böhle (Soz.). Miniſter v. Breitenbach wider

ette ſich aber dieſer Forderung auf das entſchiedenſte
Kenn die reichen Erzlager Lothringens in direkte Ver

bindung mit den Hochöfen Rheinland-Weſtfalens gebracht
würden, könnte die einen plötzlichen Aufſchwung des loth

Der
ſehr gründlich über das

ringiſchen Erszbergbaues und dadurch eine plötzliche Ab

Der Paſtorin, deren weiblicher Jnſtinkt ſofort auf die
richtige Fährte kam, war dieſe Begegnung äußerſt inte-
reſſant. Sie zog ſich deshalb nicht diskret zurück, ſondern
en ſich nach der erſten Begrüßung den Verwandten vor

ellen.
Da ſie ein echtes Kleinſtadtweiblein war, alſo Neugier
n nicht abgeſprochen werden konnte, dabei geſprächiger
Natur und ein einnehmendes Weſen beſaß, riß ſie, noch
an der Pforte ſtehend, für eine Weile die Unterhaltung an
ſich, indem ſie den geſtrigen Vorfall nochmals erwähnte
und Zwar in einer ſo humorvollen Weiſe, die auch ein
Lächeln auf den feſtgeſchloſſenen Lippen des Mr. Hunter
hervorrief.

Er blickte offenbar amüſiert auf die kleine redſelige
de Paſtor, die ſo recht ein Bild niedlichen Bürgertums

ot.
„Und jetzt will ich nur ſchnell in mein beſcheidenes

Heim hinübereilen,“ rief ſie vergnügt aus. Jedenfalls
werden Sie, Mr. Hunter, unſerer Lu Kochkunſt die gehö
rige Ehre fangedeihen laſſen, aber ſpäter, ſpäter erwarte
ich die drüben im Paſtorat zu einer TaſſeKaffee ir Mecklenburger ſind ein ne Schlag,
Mr. Hunter. Alſo ich rechne feſt darauf, Fräulein v. Plöß,
daß Sie uns Jhren lieben Gaſt bringen. Werde auch ein
Böhnchen mehr zu meinem Kaffee tun.

Sie eilte, ohne eine Antwort abzuwarten, die vernei
nend hätte ausfallen können, davon und verſchwand in dem
ſtattlichen Paſtorenhaus.

Fred Hunter lachte
Zwar hatte es nicht in ſeiner Abſicht gelegen, ſich hier

bei den ferner ſtehenden Verwandten ſo ganz sans kagon
zu Tiſch einzuſtellen, auch war ſolches von Phie durchaus
nicht angenommen worden, jedoch durch die voreiligen
Worte der Paſtorin war Fräulein v. Plötz natürlich ge
zwungen, des Gaſtes Bleiben als ſelbſtverſtändlich hinzu
nehmen, und Mr. Hunter nahm auch die Einladung an.

Man kann nicht ger daß Lu von dem Zuwachs ihrer
kleinen Mittaägsgeſellſchaft erbaut war.

Sie zog ein Schmollmäulchen, das ihr, trotz ihrer
ſiebenunddreißig Jahre, niedlich ſtand.

Sie kam auch nicht früher zum Vorſchein, als bis es zu
Tiſch ging und auch dann hatte ſie ſich noch nicht ſo in der
Gewalt, um ein heiteres Geſicht den Gaſte zum Willkomm
zu biekten. Sie nahm es äußerſt genau mit ihren Haus
frauenpflichten, und jede gute Hausfrau wird zugeben, daß
immer eine gewiſſe Vorbereitung dazu gehört, einen frem
den Gaſt zu Tiſch zu haben.

Mr. net ignorierte das Schweigen der jüngſten
Tante vollſtändig mein Gott, wie hätte ein Mann dergroßen Welt wohl von einer ſolchen Bagatelle Notiz neh
men können.

Man unterhielt ſich nach Tiſch auf der Veranda, unter
Palmen ruhend, ſehr ängeregt, und um drei Uhr ſeßte ſich
die kleine Karawane zum Pfaärrhaus in Bewegung.

Paſtor Meinert war ein rn edoch trotzdem ſehranterhaltender Mann. Er war in ſe nem eigenen Hauſe,

kanals“ zu ſetzen

a

wanderung gewaltiger Arbeitermaſſen. aus Rheinland
Weſtfalen nach Lothringen zur Folge haben; das würde
aber bald die kommunalen Zuſtände Weſtfalens geradezuüber den Haufen werfen. Der Miniſter wandte ſeh aber
auch gegen die anderen Forderungen auf Erweiterung des
Strombauprogramms und erſuchte ſchließlich um Ab
lehnung ſämtlicher Anträge unter denen ſich auch einAntrag des Fortſchrittlichen Abg. Sommer eſant die
Saale bis Weißenfels hinauf zu kanaliſieren. Die Ver
treter der Würktembergiſchen und Bayeriſchen Regierung
eilten dem preußiſchen Eiſenbahnminiſter zur Hi fe und
baten ebenfalls, die Vorlage nicht mit ſolchen Erweiterun
en zu belaſten. Die Debatte wurde immer mehr zu einer
useinanderſetzung über die Saar- und Moſel-Kanali

ſation. Abg. Frank (Soz.) führte unter heftiger Oppo
hen gegen die Schiffahrtsabgaben aus, daß man in
Rheinland Weſtfalen zwar einen Krieg um die marokka
niſchen Erzlager geführt ſehen wollte, aber keinen Kanal
zur Erſchließung der lothringiſchen eng bauen will.
Jn überzeugenden Worten trat auch A e O ſe r (Jort
ſchrittliche Vpt.) für die Sagr- und Moſelkanaliſierung ein.
Das niederrheiniſche Juduſtriegebiet ſei durch ſeine Lage
am Rhein ohnedies ungemein im Vorteil nachdem man
durch die Schutzzollpolitik dem lothringiſchen Erzbergbau
den Abſatz im Ausland verſchloſſen habe, möge man ihn
nicht auch noch auf eine Verbindung mit dem Meere, die
durch Frankreich geht, angewieſen ſein laſſen. Wenn die
Regierung von dem großen Gedanken der Stromverbände
und einer genoſſenſchaftlichen Organiſation der So e
ſpreche, ſo dürfte ſie doch nicht ein ſo e Jnduſtrie
gebiet e aus ihrem Programm ausſchalten. Wenn
die Fortſchrittliche Volkspartei trotz der ſcharfen Gegner
ſchaft ihrer Mehrheit gegen die Abgaben für das Geſetz
eintreten ſolle, ſo müſſe wenigſtens die e
aufgenommen werden. Aber auch dieſe Ausführungen
vermochten den Sinn der Regierung nicht zu ändern, wie
die darauf folgende Rede des Miniſteriäldirektors Pe ters
erkennen ließ. Gegen die Abgaben trat denn auch noch
der neugewählte liberale Abgeordnete für Konſtans
Schmid auf. Sein bloßes Auftreten entfeſſelte noch
mals den Schmerz des Zenkrums über die ſchwere Nieder
lage, die es am Bodenſee erlitten hat. Schließlich wurde
über die Frage der Moſel- Kanaliſation namentlich h
ſtimmt und der Antrag Baſſermann mit 188 gegen 109
Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen abgelehnt. Die Vor
lage wurde dann bis zum 9 2 in der Kommiſſionsfaſſung
unverändert angenommen. Der Reſt des Geſetzes wird
Sonnabend erledigt werden. Außerdem ſteht noch das
Hausarbeitsgeſetz auf der Tagesordnung.

Drovinz und Amgegenck
Weißenfels, 18. Nov. Zum Ausban der

Saal hat der Abg. Sommer bei der Beratung des
Schiſfah tsah gaben und Waſſerſtraßengeſetzes den
Antrag eingebracht Der Reichstag wolle beſchließen
Artikel 2 in S 1 Abſ. 2 am Ende ſtalt (Ausbau der
Saale) „von der Abzweigung des Leipziger Anſchluß

„von Weißenfels

wie in der Gemeinde eine e der unter allen
Umſtänden der erſte Platz gebührt, ſo daß er ſich ſeines
Wertes voll bewußt war.

Man nahm den Kaffee in der großen Laube im Garten
ein. Es war eine lange Tafel, und an ihr ſaß eine Fänz
reſpektable Geſellſchaft. Doch ging es ſehr ſinnig her, dain Gegenwart des Hausherrn ſich die junge Mädchenſchar,

die Frau Paſtor zur Erlernung des Hausſtandes anver
kraut war, nicht in ihrem ſonſtigen Kbermut auslaſſen
konnte.

Auch die redſelige e Paſtor legte ſich einigen Zwan
auf, ſo lange die ihr anvertraute Herde am Kaffeetiſ
weilte. Als dieſe aber ausgeflogen war, konnke ſie
nicht länger zurückhalten. Es waren ſo mancherlei Punkte
da, die zur Erörterung drängten.

„Nun, Herr Hunter“, ſagte die Paſtorin und ließ ihre
munteren Auglein freundlich auf dem Amerikaner ruhen,
„es wird Jhnen da draußen auf Horſt ſchon gefallen. Ein
ſchönes Gut, und Sie werden finden, was Sie ſuchen. Es
iſt. ſo viel Auswahl da“, ſetzte ſie leiſe kichernd hinzu
„Alles prächtige, geſunde, deutſche Mädchen

„Aber, liebe Mathilde, das ſind doch alles Sachen
warf der Paſtor mahnend ein.

„Die mich furchtbar intereſſieren“, ergänzte Frau
Malhilde. „Eine Heirat am Orte na, erſtens kommt
es nicht allzu oft vor, und dann will man auch ſein Ver

nügen haben. Jch kann dieſes Thema ja ohne anzuſtoßenerahren ich beſitze keine heiratsfähigen Töchter, ſo daß ich

in einen unwürdigen Verdacht käme.“
Das ſpöttiſche Lächeln um den Mund des Amerikaners

vertiefte ſich.
Selbſtverſtändlich hatte die Frauenwelt bereits eine

Heirat in Ausſicht genommen.
Nun, das war Hier nicht anders wie draußen Die

Menſchen bleiben ſich überall gleich. Wie vielen Attacken
auf ſeine Hand hatte er in ſeinem Leben ſchon gewehrt
So ganz leicht war er nicht zu fangen

Er war kein Freund von Koketterien, von verſtecktem
Gekändel und einem zierlichen Schäferſpiel. Er war ein
Mann der ernſten Arbeit.Freilich war es Wahrheit, er wollte unter den Toöch
tern des Landes Umſchau halten. Ein deutſches Mädchen
ſchwebte ihm als das Jdeal einer guten Hausfrau vor Au
gen. Hatte doch Mrs. Hunter, ſeine Stiefmütter es
meiſterlich verſtanden, dem großen Hausweſen ſeines Va
kers die rechte Weihe zu geben.

Bis jetzt war er allerdings noch nicht dazu gekommen,
n Augen prüfend über die vielen Töchter ſeiner Horſter

erwandten gleiten zu laſſen. Lebte er doch erſt wenige
Stunden unter ihnen. Es hatke auch ſchließlich keine ol
che Eile. Auch brauchte es ja nicht gerade eine derHorſter
Bamen zu ſein. lück will Zeit. Ein ungeſchicktes Ein
greifen in eine de en v kern pflegt niemals för
derlich zu ſein, ſondern ma opfſcheu.S t (Fortſetzung ſolgt.)



Heitz, 17. Nov. Bei den geſtern beendeten zwei
tägigen Stadtverordneten wahlen der 3. Ab
teilung ſiegten die vier ſozialdemokratiſchen Kandidaten
mit rund e 1770 Stimmen gegen die bürgerlichen mit
rund je 860 Stimmen.

fEilenburg, 17. Nov. Der Bahnarbeiter Otto
Paak, der bei dem am 10. November auf der Halleſchen
Strecke vorgekommenen Eiſenbahnunfall tödlich ver
letzt wurde, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Der Ver
unglückte ſtand im 28. Lebensjahre. Ein Arbeiter wurde,
wie erinnerlich ſein dürfte, am 10. November durch den
Güterzug direkt totgefahren.

Delitzſch, 17. Nov. Bei der Stadtverord
neten wahl wurden in allen Abteilungen verhältnis
mäßig mehr Stimmen abgegeben als bei der vorher
gehenden Es machten faſt 50 Prozent der Wähler der
3. Abteilung von ihrem Wahlrechte Gebrauch. Gewählt
wurden die bürgerlichen Kandidaten Tiſchler Döring mit
485, Schuhmachermeiſter Nehricke mit 484 und Loko
motivführer a. D. Schultz in der Erſatzwahl mit 484
Stimmen.

F. Köthen, 17. Nov. Nach Unterſchlagungen amt
licher Gelder, die man bis jetzt auf 3650 Mk. feſtgeſtellt
hat, iſt, wie wir bereits meldeten, der Poſtgehilfe Moritz
Nkemann vom Poſtamt Wulfen flüchtig. Man nimmt
an, daß er in der Richtung nach Halle geflohen und von
dort mit einem Automobil nach Lobſtädt weiter ge
fahren iſt. Andererſeits ſind aber auch Beziehungen zu
Dresden nicht un wahrſcheinlich. Der Flüchtige wurde
ant 5. Februar 1891 geboren und war zuletzt Eiſenbahn
aſſtſtent in Röderau. Er iſt etwa 1,80 Meter groß und
ſchmächtig und hat blonde Haare. Er iſt ſehr kurzſichtig
und trägt einen Klemmer ohne Einfaſſung, hellgrauen
Jackettanzug und grauen weichen Filzhut. Auf Er
greifung des Flüchtlings und Wiedererlangung des
Geldes ſind 300 Mk. Belohnung ausgeſetzt.

F. Magdeburg, 17. Nav. Die Stadtverord-
neten bewilligten 15 000 Mark für den Wettbewerb
deutſcher Architekten zur Erlangung von Entwürfen zum
Bau einer höheren Mädchenſchule.

Kahla, 17. Nov. Jn Anbetracht der hohen
Lebensmittelpreiſe iſt der Stadtrat der Frage des
Bezugs von Kartoffeln und Kraut und deren Abgabe an
die ärmere hieſige Bevölkerung zum Selbſtkoſtenpreiſe
näher getreten.

Frohſe, 17. Nov. Als geſtern abend die Frau
des Bergbaubeamten Ungewickell ſich mit ihrem Dienſt
mädchen von Nachterſtedt guf dem Heimweg befand,
würden ſie von einer Rangierlokomotive überfahren. Die

Kche Verletzungen S hf. Langenſalza, 18. Nov. Der dieſer Tage ver
ſtorbene 86 jährige Rentier Hahn vermachte ſein ge
ſamtes Vermögen von 800000 Mark der Stadt
gemeinde Langenſalza, deren Ehrenbürger er war

f. Eiſen ach, 17. Nov. Die Gemeinderatswahl
erbrachte trotz enormer Stimmenabſplitterung, die durch
eine Sonderliſte der Bürgergeſellſchaft entſtanden war,
den Sieg der liberalen Parteien und Vereine,
indem von 15 neu zu wählenden Kandidaten 14 durch
gebracht wurden. Die Bürgergeſellſchaft unterlag voll
ſtändig. Die Sozialdemokraten brachten trotz größter
Anſtrengungen nur einen Kandidaten durch

F. Jena, 17. Nov. Bei der geſtrigen Gemeinde
ratserſatzwahl anſtelle eines durch Wegzug ausge
ſchiedenen ſozialdemokratiſchen Mitgliedes wurde der
blrgerliche Kandidat Zimmermeiſter Hage mit 2036
Stimmen gewählt. Der ſozialdemokatiſche Kandidat
unterlag mit 2021 Stimmen. Der neue Gemeinderat
beſteht nunmehr aus 16 bürgerlichen und I4ſozial
demokratiſchen Mitgliedern

fRauenſtein S-M.), 17. Nov. Großfeuer
legte hier zwei Wohnhäuſer in Aſche. Ein drittes Haus
mußte niedergeriſſen werden, um ein Weiterumſichgreifen
des Feuers zu verhüten. Unter den Betroffenen beſinden
ſich drei Familien, die erſt kürzlich durch einen Brand
geſchädigt wurden.

Dresden, 17. Nov. Ein heftiger Zuſammen
ſtoß zwiſchen zwei vollbeſetzten Straßenbahn
wagen ereignete ſich heute in der Nähe des Stübel
Plaßes Jnſolge falſcher Weichenſtellung fuhr der eine
Wagen mit aller Kraft gegen den anderen. Die auf dem
Vordeerron ſtehenden Perſonen erlitten dabei mehr
oder weniger ſchwere Verletzungen im Geſicht
und an den Händen. Bei dem einen Wagen waren
ſämtliche Glasſcheiben zertrümmert.

Merseburg und Amgegencd.
18. November.

S Die Vorbereitungen für die vom 27. bis
30. November d. J. hier ſtattfindenden Stadtver
ordnetenwahlen ſind ſoweit gediehen, daß, wie man
uns mitteilt, die öffentliche Bürger Verſamm-
lung auf Donnerstag den 23. November,
abends 8 Uhr im Sagle des Tivoli, anberaumt
werden konnte. Die Tagesordnung hierfür iſt für alle
Bürgerkreiſe eine ſehr intereſſante, ſo daß wohl mit
Sicherheit ein ſtarker Beſuch dieſer Verſammlung er
wartet werden kann.

ne e et

Die Wahlen der Vertreter der Arbeit
nehmer für die gemeinſchaftliche Orts
kranken kaſſe der Stadt Merſeburg finden am
morgenden Sonntag nachmittag von 3 bis 6 Uhr im
Ratskeller hier ſtatt. Wir werden vom Vorſtand
gebeten, die Mitglieder darauf aufmerkſam zu machen,
daß als WahllegitimattondasKrankenkaſſen
buch (Quittungsbuch) mitzubringen iſt.

Der Wochenmarkt am Mittwoch den 22. Nov.
d. J. findet wegen des auf dieſen Tag fallenden Buß
und Bettages am Dienstag den 21. Nov. ſtatt.

Erdkundiges über das Erdbeben. Das
am Donnerstag auch in unſerer Stadt bemerkte Beben
war eines der ausgedehnteſten, die in den letzten Jahr
zehnten in Mitteleuropa feſtgeſtellt wurden. Nach den
vorliegenden Meldungen trat die Erſcheinung nach
Norden hin bis in unſere Gegend, nach Oſten bis Wien,
nach Süden bis Mailand und nach Weſten bis Belfort
Beſangon in Frankreich noch kräftig auf. Entgegen der
Vermutung, die in der geſtrigen Nummer an dieſer
Stelle laut wurde, handelt es ſich alſo im vorliegenden
Falle um eine ſtärkere Verſchiebung im tektoniſchen Auf
bau der mitteleuropäiſchen Erdia ichten und zwar vor
ausſichtlich im nördlichen Alpenland. Allem Anſchein
nach befindet ſich das Eoizentrum (der innere Kugel
mittelpunkt des diesmaligen Erdbebens) in der Gegend
des ſchwäbiſchen Ries, in dem eine ganze Reihe von
vulkaniſchen Ausbrüchen verhältnismäßig jungen Datums
feſtzuſtellen ſind, ein Beweis dafür, daß dort eine Bruch
ſtelle in der Erde vorhanden iſt, die das Auſſteigen des
Magmas des feuerflüſſigen Erdinnern) ermöglichte
Aus der Umgegend dieſes Gebietes, aus Schwäbiſch Hall,
Mergentheim, Heilbronn, Augsburg uſw. liegen denn
auch die Meldungen über die ſtärkſten Erſchütterungen
vor. Es dürfte ſodann eine weitere Verſchiebung der
Erdſchichten an der Bruchſtelle zwiſchen dem ſchwäbiſchen
Jura und dem diluvialen Alpenvorland erfolgt ſein eine
Linie, die ungefähr durch der Lauf der Donau markiert
wird. Damit würde auch die wahrgenommene Richtung
des Stoßes von Nordweſten nach Südoſten überein
ſtimmen. Natürlich ſind das nur Vermutungen, und
erſt die wiſſenſchaftliche Nachforſchung wird uns genaue
Auskunft über den Herd des Erdbebens geben können,
keinesfalls aber iſt dieſer im Vogtland zu ſuchen. (Wir
verweiſen auf den beſonderen Artikel in dieſer Beilage.

D. Red.) r.Wieder einmal etwas vom elektriſchen
Bahnbau Merſeburg-Mücheln. Am Donners
tag hat der Direktor des Werkes in Ammendorf mit
einem Vertreter der Oberpoſtdirektion eine Bereiſung

der Strecke Merſeburg Mücheln vorgenommen, um feſt
zuſtellen, welche Maßnahmen beim Bau der Bahn zum
Schutze der Reichstelegraphen und Fernſprechleitungen

erforderlich ſind. SErſtes Konzert des Merſeburger Muſikver
eins ausgeführt von der HerzoglichenHofkapelle
aus Deſſau unter Leitung des Herzoglichen Hofkapell
meiſters Herrn Franz Mikorey und Herrn Profeſſor
Henri Martegau (Woline) im Schloßgartenſalon.
Iſt es an ſich ſchon für das hieſtge Muſikleben ein be
ſonderes Ereignis, wenn die Herzogliche Hofkapelle aus
Deſſau unter ihrem hochgeſchätzten Dirigenten in unſern
Mauern einkehrt, ſo gewann der geſtrige Konzertabend
noch eine beſondere Bedeutung dadurch, daß es gelungen
war, Herrn Profeſſor Martkegu, den Nachfolger des
großen Violinmeiſters Jo achim an der Kgl. Hochſchule
für Muſik zu Berlin, zur Mitwirkung zu gewinnen.
Seine hohen künſtleriſchen Fähigkerten beſtehen, abgeſehen
von einer unfehlbaren Techmk, in einem großen Ton von
beſtrickendem Klangzauber, edler, erwärmender Vortrags
weiſe, gepaart mit fortreißender, energievoller Leiden
ſchaftlichkeit. Namentlich die erſtgenannten Eigenſchaften
kamen der Wiedergabe des Violinkonzertes in A dar von
Mozart ganz beſonders zugute. Die muſikaliſchen Ge
danken dieſer mit Melodie geſättigten Kompoſition ſind
gewiſſermaßen aus dem Weſen des Jnſtrumentes heraus
geboren und verlangen ein möglichſt manierenfreies
Singen und in dem Paſſagenwerk eine ſchlackenfreie,
friſche, elaſtiſche Tongebung, die für Mozarts Luſt am
Muſizieren ſo charakteriſtiſch iſt. Herrn Profeſſor
Martegaus Spiel war in dieſen Beziehungen geradezu
ideal zu nennen. Daß die Begleitung des Orcheſters
Unter Herrn Mikoreys Führung in feinſinniger Weiſe
ausgeführt wurde, iſt ſelbſtverſtändlich Die auf das
Violinkonzert folgende Ouvertüre zuCollins, Coriolan“
von Beethoven ſchlug andere Töne an, Töne er
ſchütternder Tragik und bildete gewiſſermaßen die Brücke
zu den der modernen Muſik angehörenden Tonwerken
der zweiten Hälfte des Programms. Von dieſen ließ uns
die Suite A- moll Herrn Profeſſor Marteau nicht
allein auf ſeiner höchſten Stufe virtuoſer Meiſterſchaft als
Violinkünſtler, ſondern auch ats geiſtvollen Komponiſten
bewundern. Das durch blühende Melodik, intereſſante
kontrapunktiſche Arbeit und effektvolle Jnſtrumentation
feſſelnde Werk, in dem das Orcheſter durchaus nicht
etwa nur begleitend gehalten iſt, ſondern der Violin
ſoloſtimme gleichwertig gegenübertritt, verfehlte ſeine
tiefe Wirkung auf die Zuhörer nicht. Die höchſten
Anforderungen ſtellte an die Leiſtungsſähigkeit der
Deſſauter Hofkapelle die Aufführung der vierten Sinfonie
von Bruckner, welche den Schluß des Konzertes

bildete. Sie führt den Beinamen die „romantiſche“,
gemeint iſt die Romantik des Waldes. Der Tondichter
ſchildert in charakteriſtiſcher Weiſe, wie der Eindruck des
Erhabenen im grünen Waldesdom eine weihevolle, reli
giöſe Stimmung erzeugt, wie die Freude am Naturgenuß
die Seele erfüllt, wie das von tiefem Leid erfüllte
Menſchenherz im Waldesfrieden Tröſtung erfährt. Aber
auch muntere Jagdluſt und das unheimliche, ſchrecken
erregende Moment des Waldes kommt zum packenden
Ausdruck. Es erübrigt ſich bei der Anerkennung der
vortrefflichen Ausführung des, beiläufig geſagt, in
manchen Teilen etwas ſehr breit ausgeſponnenen Ton
werkes, die bedeutenden künſtleriſchen Qualitäten der
Kapelle und ihres den höchſten Kunſtidealen zuſtrebenden
Leiters im einzelnen zu beronen, da dies in den Be
ſprechungen früherer Konzerte bereits geſchehen iſt. Nicht
als Tadel ſoll bemerkt werden, daß die Blechinſtru
mente häufig mit etwas zu ſtarker, elementarer
Gewalt erdröhnten. Daran trägt jedenfalls die für
dieſe Umſtände wohl etwas zu gute Akuſtik des Sagales
die Schuld. Vielleicht wäre durch eine veränderte Auf
ſtellung dieſes ſchweren Geſchützes es möglich, die Klang
wirkung etwas zu dämpfen. Das Publikum bekundete
nach jedem Muſikſtücke durch ſehr lebhaften Beifall den
Ausführenden ſeinen Dank und zeichnete Herrn Profeſſor
Marteau beſonders aus. Auf Wiederſehen H.

Einen Regenbogen im November und ſchon um
7 Uhr morgens zu ſehen, gehört gewiß zu den Seltenhei
ten. Heute konnte man dieſe ſeltene e
Erſcheinung, allerdings nur kurze eit, beobachtenFeuchtigkeitsgehalt und Temperatur der uft reichten
zur Nebel-, ſondern nur zur Dunſtbildung hin, und ſo
zeigte ſich die Brechung der Strahlen der aufgehenden
Sonne als e orgenrot im SO. und ihreZurück
werfung und Zerlegung als Regenbogen im NW.

Der Kaninchenzüchterderein Merſeburg
und Umgegend veranſtaltet vom Sonnabend bis
Montag im oberen Saale des Thüringer Hofes
eine Kaninchen Ausſtellung, worauf wir alle
Züchter und Liebhaber dieſer Tierraſſe beſonders auf
merkſam machen. Die Ausſtellung iſt reich und mit
ſtattlichen Exemplaren beſchickt.

Die Flugtage in Halle ſind nunmehr anf
Sonntag und Montag feſtgeſetzt worden. Am Sonn
abend war ein Aufſtieg wieder infolge widriger Wind
verhältniſſe unmöglich.

Vereins und Vergnügungschronik: Der
Landwehr- Verein feiert Sonntag abend im Tivoli
ſein 45. Stiftungsfeſt, Jm Kinemategraph-
theater Weiße Wand und im Chinephon-theater“ finden fortwährend Vorſtellungen ſtatt.
Vergnügen veranſtalten der Gewerkverein der
Fabrik und Handarbeiter (H. D) im Strandſchlößchen,
der Allgemeine Turn verein im Neuen Schützen-
haus, der Turnverein Rothſtein im Caſino,
der Rauchklub Braſil in der Funkenburg.
Aus flüge unternehmen der Athleten Club nach
Schkopau (Gaſthof zum Raben) der Buchdrucker Verein
Gutenberg ebendorthin (Gaſthof Deutſcher Kaiſer),

der Schießklub erſeburg nach Meuſchau
Schmidts Gaſthoß), der
ebendorthin (Kaffeehaus) Varietee Vorſtellung iſt im
Schützen haus. Kirmes iſt in Göhlitzſch und Wegwitz,
Kleinkirmes in Zöſchen (Gaſthof Franke). Näheres im
Jnſeratenteil.

8 Kollenbey, 16. Nov. Heute unternahmen die
drei erſten Schulklaſſen von Canena am Nachmittag
einen Turnmarſch nach unſerm Orte. Unterwegs fand
ein Kriegsſpiel ſtatt, das einen intereſſanten Verlauf
nahm und der Schuljugend viel Vergnügen bereitete.

m. Burgliebengau, 17. Nov. Beim Graben auf
ſeinem auf dem ſogenannten Kaßenberge belegenen Plane
legte der Landwirt Engelhardt in mäßiger Tiefe ein
Steinkiſtengrab bloß. In demſelben befanden ſichaußer erdigen Maſſen und Aſchenreſten Urnenſcherben in
größerer Menge vor. Merkwürdigerweiſe wurde in dem
Grabe auch ein re e n dieſer iſt jedenfalls durch Nachbröckeln der Erde in das Grab geraten
Herr E. hat die Fundgegenſtände in ſeinen Beſitz ge

o Schladebach, 17. Nov. Der 7 jährige Sohn des
Gutsbeſitzers Schirmer vergnügte ſich mit dem S
jährigen Sohne des Nachbars beim Spiel e mach
ken ſte ſich guch am Hadeklotz mit einem Beile zu ſchaffen,
und durch einen unglücklich geführten Hieb ſchlug erſterer
ſeinem Spielkameraden vom rechten s die oberen
Glieder und vom Mittlfinger die Nägelpartie ab. Der
verletzte Knabe wird durch die verhängnisvolle Spielerei
leider einen dauernden Nachteil für ſein ganzes Leben

aben.
S La uchſtedt, 18 Nov. Jn dem Konkursverfahren

über das Vermögen des Kaufmanns Edmund Hein
rich in Schotterey wird auf Antrag von mehr als fünf
Gläubigern, deren Forderungen den fünften Teil der
Schuldenmaſſe überſteigen, Gläubigerverſammlung be
rufen auf den 30. November 1911, vormittags 9 Uhr,
an Gerichtsſtelle vor dem Amtsgericht Lauchſtedt. Gegen
ſtand der Beratung I. Abberufung des jetzigen und Wahl
eines anderen Konkursverwalters, 2. Widerruf der Be
ſtellung der gegenwärtigen Mitglieder des Gläubigeraus
ſchuſſes, der Herren Löſcher, Lehmann, Kirch und Koken
dorf, und Erſatzwahl dafür 3. Schließung der Geſchäfte.

nommen.

Mücheln unck Amgebung.
18. November.

S. Freyburg, 17. Nov. Die beiden für die
Sanitätskolonne und den Kinderhort veranſtalteten
Aufführungen von „Freyburger Leben brachten eine
Brutto Einnahme von 70 Mk. Das auf einem
Bergrücken gelegene DorfGroßwilsdorfhattevorigen



Sommerſehr unter Waſſermangel zu leiden Manließden
Quellenſucher Jngenieur Gers aus Halberſtadt kommen.
Dieſer bezeichnete in der Nähe der Windmühle eine
Stelle wo in einer Tiefe von 65 Mtr. mehrere Quellen
rn e ſollen. Geſtern hat nun das Köthener

Kleiner und Bander die Bohrung be
onnen.

Wetter warte.
V. W. am 19. Nov. Etwas kälter, abwechſelnd heiter

und wolkig, etwas Niederſchläge in Schauern. 20. Nov.
Ziemlich trüb, windig, Regen, früh kälter, Tag warm.

Ueber das Erdheden in Mittel und 6nddeutſchland

r noch folgende Meldungen vor
Plauen, 17. Nov. Wie der „Neue Vogtl. Anz.

meldet, war die n n be die geſternabend 10 Uhr 27 Min. erfolgte, ſo heftig und langanhal
tend, wie man ſie hier noch nicht erlebt hat. Die e
gerieten in e u Bewegung, die Türen wackelten in
ihren Angeln und die Gegenſtände in den Zimmern be
wegten ſich hörbar hin und her. Man hatte das Gefühl,
als befinde man e auf einem ſchaukelnden Schiff. Die
Erderſchütterung dauerte etwa 10 bis [5 Sekunden. Ein

donnerähnliches oder ſonſtiges Getöſe war nicht zu hören
Beſonders ſtark trat jedoch das Erdbeben in

Süddeutſchland
auf, von wo zum Teil erhebliche Schäden gemeldet werden.
So meldet u. a. der Draht aus Stuttgart:
Stuttgart 17. Nov. Von überall her laufen Nach

richten ein, daß die Schornſteine von den Dächern
fielen, daß in den oberen Stockwerken der Häuſer Riſſe
entſtanden, Möbel durcheinandergeworfen wurden und
Uhren ſtehen blieben. Die Bevölkerung ſtürzte überall
erſchreckt ins Freie. Jn Ebingen ſcharten ſich ungefähr
500 Mann um ein Feuer, das auf freiem Felde angezündet
worden 5 f h ſchl Hirchengleck

ehrfa ugen Kirchenglocken an.
Der Bahndamm Zwiſchen Lauklingen und Ebingen iſt

alten. Jn Lautlingen entſtand infolge des Erd-
ebens in dem Elekrizitätswerk durch Kurz ſchluß

e Das Werk ſelbſt ſowie ein dazu gehöriges Wohn
aus und eine benachbarte Mühle wurden vollſtändig ein

e Jn Lauffen ſtürzte geſtern in einem Gaſt
auſe die Decke ein. Auch ſonſt werden Giebeleinſtürze

gemeldet en ſind, nach den bisherigen Nachrichten,
nirgends umgekommen.

Starke Erſchütterungen in Mannheim
Mannheim 17. Nov. Das geſtrige Erdbeben er

e die Stadt von Weſten nach Oſten. Die Häu
er zitterten, die Möbel rückten von ihren Plätzen

und ſchwere Deckengehänge pendelten hin und her. m
e e e die Kranken aus den Betten undHrien um Hilſe Jm eree entſtand eine Panik.

ie Schauſpieler unterbrachen ihr Spiel und eilten im
Koſtüm auf die Straße. Die Muſiker ließen ihre Jnſtru
mente im Stich und n ebenfalls die Ausgänge zu er

reichen. Das Publikum
viele ließen ihre Garderobe hängen. Das Erd

beben, daß um I Uhr einſetzte, wiederholte ſich um 11
Uhr 80 Min. I We 3 s m
S chäden in Konſtanz.Konſtanz,

bebens ſind große Steine und die vier Meter hohe Kreuz
b u m e von dem Turme des Münſters 3 die Straße ge
gllen. Ebenſo ſtürzte die fünf Meter hohe re der
figur der Germanig, die W dem Gebäude der

berpoſtdirektion ſteht, auf das Straßenpflaſter und zer-
ſprang in kleine Stücke. Ein Dienſtmädchen wurde aus
dem erſten Stock heraus geſchleudert und erheblich
verletzt. Zahlreiche Dächer wurden abgedeckt. In Villin
gen fiel ein Teil des Kirchturmes auf die Straße.

eitere Meldungen beſagen:
Mailand, 17. Nov. Hier wurde geſtern abend 10

Uhr 30 Min, eine Erderſchütterung von einigen Sekunden
Dauer verſpürt, die auch in Lecco, Varefe und ande
ren nahe gelegenen Ortſchaften verſpürt wurde.

Paris 17. Nov. Geſtern abend 9 Uhr 20 Minuten
wurden in Luneville, Langres, Veſoul, Epinal, Belfort
e e Erdſtöße verſpürt. Perſonen wurden nicht
verletzt.

a Der Verkehr wird S Umſteigen e e

e

Urſachen des Erdbebens.
Berlin, 17. Nov. Prof. Michael, der bekannteLandesgeologe und Dozent an der nie Bergakade

mie in Berlin, nahm in ſeinem heutigen Kolleg Stellun
zu den Erd bewegungen Der Gelehrte äußerte ſiüber die Vorgänge etwa Plgendermaßen: Soweit ſich aus

den bisher vorliegenden Nachrichten über die geſtrigen
Erdbeben erſehen läßt, hat die Erdbewegung ihren Sitz
im Alpen gebiet. Es dürfte ſich e i um eine
der e nvern Erdverſchiebungen handeln, die in den
Alpenländern häufig beobachtet werden und die mit der
Gebirgsbildung im Zuſammenhange ſteht. Von den Alpen
haben ſich die Erderſchütterungen ſtrahlenförmig fortge
flanzt und zwar in Linien, die der Fachmann e e

Linien nennt. Das Erdbeben iſt wohl das größte, das
im letzten Jahrzehnt in deutſchen Ländern beobachtet wurde.
Seiner Stärke nach man unterſcheidet zehn Klaſſen
bewegt es a in der 7. bis e DasErſchütterungsebiet iſt außerordentlich groß. Es umfaßt den geſamten

ußenrand der Alpen von Baſel und Zürich bis nach
Wien. Das Zentrum der Bewegung ſcheint Baſel und
Zürich zu ſein. Hier e die jungen Falten der Alpen
an das Maſſiv des Schwarzwaldes und von dort verteilen
ſich die Linſen v verſchiedenen Wegen, die durch Auftreten
von e chen Bewegungen ſeit langem gekenn
zeichnet ſind, namentlich die Rheinlinie, etwa von Breisan bis Frankfurt a. M., der ſüdliche Abbru der rauhen
r gegen die oberdeutſ igmaringenche e e bei
und die nördliche Abdachung der Rauhen Alb. Daß gerade hier die Wirkungen ſonders ſtark waren, hat wohl
ſeinen Grund darin, daß in den Jura und Triasſchichten
von ausgelaugten Gips- und un u herrührende

vorhanden ſind, die nun durch die S
ewegung zu Bruch gegangen ſind. Jn den vorliegenden

Fällen handelt es ſich nicht ekwa um vulkaniſche, ſondern
Um tektoniſche Beben, das heißt ſolche, die durch Verſchie
bungen in der Erdkruſte entſtehen. Jn vielen
nannten Punkte ſind ſchon in früherer Zeit e welten
toniſche Beben beobachtet worden. Diesmal indes ſcheinenſie einen e Umfang an Raum und Stärke zu abet
Die ganze Bewegung iſt als weiterer Faltung
progeß der Alpen anzuſehen, als das lebte nördliche

rang angſterfüllt nach den Türen,

nach dem Kuango, um den Kaſſai zu erreichen.
Häuptling Mugaka Jamwo ſtörte auch ſein weiteres Vor

dringen Von 1878 bis 1882 bereiſte Buch ner dasſelbe
Gebiet. Er lieferte wichtige Beiträge zur Geographie und

17, Nov. Infolge des geſtrigen Erde

der ge

Vordringen der Erdrinde im Alpengebiet, wo ſie auf den
Widerſtand des Schwarzwaldes und andere Gebirgs
maſſive ſtößt. Zu einer weiteren Beunruhigung
liegt kein Anlaß vor. Die jüngſten Ereigniſſe ſind
keineswegs als Vorläufer größerer Kataſtrophen zu be

trachten, wie ſie in anderen Ländern häufiger beobachtet
werden.

Luftschiflahrt.
Die Heimfahrt der „Shtwaben“ auf unbeſtimmte

Zeit verſchoben!
Die Hamburg Amerika- Linie teilt mit, daß die für

Sonnabend, den 18. November erwartete Fahrt des
Luftſchiffes Schwaben von Berlin nach Baden Oos
guf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden ſei, da die
Wetterberichte für die nächſte Zeit nicht günſtig
lauten Es finden daher während der nächſten Zeit die
üblichen Zweiſtunden fahrten mit Paſſagieren in der
Umgebung Berlins ſtatt.

Hie Halleſchen Flugtage.
Das rege Jntereſſe, welches in Halle für den Flug

ſport herrſcht, zeigte ſich am Freitag, als Tauſende um
3 Uhr nach den Paſſendorfer Wieſen pilgerten, um dort
der Ankunft der Flieger aus Leipzig beizuwohnen.
Leider herrſchte aber in Leipzig ſo ungünſtiges Wetter
(2 Meter Windgeſchwindigkeit), daß die Flieger, die
dort ſtartbereit ſtanden, den Überlandflug nicht wagen
konnten. Trotzdem die ſportliche Leitung jedem Flieger
eine beſondere hohe Ehrengabe für den Überlandflug
Leipzig Halle zuſagte, ſagten die Flieger ab. Sie er
klärten vielmehr daß ſie es als Ehrenſache betrachten,
dieſen Flug auszuführen, wenn dieſes überhaupt
möglich wäre. Auf dem Flugplatze verſuchte Nölle
auf Grade aufzuſteigen, doch mußte er nach kurzer
Zeit wegen des böigen Windes wieder herunter gehen.
Das Urteil des Herrn Nölle beſtätigte voll und
gang die Anſicht der Flieger in Leipzig. Er hatte
unter den kurzen ihn zu Boden drückenden Böen ſehr zu
leiden und mußte gegen ſeinen Willen vorzeitig landen.
Die Sportleitung iſt dem Publikum deſſen Geduld
etwas auf die Probe geſtellt wurde, dadurch entgegen
gekommen, daß die Freitags Eintrittskarten auch für
Sonnabend Gültigkeit haben. Hoffen wir für Sonn
abend und Sonntag auf günſtige Witterung und auf ein
Wohlgelingen der Veranſtaltung.

Her deutſche Anteil on der Erforſchung
des Kongogebſets.

Der deutſche Anteil an der Erforſchung des Kongo
gebietes iſt, wie uns mitgeteilt wird, recht beträchtlich, ſo
daß Deutſchland am Kongo auch jetzt ſchon Kulturinter
eſſen hat. Der erſte deutſche Reiſende, der über Kimbun
du hinaus den Vormarſch in das Jnnere des Landes nach
Lunda t war Dr. Pogge, der de im Dezember1875 in Muſſamba einszog. Er wollte die Gegenden ſüdöſt
lich von Maſſamba bereiſen, aber die Eiferſucht des Haupt
lings Muata Jamwo un ſeinen Forſchungen ein ine
Jm Auftrage der Afrikaniſchen Geſellſchaft nahm ſeine
Arbeit der Forſcher Otto Schütt im Jahre 1878 wie
der auf. Jm Juli dieſes Jahres ging er von e

er der

Ethnographie des Landes Fernerhin war es im Jahre
1880 dem Major v. Machow gelungen, den großen links
e n Nebenfluß des Kongo, den Kuango, von der Quelle
is faſt zur Mündung zu befahren. Nach Erforſchung des

Gebirges Talg Mogongo fuhr er auf einem zerlegbarem
Boote den Kuango hinab. Jm Februar 1881 kam er wie
der in Malanſcha an. Jm Jahre 1881 nahmen Wiß-
mann und Pogge den Plan, über das Lundareich hin
aus vorzudringen, wieder auf. Sie umgingen aber das
Lundareich und wandten ſich bei Kikaſſa am Kiſſai nach
Oſten, um die Reſidenzen der beiden mächtigen en
Mukenge und Kiukenge aufzuſuchen. Sie erſforſchten nun
das Oſtgebiet und erreichten am 17. April 1882 Njangwe.
Hier trennten ſich die beiden Forſcher. Dr. Pogge wollte
noch einmal dasſelbe Gebiet in umgekehrter Richtung zu
Erforſchungszwecken durchreiſen, während Wißmann wei
ter nach Oſten zog. Pogge konnte aber die Früchte e
Arbeit nicht mehr ernten, denn er ſtarb bereits im Jahre
1888 in Landa, von der wiſſenſchaftlichen Welt und Deutſch
land tief bekrauert, als einer der erſten e e ſei
ner Zeit. Wiß mann dagegen gelang es, Afrika ganz von
Weſten nach Oſten zu durchqueren. Er erreichte die Oſt
küſte und ſtellte auf ſeiner Reiſe den Lauf des Lulug, des
Kaſſai, des San Kuru und des Loamti feſt. Später er
reichten noch Kund und Tappenbeck von der Land
ſeite her den Kuango und entdeckten die Flüſſe Wambo,
Jnzig und Kuilu. Aus dieſen Tatſachen geht hervor, daß
ein nicht unerheblicher Anteil der geſamten Erforſchung
des Kongo dem Mute deutſcher Gelehrter zu verdanken iſt,
und daß Deutſchland ſomit in kultureller Beziehung ſchon
lange am Beſitz des Kongogebietes teilnahm

Vermiſchtes.
(Sturm im engliſchen Kanagal.) Donners

tag morgen herrſchte im engliſchen Kanal ein furcht
barer Sturm Einige 20 Handelsſchiffe und mehr
als ein halbes Dutzend Torpedoboote und Torpedoboots-
erſtörer mußten Zuflucht im Hafen von Yarmouth derS el Wight ſuchen. Viele Frachtſtücke ſind an derJnſel

angeſchwemmt worden.
Meere eine ganze Anzahl Kataſtrophen ereignet hat, von
denen man noch nichts weiß.

Deutſche Luftſchiffer als 6pione in Rußland verhaſtet.
Ueber einen neuen Fall daß Luftſchiffer, die auf dem

Kulturboden Rußlands landen Zunächſt einmal als
Spione verhaftet und in der brutalſten Weiſe behandelt
werden, macht das Berl. Tagebl folgende Mittei
lungen: Die drei deutſchen Luftſchiffer Dr. W. Treiſchke,
Mitinhaber einer Kompaßfabrik in Kiel Dr. A. Wigaud,
Privatdozent der Univerſität Halle und Aſſiſtent Schwab
von der Wetterdienſtſtelle in Jlmenan gerieken auf einer
Ballonfahrt, die ſie von Bitterfeld nnterrommen haben,
unvermutet über die ruſſiſche Grenze Zu ihrer Uber-
raſchung ſtellten ſie feſt, daß ſie ſich in Rußland und
zwar in der Nähe der Ortſchaft Radziewi dei Plock im
Gouvernement Warſchau befanden. Sie wurden der

n

an befürchtet, daß ſich auf dem

Spionage verdächtigt und ſofört verhaftet. Man nahm
ihnen ihre Jnſtrumente, Karten, Apparate und beſonders
die photographiſchen Aufnahmen weg. Sie mußten bis
zur Erledigung der Angelegenheit im Hotel „Polniſcher
Hof Quartier nehmen, wo ſie alsFeſtungsgefangeneTag
und Nacht von Gendarmen ſtreng bewacht werden. Sie
dürfen während des Tages das Hotel nur zu einem
kurzem Spaziergang verlaſſen, während nachts zwei
Gendarmen vor ihrem Zimmer Wache halten. Den
Luftſchiffern, die noch heute feſtgehalten werden, iſt es
verboten, irgendwelche Nachricht in ihre Heimat zu
geben, ſo daß ihre Angehörigen über ihr Schickſal völlt
im unklaren ſein dürften. Die Luftſchiffer haben ſi
inzwiſchen an den deutſchen Konſul in Warſchau gewandt,
der ihnen zurücktelegraphierte, daß ihre Freilaſſun
bereits verfügt ſei. Es iſt eigentlich ein Skandal, da
dieſe Zuſtände immer weiter geduldet werden. Da
aber die ruſſiſche Polizei in dieſem Jahrhundert kaum
noch das Luftſchiff als ein Beſförderungsmittel aner-
kennen wird, ſo iſt deutſchen Luftſchiffern nur dringend
zu raten, vor dem Paſſieren der ruſſiſchen und der
„bemmiſchen“ Grenze ſchleunigſt zu landen, möglicher
weiſe auch außerhalb der Schußweite der Grenzkoſaken.

Eeine ntſetzliche Bluttat
hat ſich, wie bereits kurz gemeldet, am Donnerstag in
Wien ereignet. Der Draht meldet uns darüber:
Donnerstag nachmittag drang der Beamte Matkovie
in die Wohnung des penſionierten Sektionschef des
Juſtiz miniſteriums v. Holzknecht ein und tötete
durch Revolverſchüſſe deſſen re Mia ete s
Georg ſowie die 24jährige Tochter Marie. Er
verwundete den 2 jährigen Schn Robert ſchwer
und erſchoßſich dann ſelbſt. Als Beweggrund gilt
die Zurückweiſung ſeiner Bewerbung um die Hand der
Tochter. Zu der Bluttat werden noch folgende
Einzelheiten gemeldet

Matkovie war neun Jahre im Hauſe v. Holzknecht
als Hauslehrer tätig. Früher hatte er auch die Tochter
unterrichtet und zu ihr Zuneigung gefaßt. Nachdem er
kürzlich den Doktorgrad erworben hatte, hielt er offiziell
um die Hand der Tochter an. Hinſichtlich der Antwort
würde er auf einen ſpäteren Zeitpunkt vertröſtet. Noch
Mittwoch war er zu der ſilbernen Hochzeit des Herrn
und der Frau v. Holzknecht anweſend, muß ſich aber
ſchon mit dem Mordplan getragen haben. da er eine auf
Donnerstag abend angeſetzte Unterrichtsſtunde au
3 Uhr abends verlegte. Zu dieſer Zeit waren Herr
und Frau von Holzknecht abweſend. Matkovic betrat
durch eine Hintertür die Wohnung unbemerkt. Augen
zeugen können über die weiteren Vorgänge nicht be
richten. da die Dienſtmädchen ſich in den vorderen
Zimmern befanden und wegen der dicken Mauern
des Hauſes nichts gehört werden konnte. Der Täter
mußte zunächſt das Schulzimmer betreten haben,
wo er den auf einem Seſſel ſitzenden und auf ihn
wartenden Sohn Georg mit ſeinem mit ſieben Kugeln
eladenen Revolver ſofort durch einen Schuß in den
opftötete, Die Tochter Marie, die wahrſcheinlich

auf den Schuß herbeieilte, wurde tot im Zimmer
auf dem Boden liegend vorgefunden Der aus ſeinem
Zimmer herbeigeeilte Bruder Robert wurde durch
drei Schüſſe ſchwer verletzt. Mit dem ſechſten
Schuß erſchoß ſich der Täker ſelbſt. Nach der
Tat kehrten die Ekkern zurück und hörten von dem

Unglück das ſie betroffen hatte. Der Mörder, der
Hauslehrer bei von Holzknecht war. praktizierte bei
einem Wiener Gerichte. Er iſt der Sohn eines penſto
nierten Briefträgers.

Kaiſer Franz Joſef hat Freitag früh durch einen
Beamten der Kabinettskanzlei der Familie ſein Bei
leid ausſprechen laſſen. Der Zuſtand des ſchwer
verletzten Robert iſt noch immer ſehr ernſt.

Neueste Nachrichten.
Konſtantinopel, 18. Nov. Die Mächte haben

der Pforte die Verſicherung gegeben, daß die italie
niſche Flotte nur im Archipel und in Tripolis tätig
ſeien und keine Feſtlandshafen bombardieren wird.
Peking, 18. Nov. Franzöſiſche Eiſenbahnangeſtellte
berichten von einem heftigen Gefecht, das ſich vorgeſtern
abend und geſtern früh in Hankan abgeſpielt haben ſoll.
Die Kaiſerlichen haben um ſchleunige Zufuhr von Lebens
mitteln und Munition erſucht. Der Gouvergeur von
Honan bat die Regierung um Geld, um die Truppen zu

bezahlen, andernfalls werde er nicht imſtande ſein,
die Truppen daran zu hindern, mit den Aufſtändiſchen
gemeinſame Sache zu machen und die Unabhängigkeit der
Provinz Honan zu erklären.

Petersburg, 18. Nov. Die „Noweje Wremja
erfährt, daß die diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Rußland und Perſien abgebrochen
ſind, die beiderſeitigen Vertreter aber an ihren bis
herigen Wohnorten verbleiben.

Darmſtadt 18. Nov. Nach dem Ergebnis der
Landtags wahlen wird ſich die neue Kammer, die 58
Abgeordnete zählt, aus 16 Natibnalliberalen, 16 Bauern
bündler, 9 Zentrumsabgeordneten, 9 Abgeordneten der
fortſchrittlichen Volkspartei und 8 Sozialdemokraten zu
ſammenſetzen. Die fortſchrittliche Volkspartei gewinnt
vier Sitze, die Sozialdemokraten drei, die Nativnallibe
ralen und der Bauernbund je zwei und das Zentrum
einen Sitz

Fatherpoint (Quebec), 18. Nov. Die norwegiſche
Bark„Antigua“ iſt an der Baſpeküſte geſtrandet und
gänzlich wrack. Von 21 Mann der Beſatzung ſind 18 um
gekommen.
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Bnmehdrink esre

Reh. Wenk e.Panl Steckner Nachſt,
Altes Sohützenhaus, Hof.

Merseburg a. S.

K. zen O r r paar

Den Gabentiſch für ſie!
Nicht ſei die Liebe ferne,
Die arme Hände füllt.
Jhr wißt ja, wie ſo gerneTer Herr ſolch Tun vergilt.

Freundliche Gaben in Geld
e und Gegennänden werden erbeten

an die Direktion der Pfeiffer'ſchen
Anſtalten in Magdeburg-Cracen,



r. 273.
weite Beilage-

Ne ſtaatliche Penſlonsberſicherung der

PrivatBeamten.
Eingeſandt.)

Nachdem der Reichstag die erſte Leſung des Ange
elltenVerſicherungs- Geſetzes vollendet hat, iſt die
nnahme des Entwurfesmit Sicherheit zu erwarten
Geradezu unheimlich iſt es nun, zu ſehen, wie noch in

letzter Stunde von vielen Verſicherungs-Geſellſchaften
die allergrößten Anſtrengungen gemacht werden, um die
Privatbeamten als Erſatz für die ſtaatliche Penſions
verſicherung zum Abſchluß einer Lebens Verſicherung
8 veranlaſſen. Mit einer wahren Flut von Zirkularen,

e Tarifen und Vergleichen überſchüttet man
die Angeſtellten, allerlei fragwürdige Wahrſcheinlich
keitsberechnungen werden aufgeſtellt. und dabei die
Vorteile der kommenden Staatsverſicherung in ein
ſchtefes Licht gerückt, lediglich um ſein eigenes Licht
heller erſtrahlen zu laſſen und um ſich ſelbſt mit einem
Glorienſchein umgeben zu können, damit noch recht
viele Verſicherungs- Anträge hereinkommen. Leider iſt
dieſe Agitation eine verſpätete. Das Geſetz wird nur
ſolche Lebensverſicherungen als Erſatz anerkennen,
welche vor dem 15. Oktober 1911 zum Abſchluß gelangt
ſind. Beantragt war ſogar der I. Junt.) Mancher
n der noch in den letzten Wochen eineebensverſicherung einging, wird daher zu ſeinem
Nachteilkonſtatieren müſſen, daß er von der Verſicherung
ſchlecht beraten war. Er hat dann das zweiſelhafte

ge um „Merſebnrger Correſponde
Gonntag en 19. November

Erſatz für die Vorteile einer Stagtsverſicherung. Dieſe
beiden Jnſtitute ſind da zu grundverſchieden in ihren
Leiſtungen.
Die Lebensverſicherung iſt eine KapitalVerſicherung,

die Angeſtellten Verſicherung dagegen eine Renten- Ver
ſicherung. Die Lebensverſicherung kann keine Rück
ſichten nehmen auf die Einkommensverhältwiſſe ihrer
Berſicherten. Die Höhe der Beiträge Prämie iſt
abhängig von dem verſicherten Kapitalsbetrag und vom
Eintriktsalter. Krankheiten, Stellenloſigkeit, Berufs
unfähigkeit werden nicht berückſichtigt ob das Ein
kommen ganz oder teilweiſe ausbleibt: Die Prämien
zahlung muß in der feſtgeſetzten Höhe geleiſtel werden.

Gerade den Angeſtellten mit der Unſicherheit ihrer
Arbeits und Einkommens Verhältniſſe droht aber da
mit die Gefahr, die Prämten einmal nicht aufbringen zu
können ſo daß ſie die Verſicherung verfallen laſſen oder
unter Verluſt eines erheblichen Teiles der eingezahlten
Beiträge zurückkgufen müſſen. Die Statiſtik weiſt nach,
daß von 1000 Verſicherungen (abgeſchloſſen auf den
Todesfall oder bei Erreichung eines beſtimmten Lebens
jahres) auf dieſe Weiſe faſt der alljährlich erledigten
Verſicherungen verloren gehen ohne jeden Nutzen für
den Verſicherten.
Ganz anders ſtellt ſich die kommende Angeſtellten-Ver

ſicherung. Bei dieſer richten ſich die Beiträge ausſchließ-
lich nach dem Einkommen, ſie m en ſich ſtets r

Schwankungen an, ſteigen oder i en mit der wechſelnden
Höhe des Gehaltes. Bei Krankheit, Stellenloſigkeit oder
Berufsunfähigkeit fällt die Beitragszahlung nicht nur ganz
weg, ſondern der Angeſtellte kann bei Krankheit noch durch

Aber faſt

agegen lerſtanzen Vertreter der Verſicherten und rer

Die Nebenſächlichkeit dieſes rn edie e auch herzlich wenig Erfahrungen damtt
ſammeln laſſen, jetzt aber glauben ſie, raſch handeln zu
müſſen, um noch möglichſt viele Angeſtellte für das eigene
Geſchäft zu retten, und betonen ganz beſonders dieſen
Zweig ihrer Verſicherung
Auch über die Wartezeit kurſieren noch viele unrichtige

Anſichten. In den erſten zehn Jahren des Beſtehens des
Geſetzes beträgt die Wartezeit für die Hinterbliebenen
nur 5 Jahre; ſtirbt der Verſicherte noch früher, ſo beſtehtein Anſpruch auf Rückzahlung der von n geleiſteten Bei
träge. Ferner iſt in den erſten drei Jahren des Beſehens
des Geſetzes eine Abkürzung der Wartezeit möglich gegen
Einzahlung entſprechender PrämienReſerven. Dagegenbeſteht für e e und für das, während des Sein
verfahrens den Angehörigen des Verſicherten zu zahlenden
ſogenannten Hausgeldes keine Wartezeit. Dies iſt für

die älteren, jetzt verſicherungspflichtig werdenden Angeſtell
Vergnügen bei Staat und Geſellſchaft ſeine Beiträge
zahlen zu müſſen, oder, wenn er nicht doppelt ſteuern
will und kann, muß er die Lebensverſicherung fallen
laſſen. Damit gehen ihm aber ſeine bisherigen in
zahlungen verloren. Liegt aber der Abſchluß wirklich
vor dem 15. Oktober, ſo iſt es dennoch kein genügender

ein Heilverfahren vor der n er geſchützt wer
den, bei deren Eintritt ihm ein Ru
rente, zuſteht.

Wohl ſchließen eine Anzahl von Verſicherungsge
ſchaften auch Lebensverſicherungen mit e der Jn
paliditätsgeſahr ab, bei denen gegen angeme
im Jnvaliditätsfalle die Prämienzahlung aufgehoben und

egeld, die Jnvaliden

ell
ſene Zuſchläge

ten von ganz beſonderer Bedeutung

unterziehen, um das neue Geſetz mißliebig zu l
„Ungeheure Verwaltungskoſten u auf m Je

Leiſtungen einen ungünſtigen Einfluß ausüben Und

F. A. Winterstein, Ieipaig],
Koffer und Lederwaren- Fabrik.

S

Priwasflaschen
ſeck

Sehr reichhaltig.

Außerordentlich preiswert
nur M 4 V Liter nur

Wintersteing Sollde Kleſderkartons- ung Handhotter

mit braunem Segelleinen überzogen.
t Sehloß ohne Ecken 60 cm l. M. 3.75, 65 em I. M. 425, 70 enr l. A. 4.50,

75 om I. M. 4. 75, mit 2 Schloß init Heken 60 em M. 7.75, 65 en I. M. 8.25,
70 m Mk. 8.75, 75 ein I. M. 9.25.

Reichhaltige Auswahl in sämtlichen feinen Leder waren. Reiseartikel.
Passencde Weihnachtsgesehenke.

Hervorragend billige Preise. Nur erstklassiges Vabrikat,
Verlangen Sie KLostenlos meine große llustrierte Preisliste,

2 Nachtſchränkchen,
kommode, Spiegel m. Anſſatz,
hoher Marmor, 2 Stühle und

ſun du Jine
m Gegründet 1862.
An- und Verkauf von Werthapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

Diskontierung guter Wechsel.
Konto-Korrent- und Sehecek- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinswug vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Knlantesten Redingungem,
Vermietung von Schrankfächern in feuer und

diebessicherer Tresoranlage,

Kostenfrols Einlösung aller Kupons und
Diviclenclenscheine,

fur 330 ar
Hochelegantes

Schlafzimmer, Eiche

gr. Schrank, 2 hohe Bettſtellen
mit Spiral u. Auflegematratze,

änd

S Bogen ber,
s ah Halle aGeiſtſtr. 21.

Handtuchit e tan

Filiale in Merseburg: Ober-Burgstr.
Vertreter Rudi Meekert.
Zahlung Befehl

hält vorrätig
Rössmer, Buchdruckerei,

Waſch h

Wenn man ein

Pianola
Kauft, wird man tatsächlich Schüler von Paderewskà,

Busont, Dr. Rich. Strauss, Moszkoweki, Ghaminade
und vielen anderen der grössten Musiker

All diese Grössen haben ihren persönlichen
Vortrag auf Flaunols Notenrollen in Form der
roten etrostyle-Vortrags linie markiert.

Das Pianola lässt sich aber auoh nach eigenem
Geschmack spielen, d. h. ohne Berücksichtigung der
Metrostyle Linie, seiner eigenen Stimmung und Auf-
fassung entsprechend.

Man vVerlange Prospekt

B. Döll unVertreter von Biüthner, Ibach, Stein way Sons

Schließlich ſind es noch die Verwaltungskoſten, die ver
ſchiedene Lebensverſicherungsgeſellſchaften einer e

en.
d
wre

h

alle a. S, gehe Unhotade fennt

Merſeburg, Oelgrube 9.

Kauts ee
S S Potschafte,

S Slegelmarken etc. S
liefert

esWroo
rer

De Zegle
e und ſicher wirkende mediziniſche

Seife gegen alle Sautunreinig
keiten und Hautausſchläge, wie
Miteſſer, Finnen, Jlechten, Blüt
chen, Geſichtsröte uſw. iſt unbe
dingt die echte

Steckenpferd Ceerſchwefel Seife
v. Bergmann K Co. Radebeul,

ge St. 50 Pfg. bei Fuhrmang
47 Berger w. Franz Wirth

einhold Riehe.

Packpapier
unſortiert, ſo lange der VorratJ reicht, billig absugebent. S

Th. Rößner, Buchdrutckerei,
Merſeburg, Olgrube 9.

e
Ailst die Aälteste aller auf dem Markte be-

findlichen stromsparenden Metalifacden-
Iamapen, Sie ist die einziges Lampe mit
ſsinem aus gezogenenn Tantal-Metall
hergestellton Lemehtdraht, welcher in
Siner einzigen Länge über ein Traggestel!
gewickeltatist. Das hierdurch gebildete
über all Erdteilo bekannte Leuchtsystem
ist das coharakteristische Merkmal der
Metalfadenlampen.

Die Tantal-Lampe
erspart ca 6070 an Strom gegenüber den bekannten
Kohlefadenlampen und ist durch die grosse Festigkeit
und Unewpfindlichkeit ihres Leuchtdrahtes allen auf
dem Markte befindlichen Metallfadenlampen gegen Er-
schütterungen und rauhe Behandlung überlegen. Die
Tantallampe ist deshalb gleich hervorragend geeignet
für die Beſenchtung von Geschäftslokalen, Wohnungen,
Fabriken, Werkstätten, wie überhaupt überall da, wo
man auf ein schönes, Weisses und dabei doch ange-
nehmes Iicht Wert legt.

Die Tantallampe wird in den gebräuchkehen
Spannungen und Lichtstärken von 10--50 Kerzen
hergestellt.

Ref grösseren Abnehmen werden
entsprecehende Räabatte gewährt.

Günther Kieb mann
Entenplam G.



ſteht es in Wirklichkeit damit? Nach den Berechnungen
des Reichsamts des Jnnern ſollen die Verwaltungskoſten
u 2,1 pro Hundert der Beitragseinnahmen ausmachen,
well eben der ganze Verwaltungs- und Rechtſprechungs-
t e getragen wird von der ehrenamtlichen Mikarbeit
5er Verſicherten und ihrer Arbeitgeber

Die erſicherungsgeſell ſchaften ſind aber die letzten,
die an Verwaltun e Kritik üben ſollten. Die Lebens
ver u e W chaften geben von ihren PrämienEin
nahmen hohe Anteile ab für Verwaltungskoſten, für Ab
ſchluß und JnkaſſoProviſionen. Auch die Beträge für
Dihidenden und Tantiemen ſind ganz bedeutende Summen,
n Ausgaben kennt die Angeſtellten- Verſicherung
nicht.

Alles in allem genommen, können die Privat An
geſtellten vorläufig zufrieden ſein mit dem kommenden Ge
5 Mit Freude können ſie dasſelbe begrüßen, iſt damit
doh endlich ein großer Schritt vorwärts getan in der

Fürſorge für ſie. M. F.
Gerichtsverhancllungen.

S Schöffengericht Merſeburg. Der aus der
Uuterſuchungshaft vorgeführte Bergmann Ernſt R. aus
Schönwald wurde wegen Bettelns mit 2 Wochen Haſt
beſtraft und ſeine Uberweiſung in das Arbeitshaus
gusgeſprochen. Die Fabrikarbeitersehefrau Emilie
T. gus Delitz a. B. erhielt wegen Betreten eines be
eng Ackers eine Strafe von 10 Mk. ev. 2 Tagen Haft.

Wegen Beleidigung des Vizefeldwebels Pützſchel
voin hen Bataillon wurde der Böttcher Hermann
W. von her mit 2 Wochen Gefängnis beſtraft. Weil
er in ſeinem Betriebe die vorgeſchriebene PolizeiVer
ordnung über Bäckereien nicht ausgehängt hatte, war

r Bäckermeiſter T. in Geuſa mit s Mk. ev. 1 Tag
gft polizeilich beſtraft worden, welche Strafe heute

von Gericht beſtätigt wurde. Der Arbeitsburſche
Arkhur H. in Merſeburg hatte unberechtigt Karpfen
us dem hieſigen Gotthardtsteiche gefiſcht und dieſe dere H. hierſelbſt gegeben, welche ſie kochte und

H. gemeinfchaftlich verzehrte. Die Strafe gegen
den Arheitsburſchen H. wegen Diebſtahls wurde auf
einen Mweis, diejenige der Frau H. wegen Hehlerei
auf 2 Tee Gefängnis feſtgeſetzt. Der Chauffeur Her

mann K. in Gelſenkirchen hatte im Februar 1911 mit
einem Kraftfahrzeuge, welches mit einem falſchen Er
kennungszeichen verſehen war, die hieſige Schulſtraße
befahren. Seine Strafe wurde auf 5 Mk. ev. Tag Haft
und 50 Mk. ev. 10 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Well er
mit zwei aneinander gehängten Wagen durch die hieſige
Stadt gefahren war, hatte der Milchhändler Bruno B
gus Merſeburg eine polizeiliche Strafverfügung in
Höhe von 2 Mk. ev. 1 Tag Haſt erhalten; ſein Einſpruch
dagegen wurde verworfen

Vermischtes.
Diebſtahl des Fächers der Königin MarieAntoinette.) Aus Budapeſt wird geſchrieben: Am

8. November iſt hier der amerikaniſche Zahnarzt Edwin
Zayton verhaftet worden. Auf dieſe Weiſe wurde ein
Dieb dingfeſt gemacht, der eine der größten Koſtbarkeiten
aus der Revolutionszeit nämlich den berühmten Fächer
der unglücklichen franzöſtſ chen Königin Marie Antoinekte,
ſeinem Freunde dem Baron Rokitanskt in Wien ge
ſtohlen hatte. Der Fächer hatte mannigfache Schickſale
gufzuweiſen. Er wurde im Auftrage der Kaiſerin
Maria Thereſia in blondem Schildpatt mit künſtleriſcher
Goldarbeit hergeſtellt, um als Geſchenk für die Tochter
der Kaiſerin, die Prinzeſſin Marie Antoinette, bei deren
BVerlobung mit dem Dauphin von Frankreich, zu dienen.
Die Königin hielt den Fächer ſtets hoch in Ehren und
hatte ihn auch bei ihrer Verurteilung zum Tode am
16. Oktober 1798 bei ſich. Sie wer ihn ihrem
Ehrenkavalier, dem Marquis Lablache- Fakcon. Jn
den Beſitz der Barone Rokitansky kam der Fächer dadurch,
daß der Marquis von Lablache der Urgroßvater der
Baronin Rokitansky war. Jn Anbetracht der Koſtbar
keit dieſes eigenartigen GErinnerungsſtückes wurde der
Fächer ſtreng verſchkoſſen gehalten. Der Sohn der
Baronin Rokitansky, Baron Friedrich, lernte nun vor
einiger Zeit in der Geſellſchaft einen jungen Amerikaner
kennen der ſich durch vielſeitige Bildung und Kenntniſſe
von Altertümern auszeichnete. Es war dies der Zahn
arzt Edwin Layton. Er führte ihn auch im Hauſe ſeiner
Mutter ein, wo er bald ein gern geſehener Gaſt wurde
Hier zeigte ihm Baron Friedrich unter anderen Alter
tümern auch den koſtbaren Fächer der Königin. Eines

Tages machte Layton in dem Hauſe der Baronin einen
Beſuch, als weder die alte Baronin, noch ihr Sohn an
weſend waren. Die Dienerſchaft ließ den Amerikaner

ruhig ein, da er zu den Freunden des Hauſes gehörte.
Es ſiel auch nicht auf, als Layton den Diener mit
dem Auftrage fortſchickte ihm eine Zeitung zu holen
Als der Diener zurückkam, war Layton in dem Hauſe
nicht mehr anweſend. Am Abend entdeckte die Baronin
bei ihrer Wiederkehr, daß ihr koſtbgrer Fächer geſtohlen
worden ſei. Der Verdacht lenkte ſich auf Layton.
Eine ſofortige Unterſuchung in ſeiner Wohnung ergab,
daß er geflüchtet war. Neben dem Fächer hatte er noch
andere Koſtbarkeiten mitgenommen Er wurde jetzt in
Budapeſt verhaftet und wird demnächſt nach Wien aus
geliefert werden.

*(HDerBremer Bürgermeiſter Dr. Markus
Der präſidierende Bürgernteiſter Dr. Markus iſt am
Freitag im Alter von 62 Jahren im Sangtorium Weißer
Hirſch geſtorben. Markus iſt 1849 in Köln geboren, er
ſtudierte in Bonn und Berlin und trat 1887 in den Senat
von Bremen ein. Seit 1905 war er präfſidierender
Bürgermeiſter

Große Unterſchleife auf einem Eiſen
werk.) Auf dem Eiſenwerk Thyſſen Comp. in Mül
heim wurden bei der Verrechnung mit dem Eiſenbahn
fiskus beträchtliche Unterſchlagungen von An
geſtellten aufgedeckt.

GBon Erdmaſſen verſchüttet.) Bei Er
weiterungsbauten einer Etſenbahnunterführung in
Eſſen (Ruhr) ſtürzten Freitag mittag große Erdmaſſen
ein, von denen fünf Arbeiterverſchüttet wurden.
Ein Arbeiter wurde un tet und zwei ziemlich ſchwer
verletzt, während zwei unverletzt geblieben ſind.

Reklameteil.
Einen Raub am e genen Geldbeutel begeht, wer ſeine

Wieſen und Weiden vernachläſſigt. Gerade im heurigen
Jahre iſt eine Düngung der Wieſen Weiden und Futter
felder mit Thomasmehl notwendig um das Vieh, das
der diesjährigen geringen Futterernte wegen nur ſchlecht
und recht durch den Winker gebracht werden kann, ſo
früh wie möglich mit Grünfukter zu verſorgen.

bietet die Küche, was Vortrefflichkeit der Speisen anbelangt, das Hervorragendste

Ferner stets riseh im feinsten Qualität
Englische Natives- Austern, Helgeländer HummerIII

im Wenn Broghecghl, alte a. 8,
Friseher Kalser- Halossol vom Herhbstfang,

Aner kannt mässige Preise
Diner I Uhr. apartes feines Menw, 2,50 MK.

Der Bedarf an Fleiſchwaren
die Garniſon Merſeburg vom

Januar bis 30. Juni 1912 einſchl
Montag den 4. Dezember 1911

rmittags 9 Uhr im Geſchäfts
n der Garniſonverwaltung,

immer 38, im Stabsgebäude der

a er woſelbſt auchie Bedingungen vorliegen, öffent
lich verdungen werden.

Vorſchriftsmäßige Angebote
werden bis zu genanntem Zeit

kte entgegen genommen.
tendantur IV. Armeekorps

Bekanntmachung.
Der Wochenmarkt am Mitt

woch den 22. d. M. findet wegen
des auf dieſen Tag fallenden
Buß- und Bettages am Dienstag
e d. M. ſtatt.

exrſeburg, den 17. Nov. 1911.
Die PolizeiVerwaltung.

Breunholz-Auftlun.
Montag den 20. d. M.

nachm. 2 Uhr
findet auf dem Kloſterhofe

eine Brennholzauktion ſtatt.

3. Etage. ſchöne Wobnung,
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Korridor und Zubehör, zu ver
mieten Clobigkauer Str. 164, pt.

Wohnung zu vermieten und
Neujahr zu beziehen. Beſichtigung
nachmittags Krautſtraße 5.

Zogis von 2 Stub. 2 Kamm.
Küche u. Zubehör ſofort oder zum
L. Januar 1912zuvermieten. Preis
300 Mk. Halleſche Str. 74.

Penſ. Beamk., 3 Perſ., ſucht
Wohnung von 4—5 Zimmern und

r m. Bad, Jnnenkloſett, ev.alkon od. Garten zum 1. April
1912. Offerten mit Preis unter
R Man die Exp. d. Bl. erb.

Junge Leute ſuchen Wohnung
gau 1. April. Preis 55 65 Taler.
Offerten unter S B. an die Exp.
d. Bl erb.

s möbliertes immer mit
Gchlaftabinett, et einen Herrn,
ſofort zu vermieten, am 1. Dez.
zu beziehen Kl. Ritterſtr. 9.
Gut wödl Von und Schlafciwme7

Zt verm. Weiße Mauer 21, p.
Hreundl möbl. Ammne

vermieten Annenſtr. 4. I.Möbliertes immer
zu vermieten Burgſtr. 18.

9. Ziehung 5. Kl. 225. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 17. November 1911, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern belgefügt. z

Die Gewinne fallen auf die bezeſehneten Lose
beider Abtellungen.

(Ohne Gewaähr.) (Nachdruek verboten.
7 81 170 299 662 727 836 942 1219 485 607 63

69 723 59 74 [3000] 2132 47 246 63 92 468 71 78 718
823 48 978 3090 96 227 808 11 78 716 841 4106 423
27 847 56 967 5001 [600] 84 812 [1000] 81 686 74
799 I500] 991 6G103 219 88 502 22 64 777 6810 24
52 902 7327 97 [1000] 476 6503 68 641 68 [8000] 801
11 975 89 8187 66 261 65 326 82 494 620 704 882
940 9320 409 70 6526 46 828

10262 497 775 11004 18 346 497 504 [1000] 66
663 75 [15000] 706 888 [6000] 988 [1000] 87 12126
[600] 211 20 66 6537 46 709 80 894 983 13017 860
78 421 [600] 700 94 800 14007 87 99 300 569 en
636 89 15022 198 370 490 612 708 78 16063 [1000]
165 209 517 828 17056 146 I8000] 49 201 600] 27

3 912 18336 703 500] 27 862 19372 11000]
47 69 824 65

290305 426 581 [1000 604 83 7656 68 996 21293
6587 662 96 [3000] 818 968 22886 400

2099 I [30000) 56 94 318 48 405 85 658
92 5738 674 306 27 24191 268 359 416 597 701 980
S060 98 182 219 413 616 41 644 768 881 969 26016

I 775 844 918 33 27080 82 152 6560
92 289 355 629 [1000] 988 23053 71

T t 606 27 [1000] 745 871 84 600
93 500

S 304 39 58 79 65 419 89 797 894 21072
199 436 56 563 989 32263 79 304 65 455 516 942 80

S 54 189 [1000 42 328 68 489 500] 597
35 940 50 82 34876 400 29 600 98 761 95 8765
926 350138 79 124 355 430 564 686 744 918 62 36070
193 511 403 18 639 715 85 92 8652 902 [1000] 37122
272 83 342 72 766 837 38028 154 98 270 831 62
440 6575 665 723 925 39047 168 296 507 91 [3000]
651 770 826 41 931 88 13000] 99

49133 63 3000) 348 52 533 782 41022 337 430
691 702 852 915 41 42160 218 [500 381 6568 616
43027 64 82 3060] 203 600] 44 89 637 71 1000]
96 [1000] 99 815 82 919 13000] 34 44044 99
[4000] 376 505 46 79 636 818 51 927 45197 250 879
509 625 65 500 728 96 46058 306 781 875 900 7
47623 178 572 605 36 56 829 991 43190 244 68 822
25 433 76 524 93 762 8337 49299 319 [1000 P 48 66 77
83 682 794 823 969 70

50425 501 22 842 48 978 [3000] 512509 342 645
822 23 32 [500 37 45 521069 24 48 212 49 I600] 369
470 696 [600 675 896 908 53106 28 612 76 695 768
54016 109 [8000] 878 438 587 644 870 74 911 66
55060 500] 318 402 48 92 6560 66 628 762 980
56135 206 54 393 466 [1000] 515 47 671 740 816 32
39 57050 77 139 500 916 58070 117 69 282 865 67
570 78 774 941 60 59167 512 625 744 55 840

9073 128 824 555 658 [6500] 800 [1000] 91 989
84 51117 21 41 280 79 625 622 18000] 747 942 62180
249 74 [1000] 506 718 866 71 63009 104 84 69 312
43 763 68 855 64021 68 96 118 [500] 448 506 89 629
709 854 954 67 [500] 68 65166 292 326 71 460 6588
739 870 981 60 66168 74 888 626 644 739 72 74 867
73 81 952 69 67166 212 807 568 648 [1000] 848 [500]
70 937 56 68126 408 578 819 50 78 87 997 69352
[500] 528 84 661 893 [1000]

79287 88 442 681 720 44 65 85 71041 89 176
79 234 49 412 82 785 819 979 72077 167 265 885
337 [500 73193 288 341 418 502 682 49 926 655 [500]
656 83 74108 [1000] 201 17 28 40 679 91 725 97 948
75073 203 8 513 76460 588 644 [1000] 890 77196
393 99 418 64 690 857 99 [6500] 904 76 78015 62 460
511019 45 90 720 851 79124 80 246 77 [600] 8652 408

624 59 61 812 68 86 J80301 22 710 849 85 909 [3000] 87 81037 87
193 237 [500] 52 396 416 848 82256 69 317 42 484
520 623 754 60 877 83217 456 80 761 88 861 [500]
84089 405 12 [600] 15 56 500 76 80 648 67 86 776
79 B5128 44 93 247 512 [1000] 17 47 614 69 e
332 900 6019 95 2659 305 402 577 672 708 (600
29 859 84 87051 101 278 324 [1000] 27 91 468 85
83 608 88 98 746 6835 69 926 830096 192 228 382 621
72 600 92 792 I500] 918 89088 98 124 486 520 45
644 780 818 71 909 72

99118 63 76 77 13000] 204 15 70 3828 59 466
1000 502 605 55 91078 289 491 610 751 54 985 890
974 92118 88 416 616 77 643 [1000] 775 805 908
1000 20 93003 34 86 97 3565 461 78 686 94118 64
260 82 306 32 457 541 675 756 71 95050 88 247 57

304 400 54 566 610 17 861 98 935 96196 [1000] 628
87 699 944 50 97288 966 80 6512 21 762 806 10 [500]
82 83041 47 271 894 427 [1000] 74 685 979 99001
[8000] 163 [8000] 240 841 777 988

1I600229 [1000] 85 826 99 777 101230 428 578
[500] 102338 707 [1000] 103182 262 67 487 604
10 723 45 9065 164221 809 54 427 700 465 856 77 990
105225 64 468 99 666 789) 908 658 79 106089 44 155
426 [1000] 41 78 1600] 574 625 763 988 107177 229
444 6577 775 857 919 98 [1000] 10800s 22 76 [1000]
190 I500] 264 38 654 780 [600] 109010 96 200 18
350 422 553 689 798 918

11017s8 83 296 418 6599 714 62 87 822 51 944
I11132 53 249 64 834 46 547 744 880 46 994 [600
112088 82 285 407 526 62 677 778 980 II3184 350
418 590 700 75 842 114267 805 [I600] 19 402 500
767 908 18 27 70 765 115007 8 88 111 88 208 64 608
11 25 652 775 857 921 92 1186207 407 6658 756 68
833 89 1170651 857 494 97 655 666 11000] 118008
36 61 148 286 80 612 766 870 927 119029 [1000 78
80 118 57 76 264 484 18000 91 622 68 970

120032 106 18 68 541 46 739 130000 881 97 964
121072 140 8 89 1500] 460 516 44 679 122046
99 868 [6500] 65 978 79 123082 140 1500] 45 62 81
338 [1000] 84 449 514 94 602 18 13000] 716 124192
227 32 560 885 125066 184 246 57 1000 94 304 10
88 402 87 5138 618 54 90 13000] 738 802 962 126098
352 71 16500 500 76 782 651 68 925 127036 78 667
880 500 82 128109 48 70 201 33 317 619 76 129232
55 459 634 958

I 90 209 17 393 864 38 151167 479 502
666 724 50 828 60 907 132226 69 433 616 25 819 656
J 144 88 407 29 62 11000 659 99 654 789 811 28
938 500 68 134300 400 68 576 653 1500] 776 78
804 38 135010 67 688 171 262 802 40 43 625 54 726
89 997 136109 821 5664 1000] 768 I600] 811 77
926 187152 210 83 97 348 [1000 47 48 579 87 [3000]
608 26 782 888 1064 92 128 551 408 16500] 78 921
70 139046 68 73 108 366 409 1600] 93 524 70
739 [1000 50

146467 517 71 761 78 74 1600 816 87 998 11000]
141184 72 417 1000 27 86 689 1000 614 17 70
80 723 948 98 142001 58 348 699 704 78 838 [3000]
95- I4014 157 89 241 552 59 779 800 45 954 144 158
93 358 486 620 718 1000] 843 145072 179 [1000
31 89 389 401 [1000 25 32 548 601 90 7387 399 953
146015 79 186 236 513 848 948 147009 60 152 58 74
99 303 400 6500] 705 872 982 143181 268 75 95
1000] 347 87 558 671 500] 91 805 954 149016 1500]
216 380 432 684

150018 166 272 888 [3000] 87 18000] 414 6508
83 87 646 1500 48 787 8657 928 151057 96 825 50
444 576 637 76 1500 94 9651 97 152362 418 80 678
88 677 796 922 153072 161 390 [8000] 99 [1000] 544
614 51 825 950 86 154038 309 101 89 295 481 571 833
155160 232 60 518 648 18000] 9839 156489 650 66
94 826 958 68 157065 98 107 268 872 607 20 21 32
38 822 153078 108 308 500 11000] 601 5 962 68
IS59156 364 440 58 696 610 77 735 [1000] 869

160447 96 97 681 981 161208 312 45 62 431
79 86 565 98 608 711 824 162487 718 58 869 991[500] 163224 48 70 826 408 16 19 99 I500] 847
164264 99 416 48 505 8 641 726 66 91 829 55 63
165122 610 742 842 912 166021 214 8361 418 439
91 6650 I500] 707 92 848 71 167016 58 104 10 68 362
493 626 72 736 800 89 163120 35 56 68 [500 261
890 18 709 23 36 6814 169089 264 407 779 888 68
78 903 64 [500] 79

1709070 184 817 464 510 90 91 92 686 711 877 918
34 171020 186 270 77 452 6583 68 701 10 41 87 905
78 1723855 700 [5000] 72 173079 111 95 876 468 693
174005 9 68 1655 [8000] 244 496 684 748 849 1751109
297 880 689 705 816 176047 87 298 896 478 7409 917
177069 288 815 514 16 46 54 766 841 91 940 I1000]
178086 809 40 449 88 686 [500] 797 818 21 [800]
179033 51 121 20 577 626 51 96 777 946 78

180022 144 642 786 869 181040 259 81 368 558
602 728 74 861 969 182029 210 410 788 [1000] 817
41 920 183042 117 66 [1000) 92 574 601 702 870
184286 448 578 678 829 185112 260 518 781 186017
[8000] 42 128 80 305 64 65 519 48 688 723 52 60 984
187092 98 100 656 92 450 66 6588 615 52 86 796 890
1832654 89 509 87 811 89 990 189084 881 428 45
644 729 54 72 800 981

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 AM,
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 150000, 2 zu 100000, 2 zu
75000, 2 zu 60000, 2 zu 40000, 8 zu 80000, 18 zu
15060. 66 zu 10000, 108 zu 65000, 16540 zu 3000, 2864
zu 1000, 4244 zu 600 M

gut wohl Wohn u. Schlatrimmer

ofort zu beziehen
Gotthardtſtraße 30, II.

Laden mit Werkſtatt
per 1. Jan. 1912 zu vermieten,
evtl. Hauskauf. Offerten unter
„Hauskauf“ an die Exp. d. Bl. erb.

Wohnhaus
Unter Altenburg Nr.
(mit hohem Zinsüberſchuß) ſoll
ſofort bei geringer Anzahlung
verkauft werden.n errwalter Weſtram.

Wegen Fortz. und Todesſall
an Kreisſtadt und Hauptſtr. gel.

8 U. Material u. FutterBückerei handel ver doh
Anz. zu verk. Hyp. 400. Gebäude
u. CEinrichtg. faſt neu. Mehlverbr.
jährl. 1000 Zent. Reinverd. 4000 Mk.
Geſchäft nachw. gt. bed. zu vergr.
Daube K Co., Deſſau i. Anh.

Juche Nypothek von 9000 H.
auf gutes Zinshaus. Gefl. Angeb.re 91711 an die Exped.
d. Bl. erb.

Kleines Piano
für Anfänger zu verkaufen. Preis
120 Mark.

Rud. Mecdckert, Ober-Burgſtr. 11.

Geldschränne Cagette e
Preislisten umsonst. H. P. Stein
bach, Mühlhausen 178 j. Th.
Guterhalt. Gehrock, 2 Fracks,
ſowie verſchied. andere Herren

und Damenkleidungsſtücke
alles gut erhalten, billig zu ver
kaufen Breite Str. 2.
2 ital. Zuchthähne

zu verkaufen Leung 43
Futterſeſte Ahſatzſerkel

verkauft Kötzſchen Nr. 21.
T ſchweres Echwein

zum Hausſchlachten paſſend, ſteht
zum Verkauf Halleſche Str. 32.

I Pferd z. Gchlachten
ſteht zum Verkauf Trebnitz 21.

PUDperwagen und grossesfederhett

zu kaufen geſucht. Offerten unterW n l Exp. d. Bl. erb.



hilft sparenl
lIede schwachse Bouillon oder Supps, ehenso Saucen, Gse-
müse und Salate erhalten augenblicklich Kräftigen Wohl-
gssohmack durch Zusatz einiger Tropfen MAGGs Würze,

Probefläschehen 10 Pfg.Achtung vor Nacehahmungen?

ohanmis- Bad Schmiedeberger Moorbäcder,
Johannfsstrasse 10. L Minmte vom e Russ -ir -röm. Bädsr (Dampfhbädor),

Kohlensanre Sauerstoff-. Fiehtennadel-,
Schwetel-Bäder

Gute Heilerfelge bei Rheumatismus, Ischias, Nervenleiden.
Telephon 245.

Legen Sie Wert darauf
wirklieh gut gearbeitete

Puppen und Spielwaren
preiswert einzukauwfen, s0 Vversauaenen Sie bitte nieht, meine

T Spüel waren- Knsstellunmg
Knensehen. Sedermann Kaum sie mit Leſenttgkels von der enormen Auswahl
wnae reiswürdigkeit der Waren überzeugen

Gut erhaltener Puppenwagen,
Puppenſtube und Kauſladen zu
kaufen geſucht. Offerten unter
K K. 1 an die Exp. d. Bl. erb.

Wegzugshalber ſind ein KleiderJ 7 Fu enſchrank, Gpiegel
ſchrank, 2 Tiſche, 2 Vettſtellen,
1Faulenzer, 1 Plüſchſofa, Stühle
und and. m. zu verkaufen

Nenmarkt 54.

I Fuhre Aünger
zu verkaufen Kötzſchen Nr. 10.

Futterkartoffeln,
heute wieder eintreffend, wie das
Land gibt,Futterrüher,

roß und erdefrei, zu billigſtenKonkuerenpreiſen empfiehlt

9. Gchwarz, Nordſtr.

Futterrüben,

tr. 1,60 Mk., verkauft Montag
rüh von 8 Uhr ab auf dem
Güterbahnhof Freygang.

9. Ziehung 5. Kl. 225. Kg

Ohne Gewahr.)

BollſriſcheGker
Mandel 1,35 Mk., empfiehlt

A. Speiſer, Breite ötr. 13.

Alle Sorten Felle
kauft zu höchſten PreiſenKurl Diner Fiſcherſtr. 13.

Geichzeitig empfehle mich
zum Garmachen von Fellen

ſowie Ausſtopfen von
Pögeln und Gäugetieren.

Alter Korn
an Qualität wie franzöſiſcher
Cognac, aus der altrenommierten
Brennerei agerfleiseh,Wismar (gegr. 1789 weltbe
kannt und beliebteſte Marke bei
Vernhard Deltzſchner.

I. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 17. November 1911, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreftenden
Nummern in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose
bie d e r Abteilungen.

Nachdruck verboten.
74 184 66 696 [1000] 665 701 924 27 I6500] Ioss

856 883 404 965 695 96 705 651 930 46 83 2002 88 64
497 7658 98 800 918 [1000] 82 9031 1654 418 697 824
4071 112 21 302 99 481 94 624 76 5088 145 303 [600]
496 7688 92 816 972 6062 105 28 [65000] 71 242 68
[600] 406 45 62 678 814 86 9657 7226 866 427 I500]
66 6544 656 808 40 8140 483 238 90 94 868 632 49
[1000] 709 84 842 942 67 82 84 9304 428 27 64 97
608 734 987

10089 240 79 485 654 69 I500] 92 I600] 850
11008 [600] 89 104 5659 758 889 12327 34 [3000]
90 669 85 744 800 18 907 13057 314 [500 698 986
14181 260 824 98 619 25 I500] 854 916 15076 126
66 281 816 39 419 78 502 [8000] 98 731 86 865 89
[80001 964 16027 [500] 44 79 80 107 [s00] 88 204
68 811 81 88 672 7438 811 56 987 [8000] 49 17052 134
39 8465 480 655 701 91 818 18029 81 6566 I500] 76
716 19112 225 86 89 61 8856 520 674 845 948

20007 60 154 68 268 482 [500] 620 21107 220
528 46 78 608 716 I500] 883 88 70 845 22049 87
187 70 227 42 814 690 874 928 68 23049 [1000]
177 228 68 88 86 470 [1000] 99 547 94 620 765 897982 [10000] 24141 828 415 518 [600] 602 4 858 I800]
86 25007 14 68 156 278 88 872 5009 [8000] 98 608
760 865 95 928 26066 78 150 280 78 434 94 511
726 87 83 821 80 27064 [1000] 77 143 625 76 94
767 965 28026 120 248 886 442 98 291560 429 76

Z0888 5060 18 75 628 808 17 57 59 [1000] J 1088
181 260 92 866 443 80 685 99 651 777 90 911 14 3000]
J2009 103 52 496 541 I500] 68 678 828 912 83032
[500] 164 206 405 838 72 6552 [1I000] 55 691 93 780
Z4100 2465 452 54 676 91 738 I500] 35082 155 68
471 547 669 702 386088 100 205 14 77 348 463 I800]
533 877 37078 1109 274 464 556 831 39058 66 109
321 421 582 [500] 680 e e 216 52 78

44 428 89 [500 568 [1000] 642 9
40064 78 166 257 478 604 808 22 994 41138 495

506 28 952 72 42098 878 700 18 46 664 907 41 79
4060 351 89 [1000] 98 15000] 432 36 650 700 51
44012 28 80 64 107 808 22 500 650 [500] 845 [1000]
45085 [8000] 99 118 215 66 419 548 617 715 88 967
[1000) 68 46208 71 872 587 742 828 47095 201 97
493 568 716 40 885 922 432138 33 428 92 665 3885
49024 462 608 746 600] 81 804

59011 54 128 29 68 91 622 726 918 63 51062
192 888 486 600 788 990 [3000] 52067 147 888 496
523 619 87 [500] 748 967 53076 608 98 864 93
387 420 635 742 57 96 842 I500] 56 997 55099 272
[600] 561 [500] 654 802 19 [500] 72 [500] 916 56047
319 45 849 57417 608 I500] 767 847 908 58064 91
5060 2068 876 583 660 718 804 908 89 59161 87 406
709 915

G0194 258 327 617 880 [8000] 938 61004 68 94
195 327 476 [1000] 778 86 817 81 [3000] 978 62026
89 111 96 200 396 872 98 97 988 96 [500] 630900 16
27 68 182 414 573 772 872 [3000] 64200 444 55 648
773 80 862 65198 365 415 588 626 871 66008 24
214 28 498 502 621 54 765 7659 868 67104 49 459
577 621 709 84 862 916 81 82 61 [500] 78 68024 78
104 10 82 242 57 76 881 [1000) 6511 [500] 60 750 71
835 37 69087 192 415 627 658 665 82 851 71 [8000]

58
70088 47 18000] 246 64 459 874 71021 22 [600]

76 136 388 4654 5657 74 734 [500] 968 72022 46 134
46 91 394 524 78 623 725 52 985 40 73024 29 42 53
293 334 426 520 738 47 807 74010 179 224 [1000]
83 664 88 768 81 [5000] 83 890 75041 58 266 77 89
430 57 562 647 66 702 [8000] 872 76089 282 311
71 96 504 713 77087 827 60 78 [1000] 429 588 707
825 41 78219 74 77 890 479 [500] 619 61 767 991
79005 1500] 81 46 236 604 925 56

S 166 687 667 791 886 [500] 68 81366s 480 [1000]
532 632 61 845 1500] 55 82179 242 300 36 669 838
93 [1000] 758 80 828 921 29 83188 269 [600 818 72
435 89 735 913 14 15 88 84068 128 215 482 551
807 22 [10600 5008 18000] 41 127 427 [500] 66 505
34 51 81689 714 31 86008 27 66 98 [8000] 191 208
99 [1000 808 82 94 96 466 58 543 75 624 1500] 781
97 87121 28 602 841 95 910 44 83102 56 244 624 86
1500] 744 971 76 78 8182 44 46 284 I500 66 818
638 62 93 699 715 829 [1000] 80

Spielwarenhaus Wilhelm
Gotthardtstrasse 5.

Köhler

90096 320 69 425 507 85 630 760 880 I500] 78
91000 75 79 822 94 4655 81 626 7657 882 92022 277
6580 [500] 688 94 766 98118 49 77 276 487 42 605
778 89 890 92 905 94108 46 46 658 2665 417 [500] 28
96 549 93080 107 561 65 78 281 844 480 611 12
[1000] 831 86088 116 [1000] 26 [8000] 81 246 615
21 77 798 97821 429 592 878 93689 50 904 94 99097
408 357 426 741 90
108010 287 62 322 86 I500] 650 979 101149 98

374 [600] 745 871 73 912 64 102452 517 29 81 85
99 622 82 86 165007 762 990 103180 635 631 742 826
104019 826 I6001 27 470 610 91 740 961 105086
418 82 608 88 740 973 106076 110 207 88 85 894 440
94 6517 604 708 876 107202 891 467 584 607 20 704
955 77 108002 [500] 186 416 587 622 7883 809
IG9019 166 268 662 71 721 986

110026 47 [500]. 76 8684 982 87 111051 57 485
72 645 697 797 946 98 112006 248 868 [500] 454 502
626 87 796 832 1600] 68 113705 88 I500] 50 96
114002 185 202 810 445 609 80 54 68 864 115181
320 29 43 671 606 78 816 116006 144 78 245 418 81
6521 604 96 907 117196 458 528 629 84 780 800 659
I18269 850 68 458 578 80 768 810 986 119040 50
327 48 88 436 640 835 925 68 96

120254 657 782 121145 70 306 617 7809 [1000] 832
989 122008 [500] 28 76 92 116 88 286 68 489 64
85 123062 180 87 202 4 8388 462 664 728 88 96 840
66 I500] 96 124180 228 822 [8000] 465 690 62 890
927 125082 424 [600] 548 79 [600] 622 41 49 709
59 64 826 47 972 126254 [600] 84 801 4 85 446
[10007 77 688 [1000] 61 [500] 705 96 818 954 127088
185 269 8371 92 11006] 401 800 60 84 128059 128
35 259 64 341 62 444 56 520 [15000] 624 61 758 57
36 807 80001 908 129108 289 4600 868 72 [I600] 76
88 98 [1000] 935 I[500] 98

I30008 216 301 29 82 676 805 15 927 77 131720
[500 e 806 89 979 132104 9 26 247 428 565 [1000] 48
[6001667 [1000 881 679 18289 97 489 886 961 134022
334 58 570 [600] 616 [1000] 56 809 209 54 84 [1000] 942
55 89 135158 270 [600] 96 518 26 779 88 808 969
73 138047 611 44 98 808 950 137155 84 562 688
138088 136 [5007 56 495 542 71 802 937 50 1600]
I39005 18 50 68 142 [8000] 79 201 19 340 85 673
807 17 59

140031 75 128 42 478 631 86 91 721 826 42 [1600]
55 981 141256 8315 84 526 28 84 099 142077 261
337671 880 921 143005 58 382, 88 547 879 144042
[1000] 44 122 202 811 [8000] e [1000] 48 76 480
537 74 [500] 619 741 811 145167 246 64 620 49 96
3000] 621 741 822 35 668 T46142 45 249 545 462 82
771 147046 817 80 36 18000 498 688 647 768 944
58 [500] 58 1483128 29 [500] 76 88 525 94 804 41 961
I449308 58 509 28 58 689 718 61 896

150120 86 378 487 598 726 99 909 52 [1000]
151060 118 41 815 508 615 74 152058 168 392 400
[560 629 [500] 51 95 [8000)] 746 999 153087 19
236 334 427 62 [500] 154066 280 [500] 812 444 90
501 30 34 1[500] 66 669 830 [500] 48 941 155131 34
247 90 384 444 617 51 76 917 156015 82 478 744
888 157126 275 314 418 642 905 158104 6 210 50
431 6582 662 728 29 82 910 159160 295 416 [600
29 89 734 988 89 78

1660024 114 [3000] 76 311 491 588 681 98 181125
422 3000 585 72 676 710 965 88 162088 106 50
308 408 502 20 71 646 163182 78 218 41 96 359 84
634 91 767 80 83 877 973 164096 99 [500 151 247
500]. 62 5380 50 912 165115 42 55 281 [1000) 524
468 560 [500] 665 883 954 60 168000 5000] 224
386 522 685 716 40 904 167161 76 77 855 549 96 688
795 869 976 168068 112 231 889 648 819 24 169140
221 307 80 668 [1000] 911

170069 260 886 416 594 614 20 [1000] 26 834
[600] 50 171040 102 4s5 511 61 658 172160 207 57
326 428 728 [8000] 89 178069 179 248 588 39 604 88
92 719 [500] 77 88 984 174075 [500] 108 225 42 58
549 78 [600 P 725 42 60 858 944 I600] 175879 94
522 828 929 44 49 77 176248 52 836 428 52 86 646
754 72 959 62 177005 78 148 69 416 26 67 72 508
627 57 708 801 19 930 1738189 515 74 [500) 476 5655
916 179101 9 17 80 85 211 3659 665

189001 5 107 424 79 512 605 [3000] 932 181172
238 392 498 881 92 38000] 182106 379 807 902 17I83216 353 58 88 476 656 815 184008 217 [600]
42 346 405 724 [1000] 72 878 929 185205 69 811 18
45 459 62 521 632 816 186012 55 164 214 69 891
452 630 [500] 726 962 187091 284 318 57 497 898
188005 51 73 117 240 399 406 792 886 189002 218
851 [1000] 507 7065 98 886

e

Verlangen Sie Pinzin-
Blechflaschen nur mit ges geselt,

Spartropf“ Linrichtung

S do

esterflüssige

etfaliput
i einige fabnſameni un ſiebes e
n klisehen a i ffa

ühensil ars ine

gr. SteinBruno Claus Halle d. J rasee 6

S Ueber Sonnen u.
Gartenschme

aus eigen Pabrik.
Reparatur j. Art.

eberziehen
e a. MNunseh i. Std.

Engros u. en detail. Rabatt-Sp.- Verein

Kein anderes Prodnukt
erſetzt GumiolPolitur!

Lackfabrik Curt Gündel,
Dresden 30.

m Werne in folg. Drogerien:
erm. Weniger Neumarkt-Drog.
Rich. Kupper, Central Drog.



Cue Arehroit i r egettete.
ſteht zur gefl. Benutzung e T Sorner, Sand m Heute SonntaAKleiſtſtr. 3, pt. e *3 große Konzertee e Varietee Vorstellung: ttetranlentaſfeDie Pale des Ensembles Strohbaeh- Leipzig. des Ronne worls Elite Zu etgpmier

e Uewaenelzor imor- Dezentes Familienprogramm. Sonntag den 26. Rovember,, Direktion g. Janetſcheck
h ne Um Zütigen s rauch bittet Carl Stein nachmittags 1 Uhr, G Damen, S erren,

ein Mädchen von 9 Monaten n e ordentliche e Aen eulttoge r aa en d en 9060066 6605090 C miktags 82 und abends 8 Uhr.es, a igeben wollte, gleich einen un O 7 73 Genetüt (erſünmlung önn m degernlesatmen Denen 95 B W v C 3 n der Kaiſer Wilhelms Halle. Fumil en Programm.
ütter, deIhren Zwieback empfohlen, alle a. S Gr. Ulrichetr. 16.ſind geradezu überraſcht von Täglich W nster- Korrert, er n ung luf e Zu zahlreichen Beſuch ladet

I. Reviſoren Wahl. Au dlichſt Albert We rnerder Wirkung. Mein Kind m. freundlichſt ein rniegt mit 9 Monaten 20 Pfd. Sonntag und Mittwoch, von nachm. 4 Vhr Konger löſung der Kaſſe. 8 Verſchiedene
hEine andere Frau hatte ein Rallenberg Kepele g Der Vorſtand S s Deben ſo altes, aber ſehrSe Veneral- Uerſammlung Evangeliſcher Freunden fern 3

r bei Gelegenheit Jhren
onntag den v.e e des Haus und Arbeiter- Sgrein e

e et en l Grundbefitzer- Vereins Z Aroß. Tanzlrünzchen
Kaſſe Menſchanu.nete P. Kleinert, J Dienstag den 21. Nov. 89, Uhr im Herzog Chriftſan. Vortrag S anechane Nenſcha8 Hierzu ladet freundlichſt Sandan bei Canth i. Schleſien Zagesordnung: San htverſtchenn ſeitens des Sereins r die Fügenda iel ung S ein Der Vorſtand. S

Karl Kochs's Mitteilungen. Stadtverordneten Wahlen in der „Auelle
See3. Verſchiedenes. Der Vor ſtand. Zuſtände in Paris während der S eNährzwieback

S S s S ehe R m eTü e d S Erwachſene Mitglieder nehe e ler henrtaee Guſtav S G S S S r Sorſtand. n den 19 ee mann Goltbardt Sonntag den 1s: Noventker d. J üben 8 Uhr, Bürger Scheiben Bee

e e km Chnringer g. ne Welenſeher atr. Schünengilde. e e e
Sieber, Halleſche Str Nächte Zäſchena Böhme, u neer Se Vohrheit über den n reStentt e ne Fintritt fr ei, Federmann willkommen Gäſte e n Kirmes- Ball

Müchel W. Kt idel, Bäckerm. Das Arektorium. Sonntag den 19. Novber. ladetUcheln De d at urg licht SGatterſtedt b. Querf. G. Noth. Ref. Flügel ans Magdeburg S lühbete i Roth ein freund ich ein Aainhels grante S

Steuden: r guvei. G s 9 9086 Berg ſchenke.R d en e e e onmog den Zu meiner am Sonntag der 19. Rov. 1911 von 19. Noo. ſtattfindenden h
ahends 8 Uhr an g r m es e

Jädhen nlade freund!

e anclaege ſine venre r G. Fiſcher, Von elſer

Bucharucker-Perein geht öchneiderin
An Da nneger, Tiefer Keller 5.Hntenderg Biſche zum Ausheſſern

Sonntag den 19. d M.

Ausflug
nach Sehkopau.

Gasthotf Deutscher Kaiser
Daseibst von 3 Uhr an

Tänzehen,

Unsere Werten Freunde und SS Gasteo werden hiermit freundl. ad tüchtige Herren durch
D. Der Vorstand en Verkauflandwirtſchaftl.

52 BedarfsarttkelanLandwirtee oder Wiedernertüuſer auch
Schiefkluzu Merſeburg. großer Transport Merſeburg. CLhemiſche Fabrik,

i tDie Kunſtausſtellung im Schloß g uSonntag den 19. Novber. von narten Salon bleibt Sonntag e eine n er We e ahnen dende Suhr ab S e
en 19. und Mittwoch den 22. d. N. 6 J Ich ſt Tun chen Agent e De v. egeſchloſſen. Greis Mark 250 950) ſteht von Montag früh Cenchants- Tun u Eigarett. Lohes Einkommener S d an t ne tas im Gaſthof Drei Schwäne r im Schnidtſchen Gaſthauſe Wilb. Schümann, Hamburg

e zum Verkau

e

S Hrn Derhacs hene 2 Meiner ter de tello en vötliehst
Lauchſtädt Langenberg. 5 wit, dass ich das Geschaft an Herrn Vintl Reinicke
e e aus Döcklitz bei Querfurt verkauft habe

Emma Dobritzſch. Indem ich hiermit für das wir entgegengebrachte
e Vertrauen herzlichst danke, bitte ich, dasselbe auch

meinem Nachfolger ühertragen zu wollen

Merseburg, den 5. November 1911
Hochaehtangs vollPran W R. Beyer

geb. Ebert
in Firma Richard Beyer Co.

Es gibt keine
bessere als e

wird e
Abothekerſtraße II

Vuſche zum Plätten
nimmt noFrau dine Ziege Anmenſtr. 17, 1. Etg.

Junges Unges Mädchen ſucht Beſchäſtigung als S in der Hamen

ſchneideret. Gefl. Offert unter
E 150 an d. m S

Vohen Je

Mit Bezug auf Vorstehende Anzeige bitte ieh
hötlichst, mich in meinem Unternehmen gütigst unter

stützen zu wollen. Es soll mein eitrigstes Bestreben
sein, die verehrte Kundschatt, prompt und Kulant zu
bedienen.

Merseburg, den 15. November 1911.
Telephon Nr. 391.

Hochachtungsvoll

Emil Remelein Firma Richard Beyer o.
Spedition, Möbeltransport, Fuhrwerk, Kohlen

297777

S Verbraucher
e aeschene

49 en

J

e

e
Kunſverein

D 5 S S s SS Se S c D S

n
S

ein Sicheres Linkommen Mihlin
Gel II h geſ. Zu erfr. Neumarkt 18, 1

Keine Versicherung oder Reklamo Branchekenntnis nicht not

g bends 8 Uhr an,Tagesordnung Max Menzel, Roßmarkt.
4. Verſchiedenes. e Angebote sofort unt. P. 233 an Haasenstein Vogler, Hannover, burg. Dre Vorſtand

e e zu Reuſchau. A b itsh ſcha Der Vorſtand. lArlelranenlaſe der e e Branz Schnelle kbeilsburſche
S YRettes Weſſeres Mad nicht7 unter 16 J Se das en e

e Snabend den 25. G e 2Son e ihr be von etwa 4090 K. und mehr erzielt re el n i onneg grosse Sonntag den 10. Novbr. ne e

dig Völlt ws i Positi J o S1. Vorſtandswahl. ieie u e Nebre re e e Tüän 22. Reviſorenwahl. sehr gering.) Erforderl Verfügbares Kapital 1500 Mk. Nur ernstl. n ung engl. Windhund

n n. Gegen Belohnung ab

edimmerer ſtellen ſofort ein
dient hat, ſof. in klemen Sanghere

in „Oötzes Reſtauration Eüüknes, wer unsere Vertretung für Merseburg u. Uwgeg. übernimmt on nachmittags s Uhr und 9i i enſtn üd ch en.

8. Umgeſtaltung der Kaſſe Roflektanten, welche nachweisl. im Beette von 1500 I sind, wollen e im ein r

a ne Gotthardtſtr- 11.Der Vorſtand. I einreichen e



Dritte Beilage.

Ein Kamelgeſtüt für die 6üdweſtafrianiſche
Gchutztruppe.

Die Schwierigkeiten, die d „Durſtſtrecken“
mit Pferden zu e haben ſchon ſeit längerer Zeit
dazu geführt, unſere Reiter in Südweſtafrika mit Kamelen
beritten zu machen, die größtenteils in Agypten, Arabien,
dem Somalilande und Syrien angekauft wurden. Die
Tiere haben ſich bei den Expeditionen durch waſſerarmes,
wüſtenartiges Gelände vortrefflich bewährt; es e Fälle
vorgekommen, wo ſie 16 Tage lang, ohne getränkt zu wer
den, ausgehalten haben.

Da der Ankauf guter Reiſekamele und koſt
ſpielig n auch der Transport vom Ankaufsort nach Süd
weſtaſfrika manche Opfer erfordert, war das Gouvernement dazu geſchritten, ein eigenes Kamelgeſtüt anzulegen;
ein Gelände bei Kalkſontein erſchien dafür paſſend und
wurde ausgewählt. Als Zuchtmaterial wurden die ein
geführten Hengſte und Stuten benutzt. Erſtere waren
durchaus brauchbar, die Stuten waren weniger gut, trotz
dem aber es gelungen, einen Nachwuchs zu erzielen, der
jetzt allen Anſprüchen genügt. Er wird auch von Jahr zu
Jahr beſſer, da die alten en Stuten durch die
ſegne jüngeren und beſſeren erſetzt werden
önnen. Das Geſtük enthält zurzeit 6 Deckhengſte, 137

zum Teil tragende Stuten und 181 jüngere Tiere, im gan
en 324 Häupter. Die jungen Kamelſtuten werden, wenn
ie fünfjährig ſind, zur Zucht verwendet. Das e iſtjetzt bereits e leiſtungsfähig, daß vom nächſten Jahre an

10 und dann jährlich wachſend mehr Remonten für die
Schußtztruppe geliefert werden können, bis ſchließlich ihr
ganzer Bedarf gedeckt werden wird.

ie Schutztruppe in Südweſtafrika in der Stärke von
10 Feldkompagnien, 3 Maſ inengewehrzügen, 1 Feldbatte
rie, 2 Gebirgsbatterien, 1 Selegraphen und Signalabtei
lung und zahlreichen Verwalkungsbehörden iſt in zwei
Kommandos geteilt, für den Nordbezirk Windhuk
und den Südbezirk Ketmanshop je eines. Bei jedem
Kommando befindet ſich eine Kompagnie, die auf Kamelen
beritten gemacht iſt, beim Nordbezirk die erſte, Standorte
Araſoab und Animuis, beim Südbezirk die e r Stand
ort Gochas, im ganzen iſt alſo der fünfte Teil der t
terie mit Kamelen beritten. Das Kamelgeſtüt in Kalkfon
tein gehört zum Südbezirk. Es iſt nicht bekannt, ob ſpä
ter, wenn das Geſtüt ſich weiter entwickelt hat, noch mehr
Kompagnien Kamele erhalten ſollen, es müſſen wohl n
noch Erfahrungen geſammelt werden. Ohne Nachteile
er eht es auch bei der Kamelreiterei nicht ab. Sovorzüg ich ich die Tiere auf den Märſchen bewähren,
weit ſie in dieſer Beziehung den Pferden überlegen ſind, ſo
e ihnen doch für das Gefecht manche Schwächen an.

ei den S e in Südweſt iſt immer ein beſonderer
Nachdruck auf Umfaſſungen gelegt worden Umfaſſungen
ſind um ſo wirkſamer, je ſchneller ſie ausgeführt werden,
in der Schnelligkeit aber rn die Pferde den Kamelen weit
überlegen. Auch das Halten der Kamele nach dem Ab
ſie ad macht größere Schwierigkeiten, wie das

er Pferde.usſichtsreich dürfte aber ein Verſuch ſein, die Ma
ſchinengewehrzüge, vielleicht auch die Gebirgsartillerie ſo
zu geſtalten, daß Kamele verwendet werden könnten.
Sollten n wieder ernſtere Unruhen entwickeln oder
Strafexpeditionen nötig werden, ſo würde die Beigabe von
Maſchinengewehren oder Gebirgsgeſchützen, die imſtande
wären, die Durſtſtrecken ebenſo zu überwinden, wie die
Kamelreiterkompagnien, dieſen einen ſehr er wünſchten Zu
u an Feuerwirkung liefern. Ebenſo käme in Frage,
ob nicht der Teil der Polizeitruppe mit Kamelen auszu
rüſten wäre, der e in durſt und wüſtenartien Gegenden zur Tätigkeit gelangt. Jedenfalls bietet die

ründung und Entwicklung des Geſtütes die Möglichkeit

der Ausführung. (Mgd. Ztg.)
Merseburg und Amgegend.

18. November.
Welke Blätter Nun fallen die letzten Blätter

von den Bäumen Sie machten ſich ſo maleriſch mit
ihrem Gelb und Braun der Herbſt iſt ja auch ſonſt ein
zielbewußter Stimmungskünſtler. Aber mögen auch die
Sonnenſtrahlen ab und zu eine lockende, helle Wärme ent
e der Sturmwind fährt doch wieder dazwiſchen, und

ie Zweige werden kahl und öde. Welkes Laub umraſchelt
die Füße. Hierhin und dorthin ſtiebt es. Dann wirds
wegge d denkt noch daran. Ein Symboldes 8 e ſind der welilt's dem Augenblick5 als Blatt verrollt“.

S

S

riis pro Stnc 20 D.

W

2 em Ferfeburger Torreſpondent

arten in Druckſachenſendungen bildet

e el es Wolle, Baumwolle oder Seide.
S und ihre urſprüngliche Farbenſchönheit. Dabei iſt die Kavon

bei ganz leichten Aufſtreichen iſt der Schaum da.

r.

Gonntag den 19. November
e

angefaßt. Das Wort aus Wielands Oberon“ hätte als
Leitmotiv klingen können: „Nichts hatb zu tun, iſt edler
Geiſter Art.“ Es ging auch vorwärts Aber neben den
Erfolgen liefen wieder die Enttäuſchungen, die T
nationsſtimmen, die ſo weiſe und eindringlich zu reden
wiſſen, und der andere hört doch nur das unerbittliche
Nein. Welke Blätter! Sie begleiten ſo manche ernſte,
treue Lebensarbeit. Sie ſind auch da, wenn es ſich um
Freundſchaft und Liebe handelt. Oder muß man nicht ſo
manchen lieben Menſchen vor der Zeit aus dieſem Leben
gehen ſehen Und wenn der Tod nicht ein reift, reißt
nicht das Schickſal die Menſchen ſo oft räum ich und zeit
lich weit auseinander Und die Beſuche werden W wet-
die Briefe desgleichen, und ſchließlich wird man ich bei
nahe freind im Wirbel neuer, näherliegender Eindrücke.
„Jhr werten Gefährten, wo ſeid ihr zurzeit mir, ihr lie
ben, geblieben Welke Blätter der Erinnerung. Das
Alter nimmt zu, und die Kräfte nehmen ab. Man muß
n ſachte ganz ans Abſchiednehmen denken. Und was iſt
ann der Menſch, wenn er noch er von einem Tage

zum andern ſich Wien am Leben hängend und doch faſt
nichts mehr vom Leben habend? Er iſt nach all des Le
bens Leid und Luſt ein ſozuſagen überzähliger geworden,

ein armes, müdes welkes Blatt.
Eine Arg für Schulreformen über

Preußen hereingebrochen. Nach dem Fall des Extem
porale und der Anweiſung an die Schulräte, näher mit den
Lehrern in Verbindung zu treten, wird jetzt der Erlaß des
Kultusminiſters auf eine Verbeſſerung der Han d
ſchrift der Schüler hinzuwirken, mit gleicher Ge
nugtuung begrüßt werden. Die „Doktorhandſchriften“
bei Jungen, die ſich einer klaren und deutlichen Handſchrift
befleißigen ſollten, haben ja leider überhand genommen.
Sehr zu begrüßen iſt, daß bei der neuen Schreibmethode
der Jndividualität Rechnung getragen werden h War
bisher Papier und Feder, Lage und Größe derBuchſtaben,
ihr Abſtand voneinander, Liniatur uſw. für alle einheit
lich, ſo iſt es nunmehr die wichtigſte Aufgabe des Schul
lehrers, möglichſt früh die individuelle Veranlagung jedes
Schülers zu erkunden und danach die für ihn paſſende
Feder, Liniatur uſw. zu beſtimmen.

Paketannahme durch Paketbeſteller.
Jn den Orten, in denen r mit Pferdekraft beſtehen, dürfen den Paketbeſtellern gewöhnliche Pa
kete zur e an die Poſtanſtalt übergeben werden.Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die bholung von
Paketen aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für
derartige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine
Gebühr nicht zur Erhebung; ſie können in die Briefkaſten
elegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.Fur eingeſammelte Pakete wird außer dem Porto eine im

voraus zu entrichtende Nebengebühr von 10 erhoben.
Der Paketbeſteller führt ein Annahmebuch mit ſich, in das
er die angenommenen Pakete einzutragen hat. Der Ein
lieferer iſt berechtigt, ſich das Annahmebuch vorzeigen zu
laſſen, um ſich von der Eintragung zu überzeugen; er
kann die Eintragung auch ſelbſt bewirken

Bekommen wir einen ſtrengen Winter?
Nach dem hundertjährigen Kalender wird im November
vorwiegend kaltes Wetter herſchen, im Dezember Froſt inugeneheer Abwechslung init Regenwetter, und auch die
folgenden Winkermonate zeigen ein wenig liebenswürdiges
Geſicht. Aber der Hundertſährige iſt kein ſehr e
ger Prophet, er gibt ja auch nicht genau das Wetter an,
das vor hundert Jahren war, ſo daß er ſchön damals zum
Vergleich ſchlecht geeignet iſt, und dann leitet er das Wetter
von der Einwirkung der damals bekannten Planeten auf
die irdiſchen meteorologiſchen e ab, was gar
keine Berechtigung hat. Man könnte ihn demnach ruhiad acta legen, Wert beſitzt er nicht. Daß man das n
nicht getan hat, ſondern nach wie vor auf ihn zurückgreift,
beweiſt, wie man um ſichere Fingerzeige hinſichtlich der
Wettervorausbeſtimmung verlegen iſt, ſchon auf Tage im
voraus und noch viel mehr auf größere Zeiträume. Me
Berechnungen See feſte Anhaltspunkte, auch die Mel
dungen über Eistriften aus den Meeren bieten
dieſe nicht, und keiner h welche Luftſtrömungen, die auf
das Wetter von ſo entſcheidendem Einfluß ſind, jeweilig
herrſchen werden. Aus der Naturbeobachkung kann man
noch am eheſten Schlüſſe ziehen. Und da deutet verſchie
denes auf einen langen und ziemlich ſtrengen Winter hin.
Die feinen Sinnesorgane der Tiere täuſchen ſich leicht
nicht, und in der Tierwelt ſcheint man ſich auf anhaltende
Kälte vorzubereiten. Die unter der Erde hauſen, graben
ich tief ein und verproviantieren ſich reichlich, und die
mker melden, daß die Bienen in ihren Stöcken ſich un

gemein ſorgſam gegen die Außenwelt abſchließen. Auch
aus dem frühzeitigen Aufbruch einiger Wandervogelarten,
die am längſten zu bleiben pflegen, folgert man, daß der
Winter bald mit hartem Froſt einkehren wird, dasſelbe
aus dem dichten Haar und Geſieder der bei uns überwin
ternden Tiere. Ganz untrüglich ſind freilich auch dieſe
Wahrnehmungen nicht, und wir ſind an relativ milde
Winter ſo gewöhnt, daß uns die Vorzeichen des kommen
den nicht von der Meinung abbringen können, es werde
ſich auch dieſes Mal ertragen laſſen.

Das Verſchieben von Briefen und h
ort

geſetzt die Urſache unliebſamer Briefverſchleppungen

e

Se

t

und Briefverluſte. Ungeachtet wiederholter Anmah
nungen durch die Preſſe und trotz unmittelbarer Ein
wirkung der Poſtanſtalten auf die Abſender werden
viele Druckſachenſendungen leider immer noch in ſo
mangelhafter Verpackung eingeliefert, daß ſie leicht zu
Fallen für kleine Sendungen werden. Als beſonders

efährlich in dieſer Beziehung erweiſen ſich, wie neueen beſtätigen, die häufig zur Verſendung von
ruckſachen benutzten offenen Briefumſchläge, bei

denen die Abſender die am oberen Rand oder an der
Seite vorhandene Klappe nach innen einſchlagen. In
den dadurch eutſtehenden Spalt verſchieben ſich unbe
merkt Briefe, Poſtkarten uſw., die dann in der Druck
ſache oft weite Irrfahrten machen. Im eigenſten Jnter-
eſſe des Publikums muß eindringlich davor gewarnt
werden, die Klappe ſolcher Umſchläge nach innen einzu
ler viel beſſer iſt es, die Klappe über die Rück
eite des Umſchlags loſe überhängen zu laſſen.

Als recht zweckmäßig haben ſich Umſchläge bewährt die
an der Verſchlußklappe einen zungenarkigen Anſchluß
haben, der in einen äußeren Schlitz des Umſchlags ge
ſteckt wird. Sie ſichern den Jnhalt vor dem Heraus
en und Verhindern das Einſchieben anderer Sen
ungen; ihre möglichſt ausgedehnte Verwendung iſt im

allgemeinen Intereſſe zu wünſchen. Verhältnismäßig
häufig verſchieben ſich auch Briefe uſw. in Zeitungen
die unter Streifhand verſchickt werden. Es iſt dringend
u raten, die Streiſbänder ſo feſt wie möglich üm die
eitungen zu legen, nachdem dieſe umſchnürt worden ſind

Weniger Frauen im Reichspoſtdtenſt
ſollen in nächſter Zeit zur Anſtellung gelangen, und zwar
nicht etwa, weil man der Frauenarbeit mißbilligend
gegenüberſteht, ſondern weil zunächſt eine Anzahl von
Militäranwärtern unterzubringen iſt. Die Zahl der
weiblichen Poſtangeſtellten iſt im Laufe von 30 Jahren
von 200 auf 20000 geſtiegen, hat ſich alſo verhundert
facht. Für den Fernſprechdienſt wird keine Einſchränkung
der Neuanſtellung von Frauen erfolgen, weil die Frau
infolge ihrer helleren Stimme ſich hier beſſer eignet als
der Mann.

Vermischtes.
(Das Tagebuch eines lebendig Be

grabenen.) Vor einigen Tagen fand man in der
tückiſchen Tiefe eines kaltſforntſchen Kohlenbergwerks
den Leichnam eines Bergmanties; der Unglückliche der
infolge eines Bergſturzes unter Geröll verſchüttet und
begraben geweſen war, umklammerte mit der Hand noch
ein Stück Papier, auf dem von zitternder Hand mit
Bleiſtiſt geſchrieben, die einzelnen Phaſert einer tragi
ſchen Agonte, die eine ganze Woche lang gedauert hätte
vergeichnet ſtanden. Das erſchütternde Dokument hatte,
nach dem Morning Telegraph folgenden Wortlaut
„6. Oktober. Es geht zu Ende. Sagt meiner Frau daß
ich furchtlos geſtorben bin. Es iſt ſchrecklich wie eine
Maus in der Falle zu ſterben, aber Gottes Wille ge
ſchehe. Oktober. Jch habe Hunger, mich friert ich
leide grauſame Quglen. Wesbalh naht denn keine
Hilfe Wahrſcheinlich weiß kein Menſch daß ich hier
lege! Dieſe Martern können nicht lange mehr dauern

8. Oktober Sonntag). Jch lebe noch. Aber mich
friert ſo ſehr, und ich bin ſo müde! Herr, hilf mir J
verzeihe meinen Feinden. Die Welt erſcheint mir jetzt
ſo ſchön. Tod, wo biſt du? 9. Oktober. Es iſt Mittag
Weshalb vergißt man mich? Ich werde immer
ſchwächer; das Leben weicht allmählich aus reinen
Körper. Für einen Schluck Waſſer würde ch es ſofort
hin geben. 10. Oktober. Das Ende iſt ganz nahe. Jetzt
kleide ich nicht mehr ſehr, und ich bin gefaßt. Der Tod
dünkt mich ſüß und ich fürchte ihn nicht. Gott irrt nicht
bald werde ich ſein Geheimnis kennen. 11. Oktober.
Das iſt die letzte Nacht; das iſt die Ruhe Hebt
wohl!' Der Aermſte ſtarb vor Hunger und Durſt, denn
es hatte wirklich keiner gewußt, daß er in der Grube
verſchüttet worden war, und die Leiche wurde nur durch
Zufall entdeckt.

Reklameteil.

Miontig für Hausfrauen

Um caie RKasenbloiohs z
ersetzen, kaufen Sie sieh
für 15 Pfg. ein Paket „SEIFIX--
Die Wäsche wird sehnee weiß

leidet nioht in Geringeten,
Ein Versueh Gberzeug

eine nenartige Hanushaltſeife

von fabelhafter Waſchkraft.

d wird man überraſcht ſein über die abſolute Schonung jedes Gewebes, ſei es gewöhnliche
Die Stoffe laufen nicht ein und behalten ihre Weiche

Seife außerordentlich ausgiebig Schon

Aeberall erhältlich.



Jagd -Gamaſchen
aus Leinen, Segeltuch und Leder

empfiehlt
Ernſt Rulffes

HervenModen. Entenplan 4.

(gekleidet und ungekleidet),

Bälge, Köpfe, Perücken, Arme,
GSchuhe, Gtrümpfe, Kleider, Hüte

empfiehlt

Reparaturen an gugelgelentpuypen

werden prompt u. billig ausgeführt.

Achtung!Von ausgekämmtem Haar werden

Funpen Perücken, zöpſe
angeſertigt von

Preſch. Friſeur, Roßmarkt

Merſeburg,
eißenfelſerſtr. 9 Tel. 820.

Iektr. Lächthä der
rfolgr. Kurverfahren bei
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e Täglich auch für Damen
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GummiwalzenHermann Baar ſen., Markt 3.

2 g e d itzel
für ſofort und ſpäter hat billigſt abzugeben

Paul Näther Nachſl. Perſeburg, Markt 9.
Telephon 3

Jedem Paket liegt eine Anleitung mit Zeichnungen
bei, wonach auch Ungeubte Kostäme, Jackette,
Röcke, Sweater, Muffe und Mätzen usw. selbst

stricken und häkeln können.

Sternwoll-Strumpf- u. Sockengarne
in allen Preislagen

Wo nieht erhaltlich weist die Fabrik
Grossisten und Handlungen nach

u her Alentr kühnen

Fürs kleine Volk
iſt die beſte Kinderſeife, da äußerſt

und wohltuend für
empfindlichſte Haut:

Bergmanns ButtermilchGeife
v. Bergmann Co., Radebenl.a St. 360 Pf. bei W. Fuhrmann,

Aug. Berger n Franz Wirth,
Reinh. Nietze.

mild die
Auf Kredit

Kanfen Sie am besten und bitägsten bei

Robert Blumenrelch,
Halle d.cS., Gr. OIrichstr. 25, II, III.

Hier erhalten Sie bei Kleinster Anzahlung und vöchentueher
Abzahlung von 1.00 Mk. an Ganzes Wohnungs-Ein-

möbest, Sofas, Diwans, Snieg el
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J sagen Sohuhwares sSte.

richtangen, S
e r s
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zum Totenfeſt

empfiehlt in allen Preislagen

Tel. 343. el.H. Keil, 6chloßgärtner.

italien. Gech e e
Stets friſche

Anden, heißt zum Ziel und e

Münchenerunin v grau und grünen Loden,
Mk. I2, bis Mk. 82,ernsi Ruiffes,
Herren Mocden, SNMerseburg Entenplan 4.

Lerztlich warm ne

Kincer-Selhetfahrer.

12, bis A. 100,
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e nein grosser Auswahl.
Hermann Stadermann Oslgrube Nr. Il

r ä
Hierauf die richtige Ancwore

gelangen. Speztell bet kletneres
sogenannten Gelegenhelts- Inſero-
ten hängt alles von der Wabl der
zweckmdßigston Blätter ab und
dürfte elne unpartettsche an ketao
Sonderinteressen gebundene An
noncen- Expedition mit 4Ooäbrg
Erfabrung in solche Fragen d
obſektivete und suverleglichee
Beraterin en. Als olcheo empfleb
eteb die Annongen- Brpedles

Iwalldendank, Halle a. S
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e e e es eFebritslampe
iſt von allen Metallfadenlampen die abſolut ſtoß
ſichere beſte und billigſte, auch hat dieſe
wenigſtens 65 Stromerſparnis und nicht nur

50 o wie viele andere Metallfadenlampen
Auf jede Lampe Garantie!

Alleinverkauf:

el. l. Max Chriſt. voſtſtr. 12h ePuppen-
Heilanſtalt!

Patienten
werden zu
jeder Zeit

auf
genommen

u. M lich

Faht kation

Teilzahlung
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Wohnungs -Pinriohtungen rer
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Federbetten

Damen Garderobe, Kleiderstoffe, Tischdecken
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nur Grosse Ulrichstrasse 59
Elng. Schulstr. (Kaisersale)

Halle S. S.

v v ar perſ Ketlein.u en, uppenkleider,
Wäſche c.

Spielwarenhans

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5.
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Heilage zum „Werſeburger Correſpondent“.

Käthe Holdermann.

Grzählung von M. Schellhauß.
(Fortſetzung.) (Nachdruck verbot.)

Am Sonntag vormittag
nach der Kirche machte Lisbeth
Eckmann mit ihren Gäſten
Beſuch bei Holdermanns und
überbrachte die Einladung

Zume

Helmut Altenberger. Sie ſah
ſein ſcharfgeſchnittenes kluges
Geſicht mit der leicht gebogenen
Naſe ein wenig von der Seite,
dies Geſicht hatte etwas un
gemein Anſprechendes, es lag
eine ernſte Männlichkeit darin,
die weit über ſeine Jahre
ging. Die faſt überſchlanke
Geſtalt minderte dieſen Ein
druck wieder etwas herab.
Bei Käthes Eintritt erhob er
ſich, um ſie zu begrüßen, da
bei begegnete ſie ſeinen
ruhigen, grauen Augen
raſch ſenkte ſie den Blick,
genau ſo hatte Meta ſie
geſtern angeſehen, ſo ein
dringlich forſchend ſie
wollte nicht rot werden und
fühlte doch, zu ihrem Aerger,
wie ihr das Blut langſam in
die Wangen ſtieg Man
ſprach über gleichgültigeDinge,
wie es bei ſolchen Beſuchen
üblich iſt, dabei beobachtete
eins das andere. Lisbeth
ſaß im himmelblauen KHleide
mit glückſtrahlendem Geſicht
neben ihrem Bräutigam und
ſah bewundernd zu ihm auf,
wenn er ſprach. Er ſprach
nicht viel, aber wenn er etwas
ſagte, ſo hörte man ihm un
willkürlich zu. Der Kantor
unterhielt ſich angelegentlichſt
mit ihm und ſuchte ſeine Auf

merkſamkeit auf ſeinen Sohn
Erwin zu lenken. Der ſtand
linkiſch neben ſeines Vaters
Stuhl, er wußte immer nicht
recht, wo er ſeine langaufge-
ſchoſſenen Gliederunterbringen
ſollte. Häthe ſchien es, als
wenn der Vikar ihm nur ſo
viel Aufmerkſamkeit ſchenkte,
als die Höflichkeit es er

Forderte, als re ſein Blick
ühr folgte aber das warwen en

er Lisbeth an. Frau Holder
ubildung, gewiß ſah

mann muſterte Meta vom Kopf
zu Fuß ihre Kleidung, ihre
Haarfriſur und dann wieder
Lisbeth Nun war die
übliche Viertelſtunde um, faſt
zur allgemeinen Erleichterung,
man verabſchiedete ſich, und
Lisbeth rief noch auf der
Treppe: „Alſo pünktlich um
drei Uhr läßt Mama bitten,
damit wir im Garten ſitzen
können, gegen Abend wird's
ſchon kühl

„Wie findeſt Du ſie Ferdi
nand?“ fragte Frau Holder-
mann ihren Mann, als der
Beſuch fort war, „der Bräuti
gam ſieht mir ziemlich nach
nem großen Herrn aus. Jch

möchte wiſſen, wie der an
Pfarrers Lisbeth gekommen
iſt.“ Der Kantor zog die Stirn
in die Höhe, wie immer, wenn
er einen beſonders gewichtigen
Ausſpruch tun wollte. „Ein
kenntnisreicher Mann ſcheint
er zu ſein,“ meint er dann.
„Jch habe ihm meine Pläne
mit Erwin klargelegt, dazu
nickte er ſehr beifällig und
ſagte wiederholt: „Sehr gut,
Herr Kantor, ſehr gut.“
Und dann ſah er den Jungen
an ſo von oben bis unten

ich wette, er hat das Genie
gleich in ihm erkannt
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ein kenntnisreicher Mann wirklich.“ „Meinſt Du, daß er als
Theologe davon was verſteht?“ fragte Frau Holdermann.
„Gewiß, er ſoll ſehr muſikverſtändig ſein, ſagte Pfarrer Eck
mann ſchon, was denkſt Du, ſo einer kann Profeſſor werden
Und die Schweſter,“ fuhr Frau Holdermann fort, „na ich
hab' ſie mir noch emanzipierter vorgeſtellt.“

Jm Pfarrgarten begannen ſchon die Vorbereitungen zum
Familienkaffee. Frau Pfarrer Eckmann, eine kleine behäbige

Der ewſte weibliche
Apotheter,

Fräulein Virginia Peterſen
in Kopenhagen, hat vor
der däniſchen Staatsbe
hörde das Apothekerexamen

abgelegt. Sie iſt mit
einem Apotheker verlobt,
in deſſen Apotheke ſie nach
ihrer Vermählung ihre
Kenntniſſe zu verwerten
gedenkt. So wird in
Europa ein Beruf nach dem
andern von den Frauen
ergriffen. Jn Amerika
haben wir längſt weibliche
Paſtoren, Rechtsanwälktezc.
In Europa iſt es haupt
ſächlich Schweden, wo der
Frau weitgehendſte Gleich
ſtellung mit dem Mann

geſetzlich garantiert iſt.

Dame, deckte den Tiſch in der Laube. Mit hausfraulichem
Stolz breitete ſie die beſte Damaſtdecke über die blankgeſcheuerte
Holgztafel und ſtellte die buntblumigen Taſſen zurecht und
liebäugelte mit jedem ſilbernen Löffel Lisbeth kam mit dem
ſelbſtgebackenen Napfkuchen hinterher. „Mama, hier draußen
unter der Linde iſt's viel ſonniger „Aber bei jedem Luft
zug fallen uns die gelben Blätter in den Kaffee. Vergiß auch
Zucker und Sahne nicht, Lisbeth. Jch fürchte überhaupt, der
Kuchen wird knapp reichen, das Backwerk müſſen wir doch zur
Bowle aufheben; wir hätten noch Pfannkuchen backen ſollen
„Ach, das macht das Haus voll Dampf „Aber Du weißt,
der Kantor verſichert erſt ſtets, er könne keine Süßigkeiten
eſſen und dann greift er doch nach dem größten Stück. Und
was Gretchen und Mariechen leiſten können „Ja, aber
dann hätte ich wohl ſtundenlang in der Küche ſtehen ſollen,
anſtatt mit Helmut zu plaudern? Was haben wir den ganzen
langen Sommer voneinander gehabt? So gut wie nichts.“

II

Rennbobbe Fahren im Sommer, ein neuer
Sport in der Schweiz

In Kloſters, im Kanton Graubünden in der Schweis,
in deſſen Bergen im Winter jede Art Winterſport in
voller Blüte ſteht, beginnt man jetzt einem neuen
Sport zu huldigen, einem Rennbobb Fahren mit einem
dem Winterbobb ähnlichen Vehikel. Die drei Räder des
ſelben ſind mit Gummireifen verſehen, die Steuerung
geſchieht durch einen Hebelgriff und die Felgenbremſen
werden durch die Füße bedient. Mit dieſem neuen
RennbobbVehikel kann man dieſem Sport Sommer und

Winter huldigen.

e

„Ja. Aber anſtatt ſeine vierzehn Tage Sommerurlaub bei uns
zu verleben, iſt er auch wo anders hin gereiſt „Das war
eine Studienreiſe,“ unterbrach ſie Lisbeth eifrig. „Studien
reiſe? Er iſt doch längſt fertig mit Studieren.“ „Aber noch
lange nicht mit Lernen, ſagt er immer. Ja, Mama, früher,
als Vater jung war, war das anders Jetzt muß ein Geiſt
licher ungeheuer viel wiſſen, auch in weltlichen Dingen muß
er auf jedem Gebiet unterrichtet ſein, ſonſt bekommt ex heut-

zutage kein Anſehen mehr.“ Das ſagte ſie mit ſehr wichtiger
Miene, weil es Helmuts eigene Worte waren. „Komm, laß
Dich noch einmal anſehen,“ ſagte Frau Eckmann, „Deine
Schärpe ſitzt etwas ſchief und Du haſt ſie mit der Schürze
krausgebunden. Nimm ſie ja in acht, es war teures Band.
Und daß Du keine Kaffeeflecken auf Dein Kleid machſt, ich
weiß nicht, ob der Stoff waſchecht iſt.“ Lisbeth ſtrich die
kleinen Fältchen glatt und band die weiße Tändelſchürge vor
ſichtig wieder um. Sie trug noch dasſelbe hellblaue Kleid
ihr beſtes. Dann fuhr ſie noch einmal mit der Hand über
ihren leichtgewellten Scheitel und die prächtigen blonden
Flechten. „Da kommt Meta,“ ſagte ihre Mutter. Wie hübſch
ſie wieder ausſieht! So wirſt Du doch nie „Aber Mamag,
was kann ich für meine dicken roten Backen! Helmut findets
gerade hübſch, daß ich ſo geſund ausſehe. Und daß ich faſt einen
Kopf kleiner bin, meint er, ſchadet auch nichts.“ „Kann ich
etwas helfen?“ fragte Meta, die inzwiſchen herangekommen
war. „Ah, ich ſehe ſchon, ich komme zu ſpät.“ „Wo iſt
Helmut?“ fragte Lisbeth. „Er ſitzt bei Deinem Bruder und
disputiert mit ihm über irgend ein wiſſenſchaftliches Problem.
Beide haben rote Köpfe und regen ſich furchtbar auf.“ „Ach,
muß er heut' disputieren,“ ſchmollte Lisbeth, „warte, ich werde
ihn holen.“ „Störe ihn lieber nicht,“ meinte Meta lächelnd,
Männer können dergleichen gewöhnlich nicht vertragen. Und
Helmut iſt darin einer von den ſchlimmſten. Am beſten lernſt
Du es ſchon als Braut, damit Du es ſpäter als Frau weißt.“

„Lernen iſt Euer zweites Wort,“ ſeufzte Lisbeth, „aber
Du magſt wohl recht haben. Wer ſind denn die andern
Gäſte, die noch kommen?“ fragte Meta. „Pfarrer Volkmar
und Oberförſter Ellxich mit Familien. Gretchen Volkmar und
Mariechen Ellrich ſind meine ſogenannten Freundinnen, offen
geſtanden, ich mache mir nicht viel aus ihnen, Käthe iſt mir
lieber. Wie hat ſie Dir übrigens gefallen?“ „Sie intereſſiert
mich. Jch freue mich darauf, ſie näher kennen zu lernen. Sie
ſcheint übrigens das Aſchenbrödel der Familie zu ſein.“
„So iſt es auch. Jhre Mutter iſt eine bitterböſe Sieben.
Und der Vater lebt nur ſeiner fixen Jdee, daß der Erwin ein
großer Künſtler werden müſſe.“ „Der Junge ſieht mir gar
nicht talentvoll aus.“ „Wir glauben ja auch nicht daran.
Vater meint, er müßte viel weiter ſein, wenn wirklich was in
ihm ſteckte. Jch verſtehe es ja nicht, aber Du wirſt's wohl
herausbekommen.“ Da ſah ſie ihren Verlobten den Weg
herabkommen und lief ihm entgegen und ſah ihm voll ins Ge
ſicht mit ihren ſtrahlenden Blaugugen er konnte dieſem
Blick. nie widerſtehen. Heftig drückte er ihren Arm an ſich,
den ſie unter den ſeinen geſchoben hatte. „Meine kleine Lieſel,
meine Kornblume.“ Wenn er jetzt allein mit ihr geweſen wäre

aber Pfarrer Eckmann und Paul kamen hinterher

Die erſten Gäſte kamen, der Pfarrer aus Braunau mit Frau
und Tochter, dann die Familie Holdermann und zuletzt der
Oberförſter mit ſeinen Kindern, dem achtzehnjährigen Ma
riechen und einem Buben in Chriſtels Alter und ſeiner
Schweſter, die ihm den Haushalt führte. Nach allſeitiger
möglichſt umſtändlicher Begrüßung und Vorſtellung nahm man
um den Kaffeetiſch Platz. Käthe ſaß neben Paul Eckmann,
der unterhielt ſich eifrig mit ihr zum großen Aerger von
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Gretchen und Mariechen. Und Käthe würdigte die Ehre nicht
einmal ſonderlich. Sie gab nur zerſtreute Antworten. Jhre
Blicke wanderten immer wieder zu dem Brautpaar, das ihr
gegenüber ſaß, und dann wieder zu Meta.
Frau Pfarrer Volkmar und des Oberförſters Schweſter und
mühte ſich, dem Rede- und Frageſtrom in möglichſt liebens-
würdiger Weiſe ſtandzuhalten. Es lag etwas ſo Lichtes über
ihrem ganzen Weſen, daß man die Empfindung hatte ſie werde
immer von einer glänzenden Wolke umſchwebtk alles an ihr
war hell ihre Geſichtszüge, die blauen Augen, das blonde
Haar, das ſie im Nacken zu einem einfachen griechiſchen Knoten
geſchlungen trug dazu die hohe, ſchlanke Geſtalt in dem
ſchlichten, weißen Kleide aber auch wenn ſie das nicht an
gehabt hätte, der Eindruck wäre doch geblieben.

Derſelbe Zug lag auf Helmuts hoher Stirn, er ſah ſeiner
Schweſter nicht ähnlich und glich ihr doch. Und ſo oft Käthe
faſt ſchüchtern die Augen zu ihm hob, begegnete ſie ſeinem
kiefen, forſchenden Blick.

Nach dem Kaffee löſte die kleine Geſellſchaft ſich jn Guppen
auf. Die drei alten Herren ſetzten ſich ein wenig abſeits, und
die Knaben vergnügten ſich mit Ballſpiel auf dem Raſen. Die
Frauen blieben am Kaffeetiſch ſitzen und unterhielten ſich über
ihre Kinder und des Hausſtands Freuden und Leiden. Frau
Kantor Holdermann gab ſich die erdenklichſte Mühe, ſich ebenſo
hausmütterlich zu geben, wie die beiden Pfarrfrauen, aber ihre
eckige, ſpitzige Art kam doch überall zum Vorſchein. Die jungen
Leute gruppierten ſich um die Linde, das Braukpaar in der
Mitte. Gretchen Volkmar mit dem Madonnenſcheitel hob
ihre ſanften Taubenaugen hin und wieder mit ſchmachtendem

Aufſchlag, man wußte nicht, galt er Helmut oder Paul Eckmann,
von ihrer Stickeret. Oberförſters Mariechen tat ſich weniger
Zwang an und kokettierte ganz ungeniert mit dem letzteren
und erlebte ſchließlich den Triumph, daß er ſich, durch Käthes
Einſilbigkeit geärgert, doch etwas mehr mit ihr beſchäftigte
Helmut machte kaum ein Hehl daraus, daß ihm die ganze Ge
ſellſchaft langweilte. Seine Augen ruhten faſt unverwandt
auf Käthe Holdermann. Als man ſich dann zu einem gemein
ſamen Rundgang durch den Garten anſchickte, drängte Ma
riechen Ellrich ſich an Pauls Seite und Gretchen hängte ſich an
Lisbeths Arm.„Wunderbar iſt Euer Garten,“ ſagte ſie mit ſanftem
Pathos, „dieſe leuchtenden Farben, die bunten Aſtern und die

Bäume in ihrem Herbſtgewand. init Früchten beladen
„Ja, wir kriegen dies Jahr e )bſternte,

Lisbeth trocken ein.
Mariechen wandte ſich um und rief über die Schulter:

ine gute

„Hier mal ein Gartenfeſt zu feiern, das wäre eingzigl Der
ganze Garten mit bunten Lampions beleuchtet und wir alle
in weißen Mullkleidern mit Roſenkränzen im Haar

„Papa liebte ſo was nicht,“ warf Lisbeth ein, „es kommt
ihm ſo heidniſch vor.“
„Er hat ganz recht,“ ſtimmte Gretchen zu, ch liebe ſolche

lauten Feſtlichkeiten auch nicht. Aber, weißt Du, Lisbeth, hier
abends bei Mondſchein zu ſitzen und zu träumen, oder zu mu
ne das fände ich reizend. Macht Jhr das nicht manch

mal?“ S„Wir ſind nicht ſo künſtleriſch veranlagt,“ gab Lisbeth
zur Ankwort, „wenn Helmut und Meta immer hier wären,
möchte es ſchon zuſtande kommen.“Helmut Altenberger war unwillkürlich an Käthes Seite

Ein leiſer Schauergekommen. Sie erſchrak faſt darüber.
überrieſelte ſie, ihr Herz klopfte. Warum nur? Sie ärgerte
ſich darüber und nahm einen Anlauf, die Schwäche abzuſchüt
teln. Sie war doch keineswegs ſchüchterner Natur.

„Gefällt es Jhnen bei uns auf dem Lande, Herr Vikar?“
fragte ſie im leichteſten Geſprächston und fügte gleich hinzu:
„Die Frage iſt überflüſſig, wie könnte es Jhnen nicht gefallen,

wo Lisbeth iſt.“ e„Lisbeth und das Landleben ſcheinen mir allerdings un
zertrennlich,“ ſagte er, die direkte Antwort auf die Frage ver
meidend, „ich fürchte faſt, ſie wird ſich mal ſchwer an die

Stadt gewöhnen
„Ach, Lisbeth iſt ſo praktiſch und tüchtig, daß ſie überall

Käthe ſah unwill
ſchnell Boden faſſen wird.

Ja.“ Das klang wie ein Seufzgzer.
kürlich zu ihm auf. Sein Blick ſchweiſte in die Ferne. Auch
de c auf dem Lande aufgewachſen?“ fragte er nach einer

auſe. e e„Ja. Und bin immer hier geweſen, bis auf das eine Jahr,
als ich die Haushaltungsſchule beſuchte.“ e

„Und hat es Jhnen in der Stadt gefallen?“

Die ſaß zwiſchen

e c““7en

Offen geſtanden, nicht beſonders. Wir hatten da ſehr
viel zu tun. Der ganze Tag war genau nach der Uhr geregelt,
wie das ja in ſolchen Jnſtituten nicht anders ſein kann. Und
auch in den wenigen Freiſtunden waren wir immer unſer acht
zuſammen, das quälte mich oft.“

„Sie lieben die Einſamkeit? Das findet man ſelten bei
einer jungen Dame.“

„IJch weiß es. Weiß auch, daß es dazu beiträgt, mich un
beliebt zu machen. Aber ich kann meine innerſte Natur nicht
ändern, auch wenn ich es verſuchen wollte.

„Verſuchen Sie es nicht,“ ſagte er ernſt und ſenkte wieder
ſeinen Blick tief in ihre Augen, daß es ſie durchzuckte wie ein
elektriſcher Strom„Sieh imal, Lisbeth,“ ſagte Mariechen eben anzüglich,
„wie gut ſich Dein Bräutigam mit Käthe unterhält

Lisbeth warf einen Blick nach rückwärts und lächelte
„Ja,“ ſagte ſie mit der ganzen Harmloſigkeit, die einen Teil
ihres Weſens ausmachte, „die zwei paſſen gut zuſammen. Jch
hab' mich beinahe gefreut, daß ſie ſich kennen lernen. i
wenn Käthe etwas ſagt, was ein bißchen über meinen Horizont
hinausgeht, denke ich: gerade wie Helmut. Wenn wir erſt ver
heiratet ſind, muß Käthe uns oft beſuchen. Jhr aber auch.“
Das letzte kam nicht ganz ehrlich heraus.

„Du,“ flüſterte Mariechen nachher Gretchen Volmar ins
Ohr, „dieſe Käthe iſt doch ein unausſtehliches Ding

„Ach, wer wird gleich ſo ein hartes Urteil fällen,“ gab
Gretchen zur Antwort.

„Ach, u nicht ſo, ich weiß gang genau, daß Du Käthe
auch nicht leiden kannſt.“

„Sie iſt mir nicht gerade ſympathiſch. Sie hat ſo etwas
etwas Hartes ich möchte ſagen, etwas Unweibliches an

ſich, und alles Unweibliche iſt mir unſympathiſch.“ Das letzte
ſagte ſie lauter, damit die anderen es hören ſollten.

Indeſſen war es merklich kühler geworden. Frau Pfarrer
Eckmann nötigte ins Zimmer, dort wartete die Bowle, man
ſtieß aufs Wohl der Verlobten an, und die Unterhaltung wurde

wieder allgemein eWir haben heute gar nichts von einander gehabt,“ ſagte

Fräulein Ellrich rettungslos verfallen. Wann können wir
einmal ungeſtört zuſammen plaudern? Darf ich Sie wohl ein
mal auf ein Stündchen beſuchen?“

„Aber gewiß, ich werde mich ſehr freue ien Sie
genſchon n hStadt, und Vater hält von zwei Uhr ab Schule.“

„Jch komme,“ nickte Meta.
Paul Eckmann machte ein höchſt verdrießliches Geſicht.

„Blödſinn, ſolche Kaffeegeſellſchaft! Was habt Jhr nun
eigentlich alle davon gehabt? Euch gelangweilt wie ich auch.
Wenn ſich vollends ſo eine Gans wie die kleine Ellrich an einen

hängt, wie eine Klette„Warum haſt Du Dir's denn gefallen laſſen lachte

Lisbeth. e„Na, ſo eine wird man doch nicht wieder los. Man müßte
ihr ſchon die ungeſchminkteſten Grobheiten ins Geſicht ſagen.

Meta beim Abſchied zu Käthe, „ich war dem geſprächigen

Warum Jhr nur ſolche albernen Dinger überhaupt einladet!“
„Aber Paul, es geht doch nicht anders. Man hat doch

geſellſchaftliche Verpflichtungen.“
„Ach, die

T. Er dachte noch rechtzeitig an ſeinen Vater der
im Nebenzimmer jedenfalls alles hörte. „Und mit der Käthe
e ich kein vernünftiges Wort ſprechen können,“ ſetzte er
inzu.Am andern Nachmittag, pünktlich um zwei Uhr, klopfte

Meta an Holdermanns Stubentür. Sie trug heute ein hell
blaues Kleid von einfachem engliſchen Schnitt, das ihre ſchlanke
Geſtalt aufs Vorteilhafteſte hob. Meta mochte anhaben, was
ſie wollte, ſie war immer die vollendete Dame. Sie begrüßte
Käthe wie eine alte Freundin. e

„Nun können wir plaudern,“ ſagte ſie. „Den ganzen
Tag habe ich mich darauf gefreut. Wie gemütlich es hier iſt!“

Gemütlich? dachte Käthe und ſeufzte unwillkürlich dabei,
für ſie gab es nichts Ungemütlicheres, als das elterliche Wohn
zimmer. Hell und ſonnig war es wohl mit ſeinen drei hohen
breiten Fenſtern, den weißgeſcheuerten Dielen und der mehr
als einfachen Ausſtattung. Die Polſtermöbel waren vor zwanzig
Jahren grün geweſen, nun aber bis zur Farbloſigkeit ver

geſellſchaftlichen Verpflichtungen hol der

ſchoſſen. Den größten Teil des Zimmers nahm des Kantors
großer, alter Schreibtiſch und die „Muſikecke“ ein,

c c

(Fortſetzung folgt.
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Pie Hrabatlaſche
Skizze von Käthe Helmar.

„Alſo, gnädiges Fräulein wollen wirklich die Fahrt nach
Schlangenbad nicht mitmachen? Wir könnten ja gleich hier
die Billetts für die Mail-Coach beſtellen.

Ich wiederhole Jhnen, Herr Doktor, Mama hat keine
Luſt; ſie hat was anderes vor.

„Als ob es auf Jhre Mama ankämel
zu tun was Sie wollen

„So* Sie ſind ſehr freundlich! Dabei vergeſſen Sie nur,
daß ich die ganze endloſe Reiſe von Königsberg hierher allein
aus Rückſicht auf Mama gemacht habe. Oder rieten Sie ihr
damals bei der Konſultatton nicht, in Wiesbaden die Kur zu
gebrauchen

„Allerdings!“ e„Und keinesfalls allein zu reiſen, weil die Bäder häufig
ſehr anſtrengen! So daß Mama ſchließlich mich bat, mitzu
kommen.“

Das ſchon. Aber es war doch kein Opfer für Sie. Es
ſchien mir faſt, als ob ſie ſich auf unſere gemeinſamen Touren,
die wir planten, freuten Und dann verſäumen Sie ja
den nichts in Königsberg. Jhr mediziniſches Studium

pahl“ e e„Bitte, das Thema wollten wir ja nicht mehr berühren
Es iſt mir nicht neu, daß Sie zu der Sorke Männer gehören,
die uns Frauen verwehren wollen zu arbeiten. Vielleicht aus
Brotneid ſo meinte wenigſtens Direktor Grohmann.“
van u Jhre neue Bekanntſchaft! Ein muſterhafter Ka

alier! e„Es kann nicht jeder Spezialarzt für Gicht und Rheumatis
mus ſein übrigens Jhre neuen Bekanntſchaften ſcheinen
mir doch etwas fragwürdiger zu ſein als meine

„Sie meinen Fräulein Schlüter, mit der Sie mich vorhin
trafen Ein ſehr kluges, ſympathiſches Mädchen

„Kann ſein immerhin ſieht ſie etwas auffallend aus,
während unſer Direktor

„Oh, Sie Menſchenkenner
warum ſagen Sie

noch e darüber

ſie ie Achſeln.„Höchſt ernſthaft!“ verſicherte der Arzt.
rektor hat ſich ſchon eingehend mit mir unterhalten, nachdem
er bemerkte, daß wir alle in Königsberg zu Hauſe ſind. Die
Verhältniſſe dort und die geſellſchaftliche Stellung Jhrer Frau
Mutter intereſſierten ihn auffallend Recht hat er ja, wenn
er die gnädige Frau ſehr angziehend findet. Die Kur ſcheint ihr

ſehr gut zu bekommen ihre Farben ſind bedeutend friſcher ge
worden, ſie verjüngt ſich hier.
künftige Kollegin doch auch ſchon beobachtet haben. Sie ſehen,
meine Frage war gar nicht ſo unberechtigt.“

„Jch ſehe, daß Sie kleinſtädtiſchen Klatſch lieben, Herr
Doktor der mir ſehr unſympathiſch iſt Und jetzt muß ich
endlich Mama ihr Brunnenglas holen ſie wartet in den An

lagen auf mich. hEdith Groſſe warf ihm einen unfreundlichen Blick zu,
bevor ſie eilig auf die Brunnenallee zuſchritt. Als ſie mit dem
Glaſe in der Hand wieder herauskam, ſah ſie ihre Mutter vor
dem Orcheſter ſtehen. Frau Groſſe trug rote Roſen in der
Hand ſie plauderte angeregt mit Direktor Grohmann. Edith
beobachtete die beiden, während ſie ſich ihnen langſam näherte.

Krüger hatte recht: Mama ſah famos aus. Jn dem
weißen Leinenkoſtüm, mit dem Panama auf dem vollen blonden

Haar konnte man ſie für eine Dreißigfährige halten, aber
ſchwerlich für Edith Mutter. Er, der Direktor Grohmann,
war noch etwas größer als Frau Groſſe: ſehr ſchlank, ſehr
elegant, in Baſtſeide gekleidet. Unter den dunklen üppigen
Locken, von denen ein paar auf die niedere Stirn fielen, ſchien
ſein Geſicht außerordentlich blaß. Den Mund verdeckte ein
ſtarker Schnurrbart. Die braunen Augen blickten unterneh
mend und ſiegesbewußt auf die ſchöne Frau neben ihm.

„Nun, Edith, wo bleibſt Du denn ſo lange?“ rief ſie dem
tungen Mädchen entgegen, als es ſich ihnen langſam näherte.

„Jch traf Doktor KrügerAha, gefachſimpelt mit dem Kollegen!“ lachte Grohmann.
Er ging mit einer Dame, die„Wir ſahen ihn vorhin auch.

hm, wir wichen ihm lieber aus. Uebrigens, hörten Sie
a gnädiges Fräulein, was ſich in unſerer Penſion ereignet
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Sie pflegen doch

Jhr Herr Die

Das müſſen Sie als meine

Wendel ſohn

(Nachdruck verboten.)

„Was denn?“ fragte das junge Mädchen zerſtreut.
„Wieder neue Diebſtähle. Und wieder iſt eins der Haus

mädchen wegen Verdachts entlaſſen. Diesmal bin ich heimge
ſucht worden.

„So Was vermiſſen Sie denn, Herr Direktor?“
„Nür Bagatellen. Aber ich meldete es an, weil es An

denken waren; das macht den Wert für mich aus. Eine Zi
garettendoſe und ein Spazierſtock, beides Geſchenke von Frau
von Mendelſohn Jn ſolchen internationalen Badeorten
kann man gar nicht vorſichtig genug ſein. Da wimmelt es von
zweifelhaften und unredlichen Menſchen. Hoffentlich haben

Sie Jhren Schmuck gut verſchloſſen, meine Damen, die
Zimmer ſind hier nicht ſehr ſicher.

„Oh, ich bin vorſichtig,“ verſicherte Frau Groſſe. Seit
dem Tode meines Mannes reiſe ich ſtets allein und mir iſt
noch nie etwas fortgekommen. Die Brokattaſche hier mit
meinen Schlüſſeln trage ich ſters bei mir; da iſt auch der
Schmuck drin. Man müßte mir ſchon die Taſche aus der Hand
reißen und das wäre nicht ſo leichte

Direktor Grohmann ergriff ihre Hand und zog ſie an
die Lippen. „Energiſche kleine Hand!“ ſagte er leiſe und
Edith ſah, daß er ſie erſt nach einer Weile wieder losließ. „Auf
Wiederſehen, meine Gnädigſte.“ Er grüßte und verſchwand in
dem Gedränge vor der Brunnenhalle
e wem haſt Du denn die Roſen, Mama?“ fragte

ith. S„Grohmann ſchickte mir heute früh einen großen Strauß
ins Zimmer. Wundervoll, nicht? Aber was iſt Dir denn,
Kind? Haſt Du Dich über irgendwas geärgert?“ Sie legte
ihren Arm in den ihrer Tochter. „Nicht? Um ſo beſſer. Für

tn nachmittag haben wir eine Wagenfahrt vor nach der
Platte. Soll ſehr lohnend ſein Du kommſt doch mit? Nur
wir rn und der Direktor. Für Krüger hat er nämlich nicht

viel übrig.“ e„Jch weiß noch nicht, Mama ich möchte eigentlich
r s

nur V 5 am bepaßt.“ Sie gingen ein paar Schritte weiter, als Frau Groſſe
ſich lebhaft an ihre Tochter wandte: „Siehſt Du micht, Edith?
Da geht der Doktor wieder mit der Daine, mit der wir ihn
vorhin trafen. Merkwürdiger Geſchmack!“

„Wer iſt ſie denn, Mama?“ eWahrſcheinlich eine Abenteurerin, von denen es hier
wimmeln ſoll. Direktor Grohmaänn warnte direkt vor Be
kanntſchaften. Und die da daß ſich Krüger auch ſo öffentlich

mit ihr geigt! e e SJetzt erblickte auch Edith den Doktor und ſeine Beglei
terin: eine ſchlanke Geſtält, graue, etwas ſtarre Augen unter
hoch gewölbten Brauen, ein ovales Geſicht, deſſen Züge von
Puder verwiſcht ſchienen
weiße Federhut zeigten Geſchmack und Elegang. Das war alſo
den „kluge, ſympathiſche Mädchen“, von dem er ihr geſprochen

ter eDaß er ſich auch gar nicht geniert!“ wiederholte Frau
Groſſe. „Wo er doch hier Bekannte aus ſeiner Heimat hat

„Aber ich bitte Dich, Mama, wer ſagt Dir denn, daß er
Grund hat, ſich zur genieren

Der Direktor hat einer Flair dafür. Sie hat ja auch
ſeine Bekanntſchaft zu machen geſucht. Aber er ſah ihr gleich

in a eWas denn? Und woher weißt Du denn, daß der Direktor
ſo erſtklaſſig iſt?“

„Na, Edith, da mußt Du ſchon meiner Erfahrung trauen
Wenn ich mit jemandem in derſelben Penſion wohne und
täglich zuſammenkomme, ſo kann ich ihn auch beurteilen. Du
hätteſt ihn z. B. heute ſehen ſollen, wie er ſeinen Verluſt
entdeckte: er blieb völlig ruhig und vornehm, während die an
deren, bei denen die Diebſtähle vorkamen, fluchten und wüteten.
Und dann, was er für Bekanntſchaftert hat er erwähnt es
ja nur ſo nebenbei: heute wieder die Andenken von Frau v.

Wirklich Kind, wen der einmal Heiratet,
die Frau kann ſich gratulieren eDas junge Mädchen fühlte ſich unangenehm berührt von
den letzten Worten. Sie runzelte die Stirn. e

„Du haſt recht, Mama, ich hab heut meinen ſchwarzen Tag.
Jch will lieber allein bleiben, wenn Du mich nicht brauchſt.

Das Leinenkleid und der große
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Wir ſehen uns dannVielleicht mach ich irgens eine Tour.

abends.“
„Getviß, Kind, geh nur. Und gute Beſſerung für dieStimmung. Auf Wiederſehen abends.“

S

w

Edith lag am Nachmittag im Walde, die Arme unter dem
Kopf, und träumte. Es waren keine glücklichen Träume, denn
die Augen ſtanden ihr voll Waſſer.
reiſe, auf die ſie ſich gefreut hatte. Wirklich gefreut: Denn ſie
kannte Wiesbaden und den Rhein noch nicht und dachte es ſich
herrlich, hier umherwandern zu können. Natürlich nicht nur
mit Mama die war ja durch ihre Kur ſehr gebunden. Aber
mit Doktor Krüger, ihrem Freund aus der Heimat, der zu
derſelben Zeit herreiſte wie ſie. Jn Königsberg hatten ſie ſich
ſehr gut vertragen, die junge Studentin und der Arzt; aber
Krüger war ja hier ganz anders als zu Hauſe. Oder kam

es ihr nur ſo vor, weil ihm hier der Nimbus des berühmten
Spezialiſten fehlte, den man in Königsberg ſo ſchätzte?

Weshalb behandelte er ſie nur ſo von oben herab! Und
die ewigen Neckereien wegen ihres Studiums! Sie fühlte nun
einmal das Bedürfnis zum Lernen und zur Arbeit. Sie war
eben kein Dämchen, das ſich in wunderbare Kleider warf,
Locken anſteckte, Rieſenfederhüte trug und ſich ſo zur Schau
ſtellte. Freilich, das hatten die Männer gern: weiblich nannten
ſie das. Man mußte ſich fürchten, wenn eine Spinne in der
Nähe war, oder eine Hummel bei Tiſch vorbeiflog, und ſtets
eine Handarbeit im Pompadour haben nur nicht ernſthaft
arbeiten wollen! Mama machte ja heut noch Eroberungen.
Weil ſie hübſch war und flott plauderte und beim Lachen
Grübchen bekam

Edith ſprang auf.
War das nicht ſoeben Mamas Lachen, das hernverſchallte?

2 wirklich! Da drüben fuhr ſie im Wagen vorüber.Edith erkannte die graue Staubdecke und den weißen Schal.
Neben Frau Groſſe lehnte Direktor Grohmann. Sein Arm
lag um ihre Schülter, mit der linken Hand hielt er ihre

Edith hatte das Gefühl, als müßte ſie dem Wagen nach
laufen, der langſam bergauf fuhr. Aber das ging nicht an.
Welch eine komiſche Rolle wäre das: die Sochter, die die
Mutter beim Flirt überraſcht!

V nicht nur ein Flirt? Hakte Mama nicht
lücklich ſchätzengeſagt Grohm könnte ſichSo als Vorbereitung hatte ſie das wohl gemeinte

Dann bekam Edith einen neuen, feſchen Papa: er ſah ja
nicht übel aus, der Direktor, und ſie hatte wirklich geglaubt,
ſeine Aufmerkſamkeiten wären ihr ſelbſt zugedacht geweſen,
und ſich geſchmeichelt gefühlt. Warum ſollte Mama ihn ab
weiſen! Sie, die mit ihren vierzig Jahren ſo jung und lebens
luſtig ausſahEdith ging angſenn nach ihrer Perſon arg ließ ſich

das Abendeſſen in ihr Zimmer bringen, las dann noch lange
und löſchte das Licht erſt, als ſie ihre Mutter nach Hauſe
kommen hörte.

Am anderen Morgen befand ſich Frau Groſſe in höchſter
Erregung: ſeit der geſtrigen Spazierfahrt vermißte ſie ihre
Brokattaſche, die die Schlüſſel zu ihren Koffern, einen Teil
des Schmuckes und mehrere Hundert Mark enthielt. Ob die

Das war alſo die Sommer

Taſche auf irgend eine Anerklarlice Weiſe während der Fahrt

geſtohlen worden war, wußte Frau Groſſe nicht. Jedenfalls
ging ſie gleich früh ſelbſt zu dem Droſchkenhalteplatz, um den

Wagen, den ſie benutzt hatte, zu ermitteln, und ſchickte Edith
zur Polizei; vielleicht hatte ein ehrlicher Finder die Taſche
dort abgegeben. Während der Zeit bot liebenswürdigerweiſe
Direktor Grohmann ihnen an, als Wächter in den Groſſeſchen
Zimmern zu bleiben, damit für den Fall, daß ein Hausdieb die
geſtohlenen Koſſerſchüiſfei benützen wollte, jeder Einbruch ver
hütet würde.

Die Damen waren kaum eine halbe Stunde fort, als
man in der Penſion lautes Geſchrei in ihren Zimmern hörte.
Stühle ſtürzten um, Scherben klirrten. Das Perſonal eilte an
die Tür, die nur angelehnt war. Vor den geöffneten Koffern
kniete der Direktor Grohmann und rang mit Doktor Krüger.
Auf dem Fußboden lag ein Schnurrbart und eine üppige
Lockenperücke.

Frau Groſſe war gerade zurückgekehrt und hörte entſetzt,
wie der Doktor rief: „Wenn Sie ſich noch rühren, ſo binde

„Leute!“ ſchrie Grohmann, „zu Hilfe! Hier iſt der Ein
brecher. Jch überraſchte ihn. Laſſen Sie mich los, Herr, oder
Sie werden s bereuen!“

Jn dem Moment traten zwei Beamte herein, geführt von

ich Sie.

derſelben Dame, die mehrmals in Geſellſchaft von Krüger
geſehen worden war.

„Lobeck, Sie ſind verhaftet!“ ſagte der eine und legte
ſeine Hand feſt auf die Schulter des Hnieenden.

„Aber das iſt ja Wahnſinn rief Frau Groſſe, als die Be
amten den Direktor in ihre Mitte nahmen und „abführten.
„Das iſt ein Jrrtum. Direktor Grohmann iſt.„Ein ſehr geſchickter Einbrecher und Hochſtapler, gnädige

Frau,“ erklärte gelaſſen Fräulein Schlüter, die ſich als De
tektivin legitimierte. „Er hat in dieſer Penſion gute Ein
nahmen gehabt und, um Sie ganz ſicher zu machen, geſtern
das Märchen von ſeinem geſtohlenen Zigarettenetui verbreitet.
Er heißt Eduard Lobeck, und ich ſuchte ihn ſchon lange zu faſſen.
Wahrſcheinlich hat er Jhnen erzählt, daß ich mir viel Mühe
gab, ſeine Bekanntſchaft zu machen. Glücklicherweiſe traf ich
heute früh mit Doktor Krüger Jhr Fräulein Tochter, als ſie
den Diebſtahl bei der Polizei meldete. Jch ließ mir denSchlüſſel von Fräulein Ediths Zimmer geben, den ſie zufällig
bei ſich hatke. Denn es war ganz klar, daß wir Lobeck hier
ertappen würden, und ſo Herr Doktor, geben Sie der
gnädigen Frau ein Glas Waſſer,“ wandte ſie ſich an Krüger,
„ſie ſieht ſehr blaß aus.“

Frau Groſſe wurde aber weder ohnmächtig, noch bekam
ſie einen Weinkrampf. Sie ging auf Fräulein Schlüter zu
und drückte ihr warm die Hand.

„Kinder,“ ſagte ſie, „ich war ja dumm wie ein kleines
Mädel. Du haſt keine Ahnung, Edith, wie einfältig ich war,und was Du dem Doktor und dieſer Dame zu danken haſt
Uebrigens bringt mich kein Menſch mehr zu einer Wagen
fahrt nach der Platte. Das war abſolut nicht lohnend,“ fügte
ſie noch hinzu, als ob ſie ſich ihres Geſtändniſſes ſchämte.

Edith ſtand neben Krüger in der Fenſterniſche. Und wie
ſie ihm bittend die Hand reichte, wußte er, daß er ſie heute
für immer en hatte.

Oyhir. e
Börſenroman von Kurt Matull.Fortſetzung.

Er beſaß einen guten Spürſinn und wußte das Geheimnis
der Börſe: die Stimmung ſtets zu ergründen. Dieſe Verſamm
lung kursgieriger, nervöſer Menſchen beſaß keine kaltblütige,
eiſerne Ruhe der Ueberlegung und Vernunft. Mochte jeder
einzelne der Börſianer ein nüchterner Rechner und denkender
Urteiler außerhalb der Börſe ſein, hier ſtand er unter dem ge
waltigen Einfluß der Maſſenhypnoſe, hier wurde ſein Wille in
die „Tendenz“ des Tages gezwungen

Dieſes Geheimnis beherrſchten die wenigen Börſenfürſten
allein. Sie verſtanden es, die Maſſenhypnoſe durch einen
Witz, durch eine kurze Andeutung über die Politik, oftmals ſo
gar nur durch ein Schlagwort auszuüben und ſich mit leichter
Mühe klingende Profite von der ſuggerierten Maſſe zahlen zu
laſſen. Nur in dieſer Weiſe ſind die oft geradezu erſtaunlichen
Jnkonſequenzen der Börſe zu verſtehen. Dieſe künſtlich ge
ſchraubten Preiserhöhungen ſind durch nichts anderes begrün
det, als durch die Gier nach augenblicklichem, fettem Profit.

Nachdrug verboten.

Die Jnduſtrie, welche die ſo erheblich hochgetriebenen
Preiſe für das Rohmatertal zur Verarbeitung bezahlen muß,
verſucht dann mit Arbeitseinſchränkung, Verringerung des
Konſums und Arbeiterentlaſſungen einen Ausgleich herbeizu
führen, oder zahlreiche Falliſſements wären die Folge. Und
in dem Profitjubel der e verhallt der Notſchrei der
Betroffenen.

John Felix kannte das alles.
die wiſſen, wie es gemacht wird.Nur wenige Sekunden ſtand er allein, dann umringten
ihn bereits ſeine zahlreichen Bewunderer. Er wurde förmlich
in den Saal hineingetragen. Nach allen Seiten tauſchte er
vertrauliche Händedrücke, erzählte laut die neueſten Witze aus
dem Lindenklub, kritiſierte Bülows geſtrige Reichstagsrede,
amüſierte ſich über eine neue Schlappe in der auswärtigen Po

Er war einer von denen,

litik, über „Prinzeſſin“ Alice Rooſevelt, König Eduards neueſte
Weſtenfarbe und verſetzte durch ſein blendendes Raketenfeuer
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werk von Worten die Zuhörer in die für ihn ſo nötige Hauſſe
ſtimmung für Ophiraktien.

In unauffälliger Weiſe beobachteten ihn ſeine Geheim-
kommiſſionäre; bis ſie das verabredete Zeichen zum Verkauf
erhielten. Er hatte den Operationsplan genau beſprochen.
Langſam, mit kleinen Poſten, unterbrochen von größeren
Scheinkäufen, ſollte der Verkaufsfeldzug der Ophiraktien vor

ſich gehen. eEr fächelte ſich mit ſeinem Taſchentuch in affektierter
Weiſe die Stirn. Das war ſein Zeichen.

Niemand vermochte an ihm irgend eine Spur ſeiner ſie
berhaften Unruhe über den glücklichen Ausgang ſeiner Speku
lation zu bemerken.

Das war eben ſein Uebergewicht über die Maſſe, dieſe voll
endete Schauſpielkunſt, ſtets das in gut kopierter Maske dar
zuſtellen, was die Maſſe als echt zu ſehen verlangte.
Schwindelfrei an gähnenden Abgründen vorüber mit

einem Scherzwort gehen, ſorglos lachend bei jeder Gefahr.
Niemand, wie nur er allein, ſah den geſpenſtiſchen Schatten
des eventuellen Zuſammenbruchs.

Seine Unruhe minderte ſich etwas, als ihn Notizen, die
ſeine Kommiſſionäre ſandten, über den ſich gut anlaſſenden
Verkauf informierten.

Ebenfalls trafen günſtig lautende Telegramme von den
fremden Börſenplätzen ein.

Der Kurs der Ophiraktien ſtieg trotz der von Minute zu
en zahlreicher vorhandenen Stücke und höher ſteigenden

erkäufe.
Alles war in jubelnder Hauſſeſtimmung, und der Markt

kaufte, was angeboten wurde. Felix ſchaute forſchend in das
Gedränge, ob er die Geſtalt des Kommerzienrats Eduard
Schreiber erblicken könne. Er entdeckte ihn nicht, und das Feh
len dieſes von ihm gefürchteten Gegners hob ſeine Stimmung
bedeutend.

So kam die Mittagsbörſe heran, die Zeit, wo das geſchäft
liche Fieber der Börſe auf ſeinen Siedepunkt anlangt.

Felix entdeckte, wie ſich durch die ſchretende, geſtikulierende
Menge die hagere, große Geſtalt des Barons Trebſchitz zu ihm
drängte. Jm Moment erkannte er, daß mit deſſen Erſcheinen
etwas Außerordentliches verbunden ſein müſſe.

Das Geſicht des Barons war von auffälliger Bläſſe und
a

Felix ging ihm entgegen.Lachend ſtreckte er ihm die Hand entgegen und rief We
ter, Baron, Jhnen ſieht man den Katzenjammer ja noch ordent
lich an. Hahaha! Vertragen nicht mal drei Pullen Scham
pus. Mehr waren es ja wohl nicht. Kommen Sie, die friſche
Luft tut Hhnen beſſere Dienſte. Ich begleite Sie für wenige
Minuten

Er faßte den Baron unter den Arm und zog ihn zu einem
Her Seitengänge.

Der Baron wußte nicht, was er von den Felixſchen Worten
halten ſollte. Er beſaß keinen Katzenjammer, hatte überhaupt
nicht den letzten Abend gekneipt.

Er verſtand erſt den Sinn, als ihn Felix in einem leeren
Korridor brüsk anfuhr: „Wie dürfen Sie mit ſolcher Unglücks
miene die Börſe betreten Reitet Sie der Teufel, Baron?“

Trebſchitz zog aus der Ueberziehertaſche mit nervös zit
ternden Händen ein Exemplar der Ein Uhr-Poſtzeitung und
entgegnete: „Ja, uns reitet der Teufel. Da leſen Sie. Jch
habe es durch den mir befreundeten Korrektor der Zeitung mit
Eilboten erhalten.
den Artikel.“

Felix las. Auch ſeine Hand zitterte. Die Buchſtaben flirr-
ken und tanzten vor ſeinen Augen.

Tödlich vernichtend war dieſer Artikel. Schon die fett
gedruckte Ueberſchrift. Der Afrikaſchwindel, Felix und Ge
noſſen. Und dann die ſenſationelle Enthüllung ſeines eige
nen Aufkaufes der Aktten, die künſtliche Mache, das Fehlen
jeder wirklichen Wertunterlage uſtv. Und von Doktor Holbert
gegeichnet. Sein roſigfriſches Geſicht verfärbte ſich aſchfahl.
Seine Knie verſagten ihm den Dienſt. Er mußte ſich gegen
die Wand lehnen und die Augen ſchließen. Mehrere Sekunden
verharrte er ſo. Dann raffte er ſich auf. Er mußte in den
Kampf zurück. Vielleicht half ihm der große, unberechenbare
Faktor Zufall.

„Laſſen Sie uns in den Saal zurückkehren.

weiter kämpfen.“ e5

In einer halben Stunde kennt ganz Berlin

Jch werde

„Und wenn Sie mir Millionen verſprechen, lieber Felix,
ich bleibe nicht hier. Der nächſte Zug nach Paris geht in fünf
undzwanzig Minuten. Kommen Sie mit!“ Trebſchitz wen
dete ſich zum Gehen.

Mit hartem Griff packte ihn Felix unter den Arm „Zum
Teufel, Sie werden nicht eher gehen, als bis wir tatſächlich
verloren haben. Jhre Flucht könnte alles zerſtören. Verſuchen
Sie mit allen Kräften, mir zu aſſiſtieren. Der Artikel beſagt
gar nichts. Wir Börſianer ſind an dergleichen Gemeinheiten
gewöhnt. Das Prädikat „zuchthausreif“, wie es dieſer Lump
Holbert mir in dem Artikel anhängt, iſt für uns alle hier zu
kreffend. Alſo vorwärts. Und ſtecken Sie ſich vor allein ne
andere Miene ins Geſicht. Sacré, ſeien Sie doch kein Kind!

Er zog den Baron in den Saal zurück. Dieſer bemühte
ſich mit einem gekniffenen Lächeln um den Mund, ſeine Angſt
zu maskieren.

Sofort wurde Felix von ſeinen Agenten umringt. Sie
ſahen beſtürzt und erſchrocken aus. Während der wenigen Mi
nuten ſeiner Abweſenheit waren von fremder Seite plötzlich
große Poſten Ophiraktien zum Verkauf angeboten und hatten
den Kurs ſofort um mehrere Prozent ſinken laſſen.

„Laſſen Sie etwa verkaufen, Baron?“ fragte Felix, ohne
daß es die ihn umſtehenden Agenten hörten.

Das gekniffene Lächeln verſchwand von den blutleeren
Lippen des Barons, und er antwortete: „Nein nein ich
denke nicht daran.

Felix ſah ihn forſchend an. Er beobachtete, daß der Baron
die Augen nieder ſchlug.

„Sie lügen, Baron!“
Einem Peitſchenſchlag gleich trafen dieſe Worte Trebſchitz.

Gereizt erwiderte er: „Jch glaube, daß Sie mir unſatisfaktions
fähig gegenüberſtehen. Sonſt würden Sie ſich das nicht er
lauben.“

Ex wendete ſich ſchroff ab und verließ die Börſe.
Dieſe Szene war nicht, ohne Aufſehen zu erregen, vor ſich

gegangen. eFelix verſuchte zwar die Wirkung abzuſchwächen, indem er
dem Baron nachrief: „Schlafen Sie Jhren Katzenjammer aus,
und um fünf bei Dreſſell“

Die Börſe wurde unruhig. Man wartete auf ein Kauf
gebot der angebotenen Ophiraktien. Ein Millionenobjekt. Je
der konnte aus der Höhe desſelben erſehen, daß es die Werte

eines Hauptaktionärs der Afrikabank n e e uderte ſich nur über die ungeſchickte Art des Ver
Weshalb verkaufte der Makler den Millionenpoſten nicht

geteilt? Verfolate er einen beſtimmten Zwecke Standen die
Baiſſiers hinter dem Verkauf? Der geſamte Verkehr begann
zu ſtocken. Man überlegte und wartete auf das Kaufgebot,
und je länger es ausblieb, um ſo mehr begann der Kurs dar
unter zu leiden. Jede Sekunde wurde Tauſende wert. Die
Agenten warteten, daß ihnen Felix, wie am vorhergehenden
Tage, Kauforder für ſeine Rechnung geben würde. Wäre der
angebotene Poſten nicht Millionen hoch, ſie hätten ihn bereits
ohne Deckung aufgenommen, damit der drohende Kursſturz
vermieden würde

Felix ſtand anſcheinend völlig intereſſelos der drohenden
Gefahr gegenüber. Er ſcherzte mit einem jungen Börſen
elegant über deſſen hechtrote Krawatte und fragte ihn ein
gehend nach ſeiner Bezugsquelle in Paris. Er achtete nicht
auf die zitternde Unruhe aller ihn Umſtehenden. Gleich einer
alles zermalmenden Lawine hing das Verkaufsgebot über den
Hauſſiers. Das konnte alle Kombinationen und Profite mit
einem Schlage vernichten. Felix ſelbſt fand keinen Ausweg.
Die Kaſſen der Afrikabank waren leer. Er hatte bereits ohne
Deckung am geſtrigen Tage gekauft.

Er hätte den Baron zu Boden ſchlagen mögen.
feige, hinterliſtige Kreatur.

„Geben Sie Kauforder, Herr Generaldirektor,“ flüſterte
mit Heiſerer, aufgeregter Stimme einer ſeiner Strohmänner.
„Gott, was überlegen Sie noch!! Was ſcherzen Sie über die
Anarchiſtenbinde des jungen Bender! Kaufen Sie! Jede Se-
kunde koſtet ein Vermögen! Kaufen Sie!“

Felix knirſchte mit den Zähnen.
Sein Gehirn arbeitete fieberhaft, um ein letztes sorriger

la fortune zu finden.
Dieſer Kauf würde ihm den geſamten eventuellen Gewinn

Dieſ e

ſeiner heutigen Aktion nehmen. Und die Zukunft war äußerſt
unbeſtimmt. (Fortſetzung folgt.)



Rätſel.
1. Metamorphyſe.

Eibe e e e ee e n deNit Hilfe dieſer 14 ſubſtantiven Zwiſchenſtufen iſt eine Eibe
in eine Linde zu verwandeln. Dabei entſteht jedes Wort aus
dem voraufgehenden durch Aenderung nur eines Buchſtabens,
den man entweder wegläßt (o), oder hinzufügt oder mit
einem anderen vertauſcht Umſtellen der Buchſtaben iſt un
zuläſſig. Die dritte Zwiſchenſtufe ſoll einen Vogel und die
neunte einen Baum bezeichnen

2. Vexierbild.

W W

n
1

3. Rätſel.
Eins und zwei ein Schrecken ſind Auf das ganze oft geſchwind
Für ein mißgeraten Kind; Eilteſt Du als kleines Kind.
Silbe drei hält zum Plaiſir Jeder hat es: Weib und Mann,
Sich ſehr gern ein Kavalier. Keiner davon laſſen kann!
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Gemeinnütziges.
Schellfiſch Suppe. Kopf und Gräten kocht man mit einer

etwas bräunlich gebratenen Zwiebel in leichter Knochenbrühe mit
Wurzelwerk eine Stunde lang, ſeiht die Brühe dann durch, gibt
Stückchen vom übrig gebliebenen Fiſch, Peterſilie, Pfeffer und
Sals dagzu, läßt die Suppe aufkochen und richtet ſie über geröſteter
Semmel an.

Zwiebeln gegen Froſtbeulen. Die Heilkraft der Zwiebeln
gegen verſchiedene Leiden iſt von altersher bekannt und berühmt.
Auch gegen aufgebrochene Hände und Füße (Froſtbeulen) ſind ſie
einn vorzügliches Mittel. Man zerreibt oder zerquetſcht die
Zwiebeln und veſtreicht damit die kranken Stellen. Die Schmer
zen laſſen bald nach, und in wenigen Tagen gehen die Froſtbeulen
in Heilung über.

Wollene Kleidungsſtücke, Strümpfe u. dergl. werden im
Winter nach dem Waſchen häufig aufgehängt, um ſie trocken ge
frieren zu laſſen. Dies iſt aber für die fraglichen Gegenſtände
ſehr nachteilig. Die naſſen Faſern, ſelbſt wenn ſie auch noch ſo
kurz ſind, werden beim Gefrieren hinlänglich ausgedehnt, um ſich
zu ſchtwächen und ſelbſt zu zerreißen. Nach mehrfach angeſtellten
Verſuchen genügt ſchon eine gang geringe, kgum wahrnehmbare
Ausdehnung eines Fadens, um die Faſern, ſelbſt wenn ſie dick
und ſtark ſind, zu gerreißen.

Arger Jrrtum,.
Uhrmacher:

„Aber Herr, was
haben Sie denn mit
der Uhr gemacht.
Der ganze Deckel iſt
ja verdorben

Student (klein
laut): „Ja, ich weiß
nicht, ich muß ſie
Nachts wohl mal mit
dem Hausſchlüſſel
aufgezogen haben!“

Summariſch.
„Wie weit ſind

Sie denn auf Jhrer
Hochzeitsreiſe per
Automobil gekom
men

Leider nur bis
Verona. Dort iſt uns
die Liebe, die Mit

Unangenehm.

gift und das Benzin

II c T VII ausgegangen
Jn einer Geſell

ſchaft will ein Herr
das Lied: „Das iſt
im Leben häßlich
eingerichtet vor
tragen, verſpricht ſich
jedoch und ſingt
„Das iſt in Heſſen
löblich eingerichtet.“

ZurOrthographie.
Hannele: „Du,

Mutter, ſchreibt man
Vater mit einem
oder mit zwei t?“

Muütter: „Sei
doch net ſo faul,
Hannele derweil
Du fragſcht, machſt ſſwae rdrei t ſoJIIDN“NII n m
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